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Trinquet als Nachfolger Blanquis.
Von Intereſſe ſine die Mittheilungen, welche der „Köln. Ztg.“

über den Stand der „Commune“ in Paris geſchrieben werden.
Wenn es hieß, daß nach dem Tode Blanqui's nun Clemenceau
als Haupt der Commune von dieſer angeſehen werden ſolle, ſo
ſcheinen die neueſten Vorgänge dieſe Annahme durch die That-
ſache zu widerlegen, daß die Jntranſigenten von politiſchen Män-
nern unter ihnen, wie Clemenceau einer iſt, nichts mehr wiſſen
wollen, ſondern durch Trinquet's die Leidenſchaft ſeiner Ge
noſſen aufregenden Reden, durch Louiſe Michel und andere Wort-

führer immer mehr zu thätlichem Vorgehen gegen die ſo verhaß
ten Opportuniſten aufgereizt werden. Aus den Reden in den
Wahlverſammlungen, am Grabe von Blanqui und aus den Auf
tritten bei der Ankunft der letzten Amneſtirten an dem Bahnhofe
von Montparnaſſe, ſchreibt das genannte Blatt, ergiebt ſich, daß
unter den Jntranſigenten die Partei der Action immer mehr die
politiſchen Männer, wie Clemenceau, Henry, Maret u. ſ. w.
überwiegt. Der Ruf „Vive la Commune!“ ertönt viel häufiger;
den wärmſten Beifall finden die Redner, welche zur That auf-
rufen und die baldige Rache der Commune in Ausſicht ſtellen.
Louiſe Michel findet Nachfolger und hat in der Partei der Jn-
tranſigenten die Richtung auf revolutionäre Gewaltthat zur vor
herrſchenden gemacht. Jhr Bruch mit Clemenceau iſt ſehr be
zeichnend. Die Beredſamkeit Trinquet's, düſter und wild wie der
Haß, wird ſie fergerhin auch noch unterſtützen. Jn der Volksver
ſammlung am 8. d. war Trinquet der Held des Tages. Der
Präſident überreichte ihm beim Eintritt einen Strauß von rothen
Roſen als Pfand der r volutionären Verbindung und begrüßte
ihn ar den tapfern Vertheidiger der Revolution. Trinquet war
auf der Höhe ver Leidenſchaften feiner Zuhörer, ats er ſagte:
„Jch bin bereit, den blutigen Schimpf, den man uns zugefügthat,
abzuwaſchen. Mein Leben gehört euch und ihr könnt ſicher ſein,
daß ich mit euch ſein werde am Tage der Vergeltung.“ Dieſes
Wort, mit Kraft und einem Ausdruck von wilder Wuth ausge
ſprechen, ward raſend applaudirt. Andere Redner ſprachen wie
gewöhnlich gegen die Opportuniſten und die Bourgeois. Man
ſoll die Schweine ſchlachten, wenn ſie fett ſind“, iſt ein Schlag-
wort, welches in dieſer Verſammlung ausgeſprochen worden iſt.
Zum Schluß nahm Trinquet nochmals das Wort und ſagte
„Das Volk muß ſich auf einem anderen Boden zeigen, als auf
dem der Discuſſion.“ Trinquet und Louiſe Michel ſind übrigens
nicht die einzigen, welche auf die Nothwenrigkeit baldigen Los-
ſchlagens drängen. Ein „Wahlmanifeſt“ überſchriebenes Blatt
ward geſtern bei der Ankunft der Amneſtirten am Bahnhof
Montparnaſſe und in den Volksquartieren vertheilt, welches mit
dem Aufruf ſchließt: „Wollt ihr gerettet werden, ſo ſchafft euer
Heil mit eigener That. Die Abſtimmung iſt eine Abdankung
Stimmt nicht! O. ganiſirt euch, tretet nicht ab, ſondern han-
delt!“ Dieſe Aufrufe zur Rache für die Commune ſind ſehr ge-
fährlich. Das Volk gewöhnt ſich an vie rothe Fahne, die bei dem
Begräbniß von Blanqui unter dem wohlwollenden Schutze der

Polizei herumgetragen wurde, und an den Ruf: „Vive la Com-
mune!“ Trinquet war geſtern der König von Belleville, wie
einſtmals Gambetta. Wäre dieſer geſtern dort erſchienen, er
wäre ohne Zweifel mit Hohngeſchrei empfangen worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 11. Januar. Der Kronprinz Erzherzog

Rudolf iſt heute nach München abgereiſt und wird ſich
nach kurzem Aufenthalte von da nach Brüſſel begeben.

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Kon-
ſtantinopel hat der Sultan die auf die Löſung der Arab-
Tabia-Frage bezüglichen Protokolle ratifizirt und ferner ein
Jrade unterzeichnet betreffend die Verbindung des öſterreichiſch
ungariſchen Eiſenbahnnetzes mit dem türkiſchen Eiſenbahnnetze.

Paris, 11. Januar. Der Senat und die Deputirten-
kammer traten heute zu ihrer diesjährigen Seſſion zuſammen.
Wegen der Munizipalrathswahlen fehlten indeſſen viele Mit
glieder. Die Kammern vertagten ſich deshalb bis zum 20. d.,
an welchem Tage die Präfidentenwahlen vorgenommen werden

ſollen.
Palermo, 11. Januar. Die geſtern vom König em-

pfangene Deputation aus Tunis wurde von einem Neffen
des Beys von Tunis geführt es fand ein Austauſch höflicher
und ſympathiſcher Aeußerungen mit Wünſchen für das Wohl der
Souveräne und für die Erhaltung guter Beziehungen ſtatt.

Petersburg, 11. Januar. Profeſſor Nordenſkjöld
iſt heute früh 2 Uhr nach Helſingfors abgereiſt.

Riga, 11. Januar. Der deutſche Dampfer Prinz
Friedrich Karl“ iſt geſtern in der Nähe des Hafens von Bal
tiſchport auf den Grund gerathen Die Rhede von Reval
iſt mit Taeibeis gefüllt.

Konſtantinopel, 11. Januar. Der Mariminiſter Raſſim
Paſcha iſt durch Haſſfan Paſcha erſetzt worden; Hobart
Paſcha iſt zum Generalſtabschef der Marine ernannt worden
die Entſetzung Raſſim Paſchas erfolgte wegen des Strandegs
des Panzerſchiffes „Osmanie“ in den Dardanellen. Das Schiff
kehrte nach Konſtantinopel zurück, um die erlittenen Havarien
auszubeſſern. Der päpſtliche Nuntius in Wien, Vanutelli,
wird dem Sultan am Mittwoch ein eigenhändiges Schreiben
des Papſtes überreichen, in welchem die Ernennung Haſſun's
zum Kardinal notifizirt und die ſchleunige Wahl eines Nachfol
gers für Haſſun empfohlen wird. Ghazi Osman Paſcha
iſt an Stelle Huſſein Husni Paſch. zum Kriegsminiſter ernannt.

Der „Vakit“ veröffentlicht ein von einem türkiſchen
Diplomaten an die Pforte gerichtetes Schreiben, worin der
Pforte angerathen wird, das Schiedsgericht abſolut ab
zulehnen, Griechenland eine achttägige Friſt zur Annahme der
in der türkiſchen Note vom 3. Oktober angebotenen Gebietstheile
zu ſtellen, für den Fall der Ablehnung aber die diplomatiſchen
Beziehungen zu Griechenland abzubrechen und alle Griechen aus
der Türkei zu vertreiben. Die Pforte müſſe die gegenwärtige,
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20 Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.

Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche
übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

„Was iſt Dir?“ frug ſeine Schweſter erſtaunt aber der
Paſtor gab keine Antwort. Erſt als das Aufwallen des Zorns
und das gleichzeitig eingetretene Aufſtoßen des Rhabarbers ſich
wieder gelegt hatte, erholte er ſich ſoweit, daß er anfing

„Dieſer erbärmliche Schneiderjunge, der ABCeHallunke,
ſo ein Grünſchnabel erlaubt ſich, mich beim Senator anzuklagen!
Und gerade bei dieſem Senator, bei dieſem ironiſchen Ariſto-
kraten Wenn er wenigſtens zu Aeltermann Hagſe gegangen
näre, der iſt mein Freund, abe gerade zu dieſem Dickkopf!
Rein, Schlimmeres konnte mir ar nicht paſſiren!“

Fräulein Bertha wollte das Lamentiren nicht mehr an-
hören, ſie riß ihrem Bruder den Brief aus der Hand und las

„Ew. Hechehrwürden benachrichtige ich hierdurch, daß ich
es übernommen habe, die Angelegenheiten des aus dem dortigen
Kirchen und Schuldienſt entlaſſenen Lehrers Wienſtädt zu ord-
nen. Eine Unterſuchung der Oberſchulbehörde wird eventuell
den Sachverhalt klarzuſtellen haben, ob und in wie weit das
Aergerniß vorhanden iſt, welches Wienſtädt durch „unmoraliſchen
Lbenswandel“ gegeben haben ſoll“

„Bevor nun dieſe Unterſuchung beendet iſt, enthalte ich
mich jedweden Urtheils. Jch gebe jedoch anheim, zu erwägen,
ob es nicht in Jhrem Intereſſe liegen muß daß die von Jhnen
einſeitig verfügte Amtsentlaſſung Jhres Schulmeiſters in eine
Verſetzung verwandelt werde. Ich füge hinzu, daß in Folge
meiner Vermittlung die Küſterſtelle zu Waſſerhorſt für Wienſtädt
ffen gehalten wird.

J
„Für den Eintritt in dieſe Stelle bedarf der Schulmeiſter

lediglich eines Atteſtes über ſeine anderthalbjährige Lehrthätigkeit
und Amtsführung, welches Sie als Schulinfpector umgehend an
mich einſenden wollen.

„Wienſtädt iſt, falls die von Ew Hochehrwürden verfügte
Entlaſſung höheren Orts keine Zuſtimmung fände, berechtigt,
von ſeiner Ortsbehörde die Wiedereinſetzung in ſeine bisherige
Schulſtelle zu verlangen, ich kann mir äber denken, daß er kein
ſonderliches Verlangen danach trägt und Waſſerhorſt vorzieht.“

„Jch gebe dem Ermeſſen Ew. Hochehrwürden anheim, ob
es nicht wohlgethan wäre, durch Ausfertigung des amtlichen
Alteſtes vor Eröffnung der Unterſuchung Remedur eintreten zu
laſſen.

Das Fräulein machte eine Pauſe und holte tief Athem.
Dann las ſie weiter:

„Jch erlaube mir ferner, darauf hinzuweiſen, daß Ew.
Hochehrwürden durch irgend welchen ſehr bedauerlichen Jrrthum
mit Auszahlung der beiden letzten Quartalsraten der meinem
Clienten zugebillizten Gehaltszulage im Rückſtand geblieben ſind.
Zu unſerm großen Befremden hatte Wienſtädt von dieſer für
ſeine Verhältniſſe ſo weſentlichen Aufbeſſerung bisher keine
Kenntniß.“

„Herr Wienſtädt hält ſich zur Zeit bei ſeiner ſchwerkranken
Mutter der Wittwe des Schneidermeiſters H. Wienſtädt,
Heerdenthorwallſtraße 84 auf.

Fräulein Bertha ließ das ſchreckliche Schreiben aus der
Hand fallen. Wie verſteinert ſah ſich das Geſchwiſterpaar durch
ihre Brillen an. Die Geſichter waren dabei ſo dicht zuſammen-
gekommen, daß die Naſenſpitzen ſich beinahe berührten. Wie
ein paar ſteinere Götzenbilder ſtarrten ſie ſich mit offnem Munde
an und wären wohl noch lange ſo ſitzen geblieben, wenn der
Rhabarber in des Herrn Paſtors Leibe nicht auf einmal ent-
ſetzlich rumort hätte.

Eine Stunde ſpäter ſaß Ehrwürden am Schreibtiſch. Bald
ſchrieb er, bald kaute er an ſeiner Feder, als wäre er noch mit
ſich ſelbſt nicht einig, was zu ſchreiben ſei. Das Fräulein trennte

c nene h

für die Türkei günſtige Stimmung der europäiſchen Mächte ſich
zu Nutze machen.

London, 11. Januar. Jn Folge der über beabſichtigte
Angriffe der Fenier eirkulirenden Gerüchteß ſind die um-
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln zum Schutze der Staatswerfte in
Portsmwouth und der Citadelle in Cyeſter getroffen worden.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt GeneralDonald Stewart
zum Oberſtkommandirenden in Jndien ernannnt. Ein Tele
gramm der „Times“ aus Bombay von geſtern meldet, in
Kolapoor ſei eine Verſchwörung unter den Hindus und
unter den Muſelmännern entdeckt worden, die die Nieder
metzelung der Europäer während deren Abweſenheit in einer
Kirche am 7. November v. J. und die Plünderung der Stadt be
zweckt habe. An dem Komplote ſeien gegen 3000 Perſonen be
theiligt, 27 Perſonen ſeien verhaftet. Nach einer Meldung
der „Daily News“ aus der Kapſtadt von geſtern iſt Seeruſt
im Transvallande von den Boers beſetzt worden.

Kalkutta, 11. Januar. Nach hier eingegangenen Meld-
ungen aus Kandahar herrſcht dort große Aufregung in Folge
der Nachricht, die Engländer beabſichtigten Kandahar zu räumen,

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. (Die Jugend unter Waffen.) „Figaro“
ſchreibt aus Paris Es iſt jetzt entſchieden, wir werden ein neues
Armeecorps haben. Die mit der Leitung der Stadtſchulen beauf
tragte Munizipalkommiſſion hat beſchloſſen, daß alle Knaben der
Freiſchulen vom elften bis zum dreizehnten Jahre als Soldaten
gekleidet und bewaffnet werden. Das macht im Ganzen 23 000
junge Soldaten, die in Bataillone zu 600 Köpfen eingetheilt
werden. Die Bewaffnunz beſteht nicht blos aus Gewehren, ſon-
dern auch aus Säbel Bajonetten; als Kopfbedeckung iſt das Käppi
angenommen. Die kleine Armee wird zum großen Vergnügen
ihrer Mamas am erſten Mittwoch jeden Monats auf der Espla
nade des Jnvalides aufmarſchiren. Man wird wahrſcheinlich die
Marſeillaiſe ſingen.

Spanien. Jn Spanien erregt eine von dem karliſtiſch
ultramontanen Blatte „Fenix“ veröffentlichte Kundgebung, welche
von allen Notabilitäten des Klerikalismus unterzeichnet iſt all-
gemeines Aufſehen. Dieſelbe beſteht aus einem Dantſchreiben
an den franzöſiſchen Biſchof Freppel; Hrn. Freppel werden die
wärmſten Lobeserhebungen dafür gezollt, daß er die wahre Zu-
kunftspolitik der Katholiken inaugurirt habe; diejenige Politik
nämlich, welche die Jntereſſen der Kirche und des Katholicismus
allen politiſchen Liebhabereien, allen pofitiven Jdealen einer Re-
gierungsform voranſtellt. Wie dem „Temps“ aus Madrid ge-
ſchrieben wird, hat dieſe Kundgebung ſich der Protektion des Pri-
mas von Spanien und des hohen Klerus zu erfreuen und trotz
der Zurückhaltung gewiſſer karliſtiſcher Perfönlichkeiten liefert ſie

den Beweis der zwiſcher dem Karlismus und dem Ultramon-
tanismus beſtehenden engen Wahlverwandtſchaft.

h

ihren Strumpf wieder auf; ſie hatte während der dummen Brief-
geſchichte allerhand „Bruddelei“ gemacht und außerdem ganz
vergeſſen, daß ſie an der Hacke angelangt war; ſie hatte immer
darauf losgeſtrickt, bis der Strumpf ausſah, als wäre er für
einen Kuhfuß berechn t.

Drei Briefe hatte der Paſtor ſchon angefangen, aber die
Schweſter war mit keinem zufrieden geweſen. Er fing jetzt an,
den vierten vorzuleſen.

„Jn Anbetracht der Unverletzlichkeit der Geſetze, welche ein
hochweiſer Senat dem Unterzeichneten vorgeſchrieben, hat Letzterer
es für ſeine Pflicht gehalten

„Unſinn!“ unterbrach ihn die Schweſter. Du fängſt
ſchon wieder von den weltlichen Geſetzen an, die gehen Dich
gar nichts an. Suche Beweiſe aus Gottes Wort. Nimm das
alte Teſtament vor die Naſe, das iſt eine nie verſiegende Quelle.
Wenn Du Dich mit dieſem Schilde deckſt, dann möchte ich den
Richter ſehen, der nicht die Geduld verlöre, den Kampf auszu-
fechten. Setz' Dich nur auf's hohe Pferd, damit ſie die Luſt ver
lieren, zum zweiten Male mit Dir anzubinden.“

„Du haſt gut reden,“ entgegnete auferauſend der Paſtor,
„Du faſe ſt da 'was hin bei Deinem Stri ſtrumpf; Du willſt
die Bolzenſchmieden und ich ſoll fie verſchießen auf mich kommt
die ganze Beſcheerung, wenn die Karre ſchief geht, und daß es
ſchlecht ſteht um meine Sache, ſiehſt Du ja aus jeder Zeile dieſes

Briefes!“
„Er ſollte doch ſein Geſchreibſel lieber ganz allein machen“,

brach nun das Fräulein los, „ſie würde ſich in ihrem ganzen
Leben nicht wieder hineinmiſchen und wenn er vor Angſt nicht
wüßte wohin.“ Damit nahm ſie ihren Strickſtrumpf und das
Manuſcript vom „Jüngſten Tage“ und verließ das Zimmer.
Dem Paſtor war's ganz lieb daß ſie ihn allein ließ, denn eine
Einigung über den Wortlaut des Briefes wäre wohl ſonſt noch
lange nicht erzielt worden; ſie hatte Courage wie ein Dragoner
und er wußte nicht wie unterthänig er die Worte ſtellen ſollte.
Er fing jetzt den fünften Brief an und befolgte, wie es ſchien
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Afrika. Die „Jndep. belge“ erhält aus Bordeaux eine

Korreſpondenz, deren Urheber Betrachtungen über die immer
lebhaftere Konkurrenz Englands mit Frankreich im
Süden Afrika's, beſonders auf der Jnſel Madagaskar anſtellt.

Der Briefſchreiber kann nicht umhin, einzuräumen, daß der eng
liſche Einfluß den franzöſiſchen zur Zeit faſt n lich aus dem Felde
geſchlagen habe, will aber nicht zugeben, daß Zuſtand ein end
gültiger, dauernder ſei und hofft das Beſte von den neueſten Maß
regeln der franzöſiſchen Regierung. Der Hauptübelſtand, an dem
die franzöſiſche Jntereſſenvertretung laborirt, war der Mangel eines
brauchbaren Hafens und das ehemals franzöſiſche, jetzt engliſche
Mauritius mit ſeiner vortrefflichen Rhede von Port Louis, bildete
das Rendezvous aller in jenen Gewäſſern verkehrenden Schiffe. Das
ſoll jetzt anders werden, indem Frankreich auf der ihm gehörigen
Reunionsinſeln den Bau eines Hafens von erſtem Range begonnen
hat, ein Werk, welches durch Anlage einer Küſtenbahn von 123 Kilo-
meter Länge vervollſtändigt werden wird. Man hofft, dieſe Anlagen
im September d. J. dem Verkehr übergeben zu können und damit
die Poſition Frankreichs in den ſüd afrikaniſchen Gewäſſern zur domi
nirenden zu machen. Jnzwiſchen iſt bereits eine poſtaliſche Verbind
zu von Marſeille über Sidney nach Numea geſchaffen worden,
welche auch die Reunionsinſel berührt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Januar.

Der Baubeamte der Landesſchule Pforta, Regierungs
erſter Blau iſt zum königlichen Bauinſpektor ernannt
worden.

Der Kaiſer ſoll, wie die „Altonger Nachrichten“ nach
einem in höheren Offizierkreiſen courſirenden Gerücht mit Vor-
behalt melden, beabſichtigen, an den im Herbſt d. J. ſtattfinden
den gemeinſchaftlichen Manövern des IX. und X. Armeecorps
perſönlich theilzunehmen. Die Manöver ſollen entweder in Hol-
ſtein oder in der Umgegend von Harburg ſtattfinden. Wie es
heißt, wird der Kaiſer bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich ſein
Domizil in Hamburg nehmen.

Ueberdie Winterfeſte am Kaiſerl. Königl. Hofe
bringt das „B. Fr.Bl.“ folgende Mittheilungen Dieſelben be-
ginnen am Dienstag, den 18. Januar mit dem Capitel des Hohen
Ordens vom Schwarzen Adler; am Sonntag, den 23. Januar,
iſt das Krönungs und Ordensfeſt, am Donnerstag, den 27. Ja-
nuar, Cour und Concert bei Jhren Majeſtäten, am Freitag, den
28. Januar, Subſcriptionsball. Am Freitag, den 4. Februar,
flndet Ball im Königl. Schloſſe ſtatt, am Montag, den 7.: Ball
bei den Kronprinzlichen Herrſchaften im Königlichen Schloſſe, am
Mittwoch, den 9.: Ball im Königl. Palais, am Donnerstag, den
17.: Ball im Königl. Schloſſe und endlich am Dienstag, den
1. März. zum Schluß Faſtnachtsball im Königlichen Schloſſe.
Dazwiſchen finden bei dem diplomatiſchen Corps, den Miniſtern,
den Hohen Hofchargen c. Privat Feſtlichkeiten zunächſt am 14.
und 21. Jan., am 12., 14., 15., 19.,21. und 23. Februar ſtatt,
die noch näherer Beſtimmung unterliegen.

Man ventilirt im Augenblick von verſchieden Seiten her
die Frage, ob es ſich empfehle, daß die Berliner Kaufmann-
ſchaft für ſich allein durch ein beſonderes Hochzeitsgeſchenk
oder durch eine ſeparate Betheiligung bei dem allgemeinen Städte-
Geſchenk bei der Vermählungsfeierlichkeit des Prinzen Wil
helm auftreten ſollte. Die Anſichten hierüber ſind ziemlich ge
theilt, zumal doch in der Betheiligung der Stadt Berlin die Kauf-
mannſchaft derſelben mit einbegriffen iſt. Vorausſichtlich wird
das AelteſtenKollegium in den nächſten Tagen zu einer beſonderen
Sitzung zuſammentreten, um über dieſe Frage eine Entſcheidung
zu treffen. Die „B. Bſ. Ztg.“ erinnert bei dieſer Gelegenheit
daran, daß bei der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares auf Be-
ſchluß des Aelteſten-Kollegiums ein prachtvolles und ſehr werth-
volles Geſchenk in Beſtellung gegeben wurde, daß aber in Folge
eines beſtimmt ausgeſprochenen Wunſches des Kaiſers, ihm bei
dieſer Gelegenheit keinerlei werthvolle Sachen zu dediciren, man
ſchließlich ſehr bedeutende Opfer bringen mußte, um die ſchon er
folgte Beſtellung rückgängig zu machen. Man mögze alſo von
einem beſonderen Auftreten der Kaufmannſchaft Abſtand
nehmen.

Der Vice- Präſident des Staatsminiſteriums, Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode, welcher ſich vor einigen
Tagen von hier wieder nach Wernigerode begeben hatte, kehrte
von dort geſtern Abend 9 Uhr nach Berlin zurück.

Ueber den Schaden, welchen das Feuer am Sonn-
abend den 8. Januar, im Großen Generalſtabsgebäude
angerichtet hat, wird auswärtigen Blättern von hier geſchrieben
Zerſtört iſt das Dach; vollſtändig ausgebrannt ſind die über dem
zweiten Stock im Dachgeſchoß befindlich geweſenen Buchbinderei-

und BuchdruckereiWerkſtätten, ſowie ein Theil der Regiſtratur
zimmer; beſchädigt iſt, und zwar nur zu ganz unweſentlichem
Theile durch das Feuer, in überwiegendem Maße durch die von
zwei Dampfſpritzen geſchleuderten Waſſermaſſen, ein Theil des
zweiten, von dem Generalfeldmarſchall v. Moltke bewohnten
Stockes. Von den werthvollen, im Gebäude aufbewahrten Karten
und Plänen, von der theilweiſe dort untergebrachten berühmten
Metzer kriegswiſſenſchaftlichen Bibliothek iſt nicht das Geringſte

beſchädigt oder verloren gegangen. Der Schaden an Schrift-
ſtücken beſchränkt ſich auf die in der Regiſtratur befindlich ge
weſenen Akten, die leicht zu ergänzen ſein werden und auf die
Litteralien, die ſich in der Buchdruckerei und Buchbinderei be
fanden, vorwiegend kleine Handkarten, für welche bald ohne große
Schwierigkeiten ausreichender Erſatz zu beſchaffen ſein wtrd.
Bei dem Brande hat ſich leider auch ein beklagenswerther Un-
glücksfall zugetragen. Der Oberfeuermann Schneider brach in
dem vom Feuer hart mitgenommenen Raume durch, ſtürzte in das
tiefer gelegene Zimmer und erlitt ſo heftige Verſtauchungen und
Bißwunden in der Zunge, daß er ſofort zur Charté geſchafft wer
den mußte.

Die Nachricht der Konſervativen Korreſpondenz vom
Zuſammentreten des Volkswirthſchaftsraths am 20. Ja
nuar iſt, wie offiziös geſchrieben wird, unrichtig. Bekanntlich
ſind die Ernennungen zu demſelben noch nicht vollzogen.

Der Reichstag hatte beſchloſſen, eine Anzahl von
Bittſchriften wegen Verfſetzung einzelner Ortſchaften in höhere
Servisklaſſen dem Reichskanzler zur Erwägung zu empfehlen.
Dieſer hat ſich nun mit den bezüglichen Bundesregierungen in's
Vernehmen geſetzt. Infolge deſſen iſt jetzt dem Bundesrath der
Entwurf einer Verordnung vorgelegt worden, der zufolge die
Orte Belgard, Bremerhaven, Detmold, Gohlis (bei
Leipzig, Mühl hauſen i. Th. Mühlheim a. Rh., Weißen-
fels, Weitmar (im Reg.-Bez. Arnsberg), Wipperfürth
und Zeitz in höhere Servisklaſſen aufrücken ſollen.

Unter der Ueberſchrift „Die Ausſichten im Staats-
baufache“ bringt Nr. 2 des „Wochenblattes für Architekten
und Jngenieure“ vom 7. d. M. einen Artikel, deſſen Jnhalt für
weitere Kreiſe bekannt zu werden verdient. Dem genannten Blatt
zufolge ſind durch den fortwährenden Zudrang zur Staatsbau-
carrière während der letzten Jahre die Ausſichten in derſelben
für die Zukunft höchſt traurige, da den zur Zeit vorhandenen
2000 Reflectanten nur etwa 1540 Stellen zur Verfügung ſtehen,
ſo daß wie das Blatt berechnet, eine Anzahl der vorhandenen
Bewerber etwa mit dem 50. Lebensjahr Ausſicht hat mit
2400--2700 Mark angeſtellt zu werden. Wenn man bedenkt,
welche langjährigen Studien und ſchwierigen Examina von den
Bewerbern des Staatsbaufaches verlangt werden ſo ſind das
allerdings traurige Ausſichten die Veranlaſſung ſein ſollten,
öffentlich vor dem Studium des Baufaches zu warnen. Die
Staatsregierung trifft, wie das „Wochenblatt“ ſchreibt, eine
moraliſche Schuld an den vorhandenen Uebelſtänden, da ſie es
verſäumt frühzeitig eine entſprechende Warnung vor dem Er
greifen des techniſchen Berufes ergehen zu laſſen.

Die officielle „Elſ.-Lothr. Ztg.“ macht anläßlich der häufig
eingehenden Geſuche an den Stadttheater um Erlaubniß zum Aufent
halt in Eſſaß-Lothringen darauf aufmerkſam, daß Perſonen,
welche in Folge einer von der Regierung des Reichslandes als gültig
anerkannten Option ihre franzöſiſche Nationalität beibehalten,
oder welche durch Entlaſſung oder durch Verlegung des Wohn
ſitzes bis zum 28. Januar 1873 oder durch Auswanderung mit
Entlaſſungsurkunde nach dem 28. Januar 1873 die elſaß-
lothringiſche Staats Angehörigkeit verloren haben, als Auslän-
der betrachtet werden und einer ausdrücklichen Erlaubniß zum
Aufenthalt in den Reichslanden nicht bedürfen. Wennihre Option
nicht als gültig angeſehen ſei, bedürften ſie ebenfalls jene Er-
laubniß nicht, würden dagegen beſonders was ihre Militär
verhältniſſe betrifft als Deutſche behandelt und zur Erfüllung
ihrer Pflichten angehalten.

Die „Trib.“ ſchreibt: Die Führer der antiſemitiſchen
Bewegung verſuchen es nun auch nach revolutionärem Recept,
die politiſchen Streitfragen des Tages in die neutralen Grenzen
des Heeres zu tragen. An maßgebender Stelle hat dies Be-
ſtreben ernſte Mißbilligung erfahren, und man wird einer ſolchen
Agitation namentlich in Officierskreiſen mit Nachdruck entgegen

treten. Nach Mittheilungen, welche der „Bromb. Ztg.“
aus Krojanke gemacht werden, ſoll das Konſiſtorium der Provinz
Poſen an ſämmtliche Superintendenten eine Verfügung erlaſſen
haben, in welcher dieſen ſowohl wie den ihnen unterſtellten
Pfarrern jede Betheiligung an der den religiöſen Frieden und

a

den Rath ſeiner Schweſter, denn er blätterte alle Augenblicke
im alten Teſtamente herum.

Als er endlich die beiden Briefe beendigt hatte, den einen
an den Senator mit Wienſtädt's Atteſt, den andern an den Schul
meiſter mit dem rückſtändigen Gelde, ſetzte er feierlich ſein Siegel
darauf. Doris mußte ſie gleich zum Landboten bringen, daß der
ſie Mittags mit nach Bremen nehmen ſollte.

14. Kapitel.

Schlimme Nachrichten.
Wer den Kinderſchuhen entwachſen iſt und mit Verſtand

in das Leben ſchaut, der wird wiſſen, daß es für jeden Menſchen
Tage giebt, an denen, wie auf Befehl des Himmels, Alles
„quer“ geht, an denen Alles, was begonnen wird, ganz oder
halb mißräth. An ſo einem Tage iſt des Aergers kein Ende.
Mit dem linken Fuße wird zuerſt aufgeſtanden, der Strumpf
verkehrt angezogen und ſetzt man erſt den Fuß aus dem Hauſe,
da kann man ſicher ſein, daß eine Spinne oder ein altes Weib
Einem über den Weg läuft. Hat man auf Sonnenſchein ge-
rechnet, denn giebt es ganz gewiß Regen, und hat man ſich vor-
genommen, den Sommerrock anzuziehen, dann friert es Steine
zuſammen.

Einen ſolchen Unglückstag erlebten heute Jan Babendamm
und ſeine Frau. Früh morgens war ihre beſte Kuh krepirt.
Trina's kleine Schweſtern waren am Morgen nach Hannover
in die Penſion gebracht worden. Als der Wagen ſchon eine
Stunde mit ihnen unterwegs war und Gott den Schaden beſah,
hatten ſie die Reiſekoffer zu Hauſe vergeſſen. Adelheid war den
Tag vorher aus dem Dienſt gegangen ihr Oheim hatte ſie
mit ſeiner Frau geſtern zu ſich nach Bremen abgeholt, und mit
der neuen Magd hatte die Frau Babendamm ihre liebe Noth;
die, war dumm „wie ein Stück Holz“. Vom Milchweſen ver
ſtand ſie gar nichts, nicht einmal buttern konnte ſie. Alles das
mußte die Alte nun wieder ſelbſt überwachen. Die Butter ſelbft
ſchien heute verhext zu ſein und wollte trotz aller Mühe nicht
zuſammengehen.

Fortſetzung folgt.)
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Kleinere Mittheilungen.
[Vermählungsfeſt in Berlin.] Ueber die zu dem Ver

mählungsfeſte beabſichtigte Quadrille im königlichen Schloß zu Berlin
bringt die „Kr. Ztg.“ folgendes Nähere: Es werden drei Quadrillen
erſcheinen und zwar eine von Hofherren und Hofdamen aus der Zeit
Friedrichs I. ferner eine von Musketieren vom Kronprinzen Regi
ment und Ruppiner Bäuerinnen aus der Zeit Friedrich Wilhelms I.
und endlich eine von Huſaren-Officieren verſchiedener Regimenter
mit Damen aus der Zeit Friedrichs des Großen. Dieſe drei Quadrillen
werden durch eine Escorte von 50 Rieſen -Gardiſten Friedrich
Wilhelms I. eingeführt. Dies die Jdee der Feſtlichkeit und nehmen
daran Herren und Damen der Berliner Geſellſchaft Theil.

[Aufſchub der Hochzeit.] Die Prinzeſſin Stephanie wird
am 21. Mai 1881 ſiebzehn Jahre Der vorzeitig (prématurément)
firirte Tag der Vermählung mit Kronprinz Rudolf fällt in eine Zeit
der ſtrengen Kälte, die Geſundheit der Prinzeſſin hätte durch die
Hochzeitsfeierlichkeiten gelitten. Nach dem Wiener „Fremdenblatt“
hätten die Bedenken, die Königin von Belgien, deren Geſundheit
die ſorgſamſte Schonung erheiſcht, den Beſchweèrden einer Winter
reiſe auszuſetzen und die Prinzeſſin Stephanie im Winter an öffent
lichen Aufzügen Theil nehmen zu laſſen, endlich über alle Er
wägungen gefiegt. Uebrigens ſei gleich urſprünglich der Plan an
geregt worden, die Vermählung des Kronprinzen am Jahrestageder Hochzeitsfeier des Kaiſers Franz Joſeph, nämlich am 24. Aprl
abzuhalten, und es ſei nicht unmöglich, daß dieſe ſinnige Jdee wieder
aufgenommen werde. Die Hochzeitsfeierlichkeiten werden ſpäter
ſtattfinden, aber nur um ſo glänzender ſein.

S geſtohlener Schmuck.] Ueber den Diebſtahl eines un
gewöhnlichen koſtbaren Schmuckgegenſtandes wird aus Paris unterm
7 d. gemeldet: Zu der zweiten großen Ausſtellung der Nattonal-
Lotterie war ein Schmuck im Werth von 100 000 Francs von dem
Juwelier Boucheron Palais Royal) geliefert worden. Derſelbe hat
ihn zum Preiſe von 100 000 Francs, wie dies vorher beſtimmt war,
zurückgenommen und ihn in ſeinem Schaufenſter ausgeſtellt. Geſtern
kam einer ſeiner Kunden, ein fremder Prinz, zu ihm, um Einkäufe
zu machen, und verlangte den Schmuck zu ſehen. Der Commis holte
ihn aus dem Schaufenſter heraus und legte ihn auf den Ladentiſch.
Kaum hatte der Prinz ſeine Einkäufe beendet, ſo traten zwei junge
Leute, die Franzöfiſch mit engliſchem Accent ſprachen, in den Laden
und verlangten Hemdenknöpfe zu kaufen. Da die, welche der Commis
vorzeigte, ihnen nicht geſielen, ſo ging er in den hinteren Laden,
ohne jedoch vorher den Schmuck bei Seite zu legen. Die Knöpfe,
die er alsdann vorzeigte, gefielen auch nicht, und die beiden jungen
Leute zogen ab. Nach ihrem Weggang bemerkte der Commis plötz
lich, daß mit ihnen der Schmuck verſchwunden ſei. Die Polizei wurde
ſofort benachrichtigt, konnte die Diebe aber bis jetzt noch nicht ausfindig machen. Der Schmuck hat ohne die Arbeit einen ſtofflichen

Werth von 50 000 Fres.

die bürgerliche Eintracht untergrabenden antiſemitiſchen Bewegung
amtlich unterſagt wird.

Die neu begründete Akademie des Bauweſens
verſpricht ſich recht lebenskräftig zu entwickeln. Hier haben wir
es im Gegenſatz zu dem Volkswirthſchaftsrath mit einer Ein
richtung zu thun welche in dem übrigen Deutſchland großen
Anklang findet. Man hört bereits von dem Anſchluß einzelner
Bundesſtaaten und es iſt damit die erfreuliche Ausſicht gegeben,
in dieſem Falle aus einer preußiſchen eine allgemeine deutſche
Einrichtung ſich entwickeln zu ſehen.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kapt.Lt. Klauſen, iſt am 25. November pr. in Shanghai
eingetroffen.

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 11. Januar. Dem n ging heuteeine vergleichende Ueberſicht. über die Gerichtskoſten vor und nach der
Organiſation zu. Das Haus ertheilte der Verwaltung der Staats
ſchulden für das Rechnungsjahr 1879—80 Decharge und trat dann
in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den Ankauf der
RheinNaheBahn ein.

Abg. Hammacher glaubte mannigfache Bedenken gegen die
Vorlage geltend machen zu ſollen er habe ſchon früher darauf auf
merkſam gemacht, daß der Zuſtand dieſer h ein ſchlechter ſei und
namentlich den Jntereſſen der Landesvertheidigung nicht entſpreche
aber der Preis, den der Staat zahlen ſolle, ſei zu hoch. Der Zweck,
die Bahn mit einem zweiten Geleiſe zu verſehen, ſei auch zu er
reichen, ohne daß der Staat Eigenthümer derſelben werde. Es müſſe
zunächſt die Frage aufgeworfen werden ob das zweite Geleiſe jetzt,
nachdem es ſeit 1870 nicht gebaut ſei, ſo ſehr nothwendig ſei; man
könne vielleicht den dreißigjährigen Zeitraum abwarten nach deſſen
Ablauf die Bahn gegen die kapitaliſirte Durchſchnittsrente der letzten
fünf Jahre vom Staate gekauft werden kann. Jedenfalls ſei eine
Kaufſumme von 24 Prozent, entſprechend dem Börſencourſe, zu hoch
darin drücke ſich nicht der wahre Verkaufswerth aus ſondern nur,
was die Aktionäre dom Staate zu erlangen hofften. Redner bean
tragte die Vorberathung des Geſetzentwürfes in der Kommiſſion,
welche die Sekundärbahnvorlage prüft.

Abg. Schreiber ſtimmte dem Vorredner namentlich darin bei,
doß der Kaufpreis zu hoch ſei auch angeſichts der in Ausſicht ge
ſtellten Erſparniſſe und Vortheile; er hielt dafür daß der Staat
ſeine Abſicht auch auf andere Weiſe erreichen könne. Die Mitt'l,
den Bau des zweiten GEeleiſes zu erzwingen, fehlten ihm nicht.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach erklärte, daß
die Vorlage auch der Staatsregierung keine ſympathiſche ſei; es
handle fich dabei nicht um die Staatsbahnidee. Die Bahn habe
dem Staate in mehrfacher Weiſe wichtige Dienſte geleiſtet deshalb
ſei man auf dieſen Weg gekommen; namentlich ſei aber in Betracht
gezogen worden, daß die Bahn zum Theil durch oldenburgiſches Ge
viet gehe, wo dem preußiſchen Staate keine Exekutionsbefugniß zu
ſtehe. Um dieſen Zweifeln und namentlich etwaigen Entſchädigungs-
anſprüchen, die daraus entſtehen, daß der Bau eines zweiten Geleiſes
erzwungen wird aus dem Wege zu gehen, habe ſich die Staatsre
gierung zu dieſem Nothbehelfe, wie unbequem er auch ſei, entſchloſſen.
Bis zum Ablauf des dreißigjährigen Zeitraums zu warten, gehe nichtan da die Ausführung des zweiten Geleiſes im militäriſchen Jn

tereſſe dringend nothwendig ſei. Der Preis ſei nicht zu hoch, wenn.
man bedenke, daß die Bahn wenn ſie nicht vorhanden wäre jetzt
gebau werden müßte und um den Kaufpreis nicht zu bauen ware.

Abg. von Eynern beantragte ebenfalls eine kommiſſariſche
Vorberathung des Geſetzentwurfes, während der Kriegsminiſter von
Kameke die Dringlichkeit der Herſtellung des zweiten Geleiſes be
tont; Frankreich habe mit allem Eifer daran gearbeitet, ſich ein
gutes Eiſenbahnnetz zu ſchaffen, ſodaß Deutſchland wenigſtens dieſen
ſchwachen Schritt vorwärts thun müſſe. Er werde dies in der Kom
miſſion näher ausführen.

Der Abg. Reichenſperger (Olpe) erkannte die Richtigkeit.
dieſer Gründe an; zwiſchen Straßburg und Mejtz ſei eine große Lücke
in der Befeſtigung welche in einer oder der anderen Weiſe ausge-
füllt werden müſſe. Vielleicht ſei aus dieſem Grunde die Bahn vom
Reiche auszubauen; er wolle aber darauf kein Gewicht legen denn
die Bahn diene ja auch ſpeziell zur Vertheidigung der preußiſchen
Rheinlande. Der Kaufpreis erſcheint auch dieſem Redner zu hoch.

Abg. Büchtemann hielt die Vorlage für nicht ſo dringlich, da
in den Reichslanden eine ganze Reihe von Eiſenbahnen gebaut ſeien,
die eine genügende Verbindung mit Metz herſtellen. Die Vorlage
wurde der Eiſenbahnkommiſſion überwieſen.

Es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. das
Pfandleihegewerbe, welchen Abg. Gumbrecht an die um 7 Mitglieder
verſtärkte Juſtizkommiſſion zu überweiſen beantragt. Abg. Zelle,
der einzige, der ſich für den Entwurf gemeldet hat, bemängelte die
Beſtimmungen über den Pfandſchein, das Fehlen der Einſchreibege-
bühr und beantragte die kommiſſariſche Prüfung der Vorlage.

Abg. Simon v. Zaſtrow erklärte ſich gegen die hohen Zinſen
von 18 reſp. 12 Prozent bei Darlehen unter reſp. über 30 Mark.

Abg. v. Heppe hielt eine einheitliche Regelung dieſer Materie
für nothwendig, konnte ſich aber nicht mit allen Beſtimmungen ein-
verſtanden erklären. Die Vorlage wurde der um 7 Mitglieder ver-
ſtärkten Juſtizkommiſſion überwiesen.

Abg. Berling ſprach dann in der erſten Leſung des Geſejtzent-
wurfes betreffend das Höferecht im Kreiſe Herzogthum Lauenburg
ſeinen Dank für dieſe Vorlage aus. Abg. v. Rauchhaupt erblickte
in der Vorlage eine Ausführung des Antrages des Abg. von Min-
nigerode, betreffend die Regelung der Erbfolge; er wünſchte eine dem
hannöverſchen Höferecht ähnliche Einrichtung auch in den übrigen
Theilen der Monarchie, um das Familienbewußtſein des Bauernſtan
des zu heben und ihn an die Scholle zu feſſeln. Jn der Provinz
Sachſen ſehe man große Latifundien geſtützt auf die Zuckerinduſtrie
entſtehen.

Abg. Dr. Hänel weiſt die Apoſtrophen des Vorredners gegen
die Fortſchrittspartei mit Entſchiedenheit zurück Bei der vorjährigen
Berathung habe er nur die rationes judicandi angeführt ſich aber
nicht principiell dem hannöverſchen Höferecht entgegengeſtellt. Die
Angriffe des Vorredners ſeien notoriſche Ausſchmückungen. Seine
Partei wünſche keine Künſtlichkeit in Bezug auf die Höferollen und
keine Uebertreibung. Er wünſcht, daß auch die Großgrundbeſitzer an
Stelle der Fideicommiß wirthſchaft das Höferecht ſetzen möchten.

Abg. Frhr v. Schorlemer (Alſt) kann in der Vorlage eine
Erfüllung des in der vorigen Seſſion gegebenen Verſprechens nicht
erkennen, denn damals habe es ſich um die Provinz Weſtfalen ge-
handelt. Das Anerbenrecht habe nie und nirgends ein Proletartat
erzeugt ſondern das freie Erbrecht.

Staatsminiſter Dr. Lucius legt die Schwierigkeiten dar, welche
der geſetzlichen Regelung des Anerbenrechts ſich entgegenſtellen.
Selbſt der weſtfäliſche Landtag habe ſich entſchieden gegen einzelne
Beſtimmungen der Vorlage des Herrn v. Schorlemer erklärt. Dem
Hauſe werde darum früheſtens in der nächſten Seſſion eine an das
hannoverſche Höferecht ſich anſchließende Vorlage bez. Weſtfalen ge
macht werden.

Abg. Frhr. v. Schorlemer (Alſt) erwidert, daß er die im
Weſtfäliſchen Landtag beſchloſſenen Aenderungen größtentheils ſelbſt
veranlaßt habe; dieſelben ſeien keine Erſchwerungen ſondern Erleich-
terungen und betreffen keine weſentliche Punkte. Es ſcheine, daß
man der Provinz Weſtfalen dieſe Wohlthat noch länger vorenthalten
wolle, und er fürchte in ſeiner Perſon die unglückliche Veranlaſſung
dazu zu ſein.

Es ſprachen außerdem die Abgg. Pariſius, Frhr. v. Min-
nigerode, Windthorſt, worauf die 1. Berathung geſchloſſen und
das Geſetz ohne weitere Debatte in 2. Berathung angenommen wird.

Es folgt 3. Berathung des Geſetzes betr. die Zahlung der Be
amtengehälter und Beſtimmungen über das Gnadenquartal welches
mit zwei, von den Abg. Cremer und Genoſſen beantragten redactio-
nellen Aenderungen angenommen wird. Ein von dem Abg. Wey
rauch beantragter 3a nach welchem die Beſtimmungen des Ge
ſetzes auch auf die zur Dispoſition ſtehenden Beamten und Warte-
geldempfänger ſowie deren Hinterbliebene Anwendung finden ſollen
wird unter Zuſtimmung des Finanzminiſter Bitter angenommen.

Die Sitzung wird auf morgen Vormittag 12 Uhr vertagt. (Pe-
titionen). Schluß 4 Uhr.

Lokales.
Halle, den 12. Januar.

Jn einer am geſtrigen Abend ſtattgehabten Vorſtands
Sitzung des Sängerbundes an der Saale hat, nachdem die Lieder

tafel in Aſchersleben die Uebernahme des diesjährigen Geſang-
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feſtes in freundlichſter Weiſe zugeſagt, der Vorſtand ſich für Ab
haltung eines größeren zweitägigen Feſtes daſelbſt entſchieden,
und wird in der allernächſter Zeit den einzelnen Bundes Vereinen

das muſikaliſche Programm mitgetheilt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Zörbig II. Januar. Im Laufe des verfloſſenen

Sommers verabfolgte der Kaufmann L. in unſerer anhaltiſchen
Nachbarſtadt Radegaſt an die Dienſtmagd des Gerbereibeſitzers
N. concentrirte Schwefelſäure in einer gewöhnlichen Bierflaſche.
Unvorſichtiger Weiſe unterließ er es, die Flaſche zu etiquettiren.
Das Mädchen, zu Hauſe angekommen, ſtellte die Flaſche auf den
Tiſch des Hausflurs und entfernte ſich auf einige Minuten. Der
Gerbermeiſter N. trat während dieſer Zeit auf den Flur, glaubte
in der Flaſche mit Schwefelſäure eine der dort öfters ſtehenden
Bierflaſchen vor ſich zu haben und trank ohne vorherige Prüfung
des Jnhalts. Ziemlich 14 Tage währten die entſetzlichen Leiden
des unglücklichen Mannes ehe der Tod ihn erlöſte. Der be
klagenswerthe Kaufmann L. wurde wegen fahrläſſiger Tödtung
angeklagt und in dieſen Tagen vom Landgericht zu Deſſau zu
8 Tagen Gefängniß und Tragung der nicht unbedeutenden Koſten
verurtheilt. Der Verurtheilte hat jedoch die Appellation einge-
reicht. Dieſer Fall mahnt von Neuem zur größten Vorſicht.

u Salzwedel, 0. Januar. In der vergangenen Nacht,
etwa 12/, Uhr, ging ein Trompeter des hieſigen Ulanenregi-
ments Nr. 16, Namens Schmidt, von einem Tanzlocale vor dem
neuen Thore nach Hauſe. Kaum hatte er das Local verlaſſen, da
wurde ihm von einem Steinarbeiter L. aufgelauert in wenigen
Augenblicken waren ihm verſchiedene Meſſerſtiche beigebracht,
wovon einige wahrſcheinlich die Schenkelarterien geöffnet hatten.
In wenigen Minuten war der Trompeter eine Leiche. Bedeutende
Blutlachen ſind auf dem Wege zurückgeblieben. Der Thäter ent
lief der hinzugerufenen Polizei; er iſt jedoch heute früh in einem
andern Locale von Polizei und Militär ergriffen.

Durch den jähen Tod ihrer hoffnungsvollen beiden Söhne,
von denen der eine 19, der andere 17 Jahre alt war, iſt am
Sonntag die Kaufmann P. ſche Familie in Magdeburg in tiefe
Betrübniß verſetzt. Beide junge Leute ſind beim Schlittſchuh
lau. en auf dem Biederitzer Teiche eingebrochen und ertrunken.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haüe.
11. Januar. Moöorg. 6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 U.) Mittei.

druck Pariſer Linien 331,61 331,62 331,85 331.70z eng leere 748,05 748,10 748,59 748 25
Dunſtdruck Pariſer Linien 1, 48 1,5 1,41 1 49Dunſtdruck Millimeter 3,34 3,58 3,18 3 37Druck der Par. Lin. 330,13 3360,04 330,44 330 20
trockenen Luft Minimeter 744, 1714,52 i 744,88Relative Feuchtigkeit 94,3 94,6 88, I. 92 3irre iggr v e C 7D. L. h m2 n e u In c t u 10 z 9s t bedeckt 10. trübe 8. edeckt 10. rübeh Nimbus. (Cu. Str. Mi Nimbus.

Höchſte Temperatur 0,4 C.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Januar. Landweizen 206—-217 Rauhwei

en 186--196 Roggen 208--215 Chevaliergerſte 178--192 .4Landgerſte 165--170 Hafer 148-—158 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 11. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Liter-
crocent locy ohne Faß 54,30--54,80

S vBerlin, d. 11. Januar. Weizen loco unverändert, Termine
höher, gekünd. Ctmr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 180 228

nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen Mo
nat bez., Jan. Febr. bez., April Mai 209,5 bez.,
Mai Juni 210 bez., Juni Juli bez Roggen loco feine
Waare gefragt, Termine unverändert, gekünd. 10,000 Etnr., Kündi
gungspreis 207,5 bez. Loco 198--212 nach Qualität gefor-
dert, rufſ. .4 bez., inländ. klammer 198--204 bez., feiner
211 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 208,5--207,25 207. 5
bez. Jan. Febr. bez. April Mai 199 75--199 5 bez. Mai-
Juni 196 95,5--196 bez., Juni Juli 189 75--189,25-- 189,75

bez. Gerſte feine Waare gefragt pr. 1000 Kilogr. große
und kleine, 145—205 nach Qualität gefordert Hafer loco
behauptet Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis

bez. Loco 145--167 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat 4 bez. März April bez., April Mai 153 nom.,
Mai Juni 153 5 nom. Juni Juli 154 nom. Mais loco
behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Ki-
logr Loco 139--141 nach Qualität gefordert, pr dieſen Monat

bez April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch
waare 180--220 nach Qualität gefordert, Futterwaare 165 179
W nach Qualität gefordert Oelſaaten pr 1000 Kilogr. gekünd.

ECEtnr. Kündigungspreis bez. Winerraps bez.Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl flauer,
gekünd. 100 Ctur. Kündigungspreis 93,5 bez. Loco mit Faß

bez. ohne Faß 58,5 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat
u. Jan. Febr. 53 5 bez. Febr. März bez., März April

bez. April Mai 54 4-5454, 1 bez. Mai Juni 54 754,4
bez. Leinöl pr 00 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Liefe

rung bez. Spiritus wenig verändert, gekünd. Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter a 100 10,000 Loco
mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 55,2 55, 1
bez. Febr. März 553--55 2 bez. März April bez. April-
Mai 56,I--55, 9 6 bez., Mai Juni 56,8--56, 1--56,2 bez.
Juni Juli 57 bez. Juli Aug. 57,8 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,0060 iveo ohne Faß 54,4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl feſt, gekünd. 500 Ctnr., Kündi-
gungspreis 28 pr. I0 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverju. incluf Sack, pr. dieſen Monat, Jan. Febr., Febr. März
März April u. April Mai 28 bez., Mai, Juni 27,50 bez.
Juni Juli 27 bez.Leipziger Produkt enbörſe d 11. Januar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 225 dz., fremder 272 237 .4 vz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.,
netto loco hieſ. 220--226 .4 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--158 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 148 .4
bz. amerikaniſcher 146--148 bz., neuer ungariſcher 140--144

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 54,50 bz. pr. Januar Februar 55 Bf.;
geſchäftslos. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 53,60
u Gd.; gewichen.

Breslau, d. 11. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt,
Jan. Febr. 52,70 bez. April Mai 55,10 bez. Mai Juni 55,50 bez.

Weizen pr. April, Mai 207,00 bez. Roggen pr. Jan. 209,00
bez. April Mai 203,50 bez. Mai Juni 203 00 bez. Rüböl pr.
Jan. Febr. 52 50 vez. April Mai 52,50 bez. Mai, Juni 53 25 bez.

Welter: Trübe.
Stettin, e. 11. Januar. Weizen pr. Frühj 209,50 bez. Mai-

Juni 210,50 bez. Roggen pr. Frühj. 197,00 bez., Mai Juni
193,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 82,50 bez., April Mai

bez. Spirttus loco 52.70 bez., Jan. Febr. 53,10 bez.,
Frühj. 24,60 bez. Mai Juni 55 20 bez.

Hamburg, d. 11. Jan. Weizen loco unverändert auf Termine
feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr Jan.
208,00 Br. 207,00 G. pr. April Mai 212,00 Br. 211,00 G. Kog-
gen pr. Jan. 198,00 Br. 197,00 G. pr. April Mai 192,00 Br.,
91,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco 55,50,

S m mm

e

Gd., in Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 7,

Darmſtädter 148,25.

pr. Mai 55,00. Spiritus geſchäftslos, pr. Jan. 47,50 Br. Jan.
Febr. 47,50 Br. Febr. März 47,50 Br. April Mai 47,59 Br.

Liverpool, d. 11. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 6 d.

Petrolenm. Berlin d. 11. Januar. Loco 28,5 .4 bz., pr. Ja
nuar vz. Hamburg geſchäftslos. Standard white loco
8,90 Bf., 8,75 Gd. pr. Jan. 8,75 Gd. pr. Febr. März 9,05 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 8,90 Bf., pr.
Februar April 9,00 Bf., pr. Auguſt December 10,10 Bf. Ant
werpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 24
bz. u Bf., pr. Februar 24 Bf. pr. März 23 Bf. Ruhig

NewYork (d. 10. Januar): Petroleum in NewYork 97,
do. Pipe

Rother Winterwei
Wechſel auf London in Gold

line Certificats D. 96 G. Mehl 4 D. 40 C.
zen 1 D. 19 C. Getreidefracht 5.
4 D. 80 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 11. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,92,
am 12. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,92 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am II. Jan. 2,04 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 11. Januar 1,69 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Januar. Am Pe

gel 2,59 Meter über 0. Eisgang.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Jaruar 50 Centi

meter unter 0.
Börſenberichte.

GBerlin, d. 11. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete im Weſentlichen in feſter Haltung und ſchloß ſich damit
den günſtigen Meldungen und theilweiſe höheren Notirungen an,
welche von den fremden Börſenplätzen vorläagen. Die Spekulation
hielt ſich aber ziemlich reſervirt und der großen Luſtloſigkeit gegen
über bewegten fich Geſchäft u d Umſätze in ſehr beſcheidenen Gren
zen dabei ſtellten ſich die Courſe auf ſpekulativem Gebiet zumeiſtetwas höher. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigteit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere,
welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, er
ſcheinen zumeiſt etwas beſſer. Die Kafſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren im Allgemeinen feſt aber ruhig. Der Privatdis
kont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf internatio
nalem Gebiet ſtellten ſich Creditactien und Lombarden etwas beſſer
und gingen zie lich lebhaft um; Franzoſen waren feſt und ruhiger.

Von den fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen, Rumäniſche
Staatsrente und OeſterreichiſchUngariſche Renten zu etwas beſſerer
Notiz mäßig lebhaft gehandelt. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds verkehrten in recht feſter Haltung ziemlich lebhaft; Pfand
und Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritä-
ten feſt und theilweiſe sefragt Bankactien waren feſt und ru
hig Hauptdeviſen wie DiskontoCommandit Antheile, Darmſtäd
ter, Deutſche Bank c. etwas höher und lebhafter. Jnduſtriepa
piere feſter und meiſt wenig in Verkehr; Montanwerthe feſter, theil
weiſe höher und belebt. Eiſenbahnactien hatten zu meiſt wenig
veränderten Courſen ruhiges Geſchäft für ſich; etwas höher erſchie-
nen Berlin-Anhalt, Weimar-Gera, Galizier; etwas niedriger Ber-
lin-Hamburg, Schlefiſche Deviſen, Thüringer, Op preußiſche Süd

bahn, Mecklenburger Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und Elbethal-
bahn waren bedeutend niedriger.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz Schwächer. Lombarden 176,50,
Franzoſen 480,00, Creditactien 502,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 94,75, Laurahütte 12350, Deutſche Bank 147,75. Diskonto
176,00, Bergiſche 113 87. Freiburger 109,25, Mainzer 93,87,
Rechte Oderuferbahn 147,75, Oberſchleſiſche 200,25, Galizier 122 00,
Rumänier 93,25, Oeſterr. Papierrente 62,62, Oeſterr. Silberrente
63,50, Italiener 88,25, Ruſſen alte 92,00, Ruſſen neue 95 87,
Ruſſen 1880er 74 12, Oeſterr. Goldrente 75,75, Ungar. Goldrente
94,50. Ruſſiſche Noten 211,50, II. Orient 60,37, III. Orient 69,12,
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Dekanntmachnngen.

Halle a/S., den 11. Januar 1881.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit fölgende amtliche Verkaufsftellen
für Poſtwerthzeichen c.
1) beim Kaufmann Herrn C. H. Friexling Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1

3) Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
4) G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
5) L. H. B (Firma Ernſt Voigt) großeKlausſtraße 22.

E. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
D Eruſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.9 R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.M Jnlius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
10) Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.I Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.12) Adolf Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
13) 3 rmann Zahn, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
14) x Eugling, Dorotheenſtraße Nr. 11.
15) Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) Georg Schultze, Karzerplan Nr. 4.
17) J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

18M Königsſtraße Nr. Ha. und19)) Magdeburgerſtraße 40.20) 3 C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21 Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.22 v Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
24) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25) Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.26) Poſamentierer C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.

Bäckermeiſter Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.
Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:

1) bei Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4 C. Hartlkopf in Lettin.

Ludwig Kramer in Diemitz.
6 Friedrich Nachtigall in Lieskau.
7). Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.

Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
9 Guſtav Engel in Dieskau.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verfaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 253.
2) Ed. Behyer, Reilſtraße Nr. 36.
3) v u F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 14.
4) Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Handels-Regiſfter.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 6. Januar 1881.

Jn unſerm Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 481 folgende neue
Handels-Geſellſchaft:

Firma der Geſellſchaft:
Schroeder Reussner.

Sitz der Geſellſchaft:
Radewell.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Fabrikant Friedrich Adolf Schroeder zu Rade well,
2. der Kaufmann Max Reußner daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am I. Januar 1881 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Januar 1881 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Das Subhaſtatione Verfahren über die dem Geometer Adolph Reuner

in Giebichenſtein gehörige ideelle Hälfte des Grundſtücks Giebichenſtein
Band X Blatt 425 wird eingeſtellt und der

auf den 15. Jannar er. Vormittags 11 Uhr
anberaumte Verkaufstermin aufgehoben.

Halle a/S., den 11. Januar 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels Regiſfter.
Jn das GenoſſenſchaftsRegiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unterm

heutigen Tage sub lfd. No. 5 bei der Firma:
Conſum- Verein Obereichstedt

Folgendes eingetragen worden
„Die Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß der GeneralVerſammlung vom

7. März 1880 am 1. Juni 1880 aufgelöſt.“
Etwaige Gläubiger werden aufgefordert, ſich beim Vorſtande der Genoſ-

ſenſchaft zu melden.
Querfurt, den 7. Januar 1881.

Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der Straßen Polizei-Ordnung, nach welchen

die Bürgerſteige
von Schuee und Eis frei zu halten, bei Winterglätte mit Aſche c.
zu beſtreuen und die auf denſelben befindlichen Schlitterbahnen
ſ. g. Glandern ſofort zu zerſtören ſind,

werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle a/S., d. 10. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Schule für Ducker-Iudustrie

e h.Beginn des Korsous am 1A4. März 1881.
Programm Studienplan und Honorar bedingungen werden

Befähigten Schülernauf Verlangen frei und gratis zugesandt.
Wird nach Beendigung des Kursos Stellung vermittelt.

Die Direction
Dr. R. Frühling. Dr. J ulius Sohulz.

Halle a/S. Leipzigerplatz l a.
beſte Qualitäten

e Grudes Conk
Kaufmännischer Verein.

Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“ Vortrag des
Privatdocenten Herrn Pr. Rudolf Credner übrr„Die älteſten Bewohner Deutſchlands in vorgeſchichtlicher Zeit“.

Herren beſtehenden

hiDegise

Kovitättfl Veues Theater in Halle a/S. Norttät!!!
Freitag den 14. Jannar 1881 Abends 8 Uhr

W Erſte Vorſtellung S
der weltberühmten, einzig in ihrem Genre u aus 15 Damen und

h-awberibanisohen Gövollschaſt

unter Leitung des renommirten chineſiſchen Künſtlers

Ritter Arr Hece aus Uankiug.
Alles Uebrige beſagen die Tageszettel und ausführliche Programme.

Apotheker Benemanns DiamantkKöätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmwor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Mittwoch, den 12. d. M. erhalte ich

d 30 Stück derveten Belgiſchen Pferde
e leichten und ſchw eren Schlags.

MWannèég

W eissen ſels.

getroffen.

Soeben iſt ein großer Transport
guter Däniſcher und Belgiſcher Spann-
pferde bei mir in Vaumburg ein-

e.

Vom 17. d.

c F 5

l

9 8 2 S
e Spann- und

ich eine große Auswahl von
Däniſchen und Hannöverſchen

pferden in Aschersleben zum

M. ab ſtelle

W agen- Vertauf.

r. V äen.z an. IIterfalvaaren-
T in Erfurt wird ſofort ein

Commnimis
geſucht. Refl. wollen Adreſſen sub U.
R. 456 an
Haasenstein O Vogler,

Erfurt
gelangen laſſen.

l tüchtige ſelbſtänd.
Mamſell a anſind.
Oekonomentochter kann unentgeld-
lich die Landwirthſchaft erlernen.

1 Verkäuferin, im Materialf.
bew., erhält angenehme ſelbſtänd.
Stelle, auch kann ein Sohn achtb.
Familie, der Oſtern die Schule

Averläßt, ingröß. Materialgeſch. als
Lehrling bei ſehr günſt. Bedingun

gen aufgenommen werden.
Jnnge Mädchen, in ff. Küche

u. weibl. Arb. erf. erhalten in ff.
ſtädt. Wirthſchaften Engagement.

Stellen suchen:
1 ſehr rüſtige Wittwe, verſchied.
jüng. Landwirthſchafter. durch

Emma Lerche,
gr. Schlamm 9.

Eine perfekte Kochmamſell, welch
in allen Zweigen der Haushaltung, be-
ſonders in Wäſche, Plätten u. Nähen
erfahren iſt, wird zu baldigem Antritt
bei hohem Gehalt geſucht. Offerten
mit Zeugniſſen sub C. H. 100 poſtl.
Allſtedt, Sachſen Weimar.

Eine anſpruchsloſe Kindergärtnerin
wird für einen dreijährigen Knaben ge-
ſucht. Offerten mit Zeugniſſen sub F.
H. Allſtedt, SachſenWeimar, poſt
lagernd erbeten.

Zum 1. April wird auf Rittergut
Wehlitz eine ältere, tüchtige Mam
ſell, die mit Molkerei und Hühnerzucht
vertraut ſein muß bei gutem Gehalt
geſucht. Bewerberinnen wollen Ab-
ſchriften der Zeugniſſe einſenden.

A. Eschenbach.
Stellen ſuchen Tücht. Land

wirthſchafterinnen, ſelbſtſtänd. u.
jüngere z. Stütze d. Hausfrau b. ſehr
beſcheid. Anſprüchen. Oek. Ver
walter, Hofmeiſter, Gärtner,
Ziegelmeiſter, Kuhhirten, Kell
ner, Diener u. Knutſcher, vorzügl.
langjähr. Atteſte, im Compt. v. Fr.
Binnewoeiss. gr. Märkerſtr. 18.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren-Geſchäft

ſuche per Oſtern d. J. einen Lehrling.

J. G. Krause
Dann find. diser. Rath u. ſichere

Hilfe b. ein. prakt. Frau. Adr.
unt. „Sombre“ Poſtamt 4 Leipzig
fr. mit Retourm.

Schlenniger Verkanf.
Umſtände halber iſt das Schützen-

haus in einer Stadt von 6000 Ein-
wohnern mit allem Zubehör, beſtehend
aus 14 Zimmern, großem Tanzſaal
mit Theater, großem Garten mitten
in der Stadt gelegen, bei 3000 Thlr.
Anzahlung ſofort zu verkaufen auch
wird eine Land wirthſchaft in Tauſch ge
nommen. Nähere Auskunft ertheilt
W. Albrecht, Coswig in Aunhalt,

Schuhwaaren u. Garderobe-Geſchäft.
Eine Köchin, welche das Einmachen,

Schlachten. ſowie die feine Küche gründ
lich verſteht, wird zu ſofort auf's Land
geſucht.

Stockhauſen bei Lauterbach,
Oberheſſen.

Freifrau Riedeſel zu Eiſenbach,
geb. Freiin v. Plotho.

2 Oberverw., 2 Hofmeiſter, 1
Gärtner, 2 Diener, 1 junger Die-
ner, 1 Kutſcher, ledig, Kuhhirten,
Dreſcherfamilien ſucht Landw. Beam
tenVerein, Leipzigerſtr. 26.

Damen finden freundliche Aufnahme
bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7.

Dainen finden diber. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig Weſtſtraße 73

Annoncen h

Ein „Landwirth“, der ſchon 6
Jahre auf größeren und kleineren Gü-
tern als Verwalter thätig war 2 Se-
meſter die landwirthſchaftlichen Vorle-
ſungen zu Halle gehört hat, mit guten
Zeugniſſen verſehen, militärfrei, mit

ldem Rübenbau vollſtändig vertraut,
ſucht Stellung als erſter Verwalter.
Kann ſofort antreten. Offerten zu ſen
den poſtlagernd R. S. 104 Erfurt.

Eine junge Dame, welche in Küche
und Hausarbeit erfahren u. günſtigſte
Zeugniſſe aufzuweiſen vermag wird
zur Stütze der Hausfrau ſofort ge-

ſpeſenfrei die Annonc.-Annahme von ſucht. Gefl. Offerten poſt jernd H.
F. C. Demand jun. in Lauelistädt. W. S. No. 5.

Verkaufeines
Materialwaaren-

Geschäfts
in frequenteſter Lage am Markt
einer mittl. Stadt Auhalts an
der Bahn, mit Nutzen betrieben,
wegen Alter und Kränklichkeit
des Beſitzers möglichſt bald.

Näheres ertheilen auf porto
freie Aufrage Haasenstein
S Vogler in Magpeburg.
Herm. Liebau, P. 1524.

Meine Centralheizung. für
Wohnhäuſer vom Kochheerd aus, für
5 bis 30 Zimmer auch bei ſtrengſter
Kälte ausreichend, jedes Zimmer ein
zeln regulirbar, unbedingt zuverläſſig,
geſund, bequem u. billig im Betriebe,
empfehle ich für einfache, wie für ele
gante Einrichtungen, unter mehrjähri-
ger Garantie.

Der Apparat iſt nicht größer, als
ein gewöhnlicher Kochheerd und be-
dar keiner beſonderen Bedienung
Dient im Winter und Sommer ſowohl
zum Heizen und Kochen, als nur zum
Kochen ohne zu heizen.

Es befinden ſich ſeit zwei Jahren
nun ſchon mehr als 30 ſolcher An
lagen im Betriebe. Jn der Privat
heilanſtalt für Ner venkranke des Herrn

Dr. Seeligmüller, Privatdocent in
Halle a/S. bei Herrn Fr. Zim
mermann, Fabrikant daſelbſt u. bei
Herrn Ferd. Maquet, Rittergutsbe
ſitzer in Brachſtedt bei Halle befin-
det ſich je eine Anlage im Betriebe
und wird gern gezeigt.

Dadurch, daß im ganzen Hauſe nur
dies einzige Feuer iſt, wird eine au
ßerordentliche Kohlenerſparniß erreicht.
Fabrik für Patent-Ceutralbeizungen von

Herm. lin Mlagdebarg,
udenburg.

Voriheiſhafte
Kapital-Anlage.
Zu meinem ſeit Jahren gut renti

renden Lombard Geſchäft ſuche einen
ſtillen Theilnehmer mit einigen Tau-
ſend Mark, das Kapital wird durch
Werthpapiere und Wer hobjekte, die
in Händen gegeben werden, ſicher ge
ſtellt, und ein Verdienſt von 50 Proc.
garantirt. Discretion ſelbſtverſtändlich.
Adreſſen sub J. H. 6612 befördert
die Exped. des Berliner TWa-
geblatt, erlia SW.

zur II. Sächſ. Thüring.0056 Pferde- Lotterie à 3
bei Ed. Stückrath, große

Märkerſtraße 11.

e
und Mlügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
F. Fenriceh, Leipzig. h. Stein-
weg Mnachfig., Braunsehweig.
und anderen alkſen ve wartenVabriken emphehlt zu Ha brik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Chocoladenfabrik
von r. David SöhneGeiſtſtraße 1,

Filiale Markt 19,
empfiehl: reine

Gacaos u. Ohocoladen.

h J
Sonnabend und Sonntag

ſtehen große und kleine thüringer
Landſchweine (halbengl. Raſſe)
zum Verkauf im Gaſthof zum gold.
Pflug in Halle.

Friedrich Rolle,
Vriedrich Buch

aus Alsleben a S.
Ein Wagenpferd, oſtpreuß. Rapp

Wallach ohne Abzeichen, 6*/, Jahr alt,
elegante Figur, zu verkaufen.
Kreisthierarzt KIooss, Eisleben.

KBarfusseorstr. I5 die erſte
t zum 1. r zu vermiethen.

ie II. Etage iſt zu vermiethen
gr. Steinſtraße

Erſte Beilage.
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Von

Erſte Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage),

Deutſches Reich.
Berlin, den II. Januar.

Der Wirkliche Geheime Rath v. Philipsborn ſoll,
wie ſchon erwähnt, für den Poſten in Hamburg in Ausſicht ge
nommen ſein, Die „Kreuzztg.“ kann dies nur mit Rückſicht auf
die jetzigen Verhandlungen über die Zollverhältniſſe Hamburgs
und Altonas verſtehen, da ſonſt die Hamburger Stelle, welche be
kanntlich nicht erſten Ranges iſt, für ſeine bisherige Stellung
nicht bedeutend genug erſchiene. Der Perſonalwechſel an und für
ſich ſcheint mit der Schaffung einer Unterſtaatsſecretärſtelle im
Auswärtigen Amte zuſammenzuhängen, da Herr v. Philipsborn
nicht wohl unter einem jüngeren Beamten ſtehen kann.

Auch in dieſem Jahre haben die Anhänger des letzten
Kurfürſten von Heſſen, denen ſich viele Neugierige zuge-
ſellten, an deſſen Sterbetag, 6. Januar, die Ruheſtätte deſſelben
auf dem Kaſſeler alten Friedhof in demonſtrativer Weiſe mit
Blumen, Lorbeerzweigen, Kränzen mit koſtbaren Schleifen in den

heſſiſchen Farben 2c. geſchmückt. Eine Deputation von Mar
burger Studenten legte auf dem Grabe einen rieſigen Kranz
nieder, auf deſſen Schleife die Worte ſtanden, die der Verſtorbene
nach dem Jahre 1866 einem Neugierigen auf die Frage, was er
von der Zukunft hoffe erwidert hat: „Für mich nichts mehr,
für mein Volk noch Alles.“ Auch an Bibelſprüchen fehlte es
auf den Schleifen nicht.

Wieder ,„Augsb. Allg. Ztg.“ aus Dresden geſchrieben
wird, hat der dortige preußiſche Geſandte Graf Dönhoff ſo-
fort nach dem Erſcheinen des bekannten GrenzbotenArtikels Zur
Geſchichte Sachſens“ auf Grund eines amtlichen Auftrages ſich
der ſächſiſchen Regierung gegenüber dahin ausgeſprochen, man
erinnere ſich höchſten Orts in Berlin mit großer Freude, daß vor
und bei Ausbruch des deutſchfranzöſiſchen Krieges König Johann,
die Regierung und das Volk von Sachſen ohne einen Augenblick
des Zauderns ihre Pflichten gegen das deutſche Vaterland im
vollſten Umfange und noch darüber hinaus erfüllt hätten.

Ueber den körperlichen Zuſtand des Grafen
Harry von Arnim berichtet der „B. B. C.“: Graf Arnim
iſt der Auflöſung nahe, da in Folge des Diabetes die Lungen er-
griffen und die Kräfte in ſchneller Abnahme begriffen ſind. Graf
Hermann von Arnim, ſein Schwager, wie ſein Sohn v. Arnim-
Schlagenthin nnd ſeine Tochter ſind telegraphiſch an das Kranken
lager beordert worden und bereits nach Nizza abgereiſt.

Die Kölniſche Zeitung erwähnt eines Gerüchtes, daß die
türkiſche Regierung deutſche See- Offiziere in ihren
Dienſt zu ziehen beabſichtige. Das Blatt hält den Wunſch der
Pforte nicht für unwahrſcheinlich, zweifelt aber an der Verwirk-
lichung deſſelben.

Herr Hofprediger Stöcker beabſichtigt, dem Bör
ſenCourier zufolge, die Herren Abgeordneten Knörcke und Neß-
ler auf Grund ihrer Ausſage in dem Prozeſſe gegen den Bör-
ſenCourier wegen Verleumdung zu verklagen.

Die zum 13. d. M. bevorſtehende Erhöhung der
ruſſiſchen Zölle hat das Vorſteheramt der Königsberger
Kaufmannſchaft veranlaßt, den Fürſten Bismarck zuerſt
telegraphiſch und dann in einer ausführlichen Eingabe zu er-
ſuchen, es bei der ruſſiſchen Regierung auszuwirken, daß wie im
Jahre 1878 bei Einführung der Goldzölle diejenigen Waaren,
welche ſchon vor dem 13. die Grenze paſſirt haben und den
ruſſiſchen Behörden zur Verzollung angemeldet, von dieſen aber
noch nicht abgefertigt ſind noch während einer Friſt von 10
Tagen nach dem 13. d. zu dem bisherigen unerhöhten Zollſatz
zugelaſſen werden. Die telegraphiſch von Friedrichsruh ange-
ordneten Bemühungen unſerer Botſchaft in Petersburg waren
aber nur ſo weit von Erfolg daß in dieſem Jahre ausnahms-
weiſe eine Zollabfertigung der namentlich in den letzten Tagen
zahlreich an der Grenze angelangten Waaren auch während der
ruſſiſchen Weihnachtsfeiertage ſtattfand.

Jn der Zeitſchrift des königlich preußiſchen Sta-
tiſtiſchen Bureaus für 1880 hat bereits der Dr. med. Gudt-
ſtadt die ärztliche Gewerbefreiheit im deutſchen Reiche
und ihren Einfluß auf das öffentliche Wohl behandelt und in die-
ſer Arbeit den Verſuch gemacht, die Abnahme der Aerzte ſeit Ein-
führung der ärztlichen Gewerbefreiheit nachzuweiſen. Vervoll-
ſtändigt man die in der genannten Arbeit aufgeſtellten Nachwei-

Der Beſuch des Kaiſers im Zeughauſe zu Berlin.
Der Beſuch des Zeughauſes durch den Kaiſer am Sonntag

bildete ſo zu ſagen die Bauabnahme durch den Allerhöchſten Bau
herrn und den Augenblick der definitiven Genehmigung der Weiter-
führung des Ausbaues nach den von der Baukommiſſion entwor
fenen Grundſätzen. Der Ausbau iſt in der That weit genug vor
geſchritten, um ein kleines Bild davon zu geben, wie ſich die Sache
nach ihrer vollſtändigen Durchführung geſtalten wird. Und einige
probeweiſe Aufſtellungen von Waffen Trophäen und Reliquien,
welche die Herren Oberſtlieutenant Jſing und Profeſſor Weiß
ad hoe vorgenommen hatten gaben einen klaren Einblick darin,
wie ſich die reichen Sammlungen in den neuen Prachträumen aus

nehmen werden. Der Kaiſer betrat das Zeughaus durch das Süd-
portal, dem kronprinzlichen Palais gegenüber, welches ebenſo, wie
ſämmtliche übrige alte Portale in reicher Eichenſchnitzerei nach
Schlüterſchen Entwürfen ausgeführt iſt. Sein erſter Blick fiel, wie
der jedes Eintretenden, auf die wundervollen Gitter von Schmiede-

eiſen aus Meiſter Puls Werkſtatt welche das Veſtibül von der
rechts und links ſich anſchließenden Rieſenhalle trennen. Bis auf
eine Probe Aufſtellung von Geſchützen iſt ſie noch leer, ſie macht
aber auf den Beſchauer in ihren impoſanten Dimenſionen einen er
hebenden Eindruck. Vollendet ſind Ludwig Burgers vier Wand-
gemälde zu beiden Seiten des Nord und Südportals, welche die
Geſchichte des Belagerungsweſens darſtellen. Schon in dieſer
impoſanten Halle, deren rechte Hälfte das Artillerie-, die linke das
JngenieurMuſeum aufnehmen wird, gab der Kaiſer ſeiner Befrie
digung lebhaften Ausdruck. Dann öffnete ſich das Portal nach dem
Hofe. Der Blick hier hinein überraſchte den Kaiſer ſo
vollſtändig, daß er ſprachlos beide Arme in die Höhe
hob. Und in der That iſt der Eindruck überwältigend. Berlin
veſißt hier eine Halle welche zu hochpatriotiſchen Staatsaktionen
wie geſchaffen iſt. Die nach ihrer Säuberung in ihrer vollen, un
ſterblichen Schönheit prangenden Schinkelſchen Köpfe ſterbender
Krieger verleihen ihr einen jedes Herz mit patriotiſchem Stolze er
füllenden Schmuck. Auf der breiten, ſich im Halbrund zum oberen
Stockwerk hinaufziehenden Freitreppe von gekerntem, an den Seiten
hochſchwarz polirten Syenit ſchritt der Kaiſer zu den oberen Hallen

Halle, Donnerstag den 13. Januar 1881.

ſungen bis auf die neueſte Zeit, ſo muß man zugeben, daß die
Zahl der Aerzte nicht blos relativ, ſondern abſolut abnimmt. Nach
ſtatiſtiſchen Tabellen haben im deutſchen Reiche im Jahre 1879

—-80 zehn Aerzte weniger die Staatsprüfung beſtanden als
im Vorjahre.

Parlamentariſches.
Zu der dritten Leſung des Geſetzes betreffend die Zahlung der

Beamtengehälter und Beſtim ungen über das Gnadenquar-
tal, iſt von den Abgeordneten Cremer, Petri und Müller
(Frankfurt) der Antrag geſtellt worden, dem S 3 die folgende Faſſung
z geben: Hat ein verſtorbener Beamter eine Wittwe oder eheliche
Nachkommen nicht hinterlaſſen, ſo kann mit Genehmigung des Ver-
waltungschefs das Gnadenqua tal außer den in der Cabinetsordre
vom 15. November 1819 erwähnten auch ſolchen Perſonen welche
die Koſten der letzten Krankheit und der Beerdigung beſtritten haben,
für den Fall gewährt werden daß der Nachläß zu deren Deckung
nicht ausreicht. Der Abgeordnete Weyrauch beantragt, als H 34
folgende Beſtimmung einzuſchalten: „Die Beſtimmungen dieſes Ge
ſetzes finden auch auf die zur Dispoſition ſtehenden Beamten und
Wartegeldempfänger, ſo wie auf deren Hinterbliebene Anwendung.“

Die Unterrichtskommiſſion hat einſtimmig die von der
Regierung gewünſchte Centraliſirung der Lehrerwittwen-
Penſionskaſſen abgelehnt. Es verbleibt aber auch nach Ablehnting
dieſer Centraliſirung bei dem Penſionsſatz von 250 da die Re
gierung erklärt. ſie mache ihre Zuſtimmung zu dem Geſetz von der
Centraliſationsfrage nicht abhängig.

Der Antrag Windthorſt, welcher demnächſt eingebracht
werden wird, lautet: „Das Spenden der Sacramente und das
Feiern der Meſſe iſt ſtraffrei, alle dem entgegenſtehenden Be-
ſtimmungen ſind aufzuheben.“

Lokales.
Halle, den 12. Januar.

Die hieſige BäckerJnnung hielt vergangenen Freitag
im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen ihre ordentliche General
verſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Obermeiſters
Weber sen. ab. Der geſtellte Antrag Auslooſung zweier
Vorſtandsmitglieder behufs Neuwahl wurde abgelehnt, da
die Vorſtandswahl ſelbſt in der Michaelisſitzung ſtattgefunden
hatte. Zwei Bäckermeiſter wurden als Mitglieder in die Jn-
nung unter den üblichen Formalitäten aufgenommen. Als Prüf-
ungsmeiſter für das laufende Geſchäftsjahr wurden gewählt die
Herren Bäckermeiſter Giebeler, Kießler und Gleiſenring,
welche die Wahl annahmen, Jn den Vergnügungsvorſtand wur-
den gewählt die Herren Bäckermeiſter W. Wernicke, W.
Günther und Kießler. Jn Betreff der Geſellentrankenkaſſe,
die von jetzt ab für ſich beſteht, wurde der Bericht über den Stand
derſelben entgegengenommen und das Weitere hierüber dem Vor
ſtand überlaſſen. Bezüglich der Frage über den Sonntagsver-
kauf von Backwaare während des Gottesdienſtes wurde eine leb
haſte Debatte geführt. Beſchloſſen wurde, den Vorſtand aufzu-
fordern, bei dem Magiſtrate dahin vorſtellig zu werden, daß hier
gleich wie in andern größeren Städten der Verkauf von Back-
waaren während des Sonntags Gottesdienſtes, ſchon vom ſani-
tären Standpunkte aus, geſtattet werde. Andere Gewerbetreibende
wie Reſtaurateure, Conditoren u. ſ. w. haben in den Verkauf
ihrer Waaren mehr Freiheit, wünſchenswerth wäre es daher,
wenn ſolche auch anf die Bäcker ausgedehnt wurde.

Geſtern Abend von 8 Uhr an las Herr Dr. Siegen im
„Neuen Theater“ vor einem leider nur allzu ſpärlich erſchienenen
Publikum in annähernd zweiſtündiger Sitzung Albert Lind-
ners, des bekannten Verfaſſers der „Bluthochzeit“, fünfactiges,
mit dem Schillerpreiſe gekröntes Drama: „Brutus und
Collatinus“ und verſchaffte dadurch den Zuhörern einen hohen
Genuß. Ausgerüſtet mit einem kräftigen, vollen und ausgiebigen,
woel in Folge einer augenblicklichen Jndispoſition bisweilen
(in den tieferen reſp. tiefſten Lagen) etwas verſchleiert klingenden
Organ gelang dem Vortragenden die Charakteriſirung und Aus-
einanderhaltung der einzelnen Perſonen ganz vortrefflich, ſo na
mentlich die der beiden Alten, des Tarquinius Superbus und
des Lukretius, Vaters der Lukretia, ſowie die der beiden Haupt
helden, des bekanntlich ſich nur blödſinnig ſtellenden Brutus und
des Collatinus, ſeines Freundes auch die Sprache der Frauen
und Kinder wußte der Vortragende ſehr gut zu markiren. Am
beſten kamen, wie das bei allen derartigen Vorleſungen der Fall
iſt, die Scenen zur Geltung, in denen nur zwei Perſonen ein
ander gegenüberſtehen, ſo der Schluß des 1. Actes, die Verhand

betrat er die am weiteſten vorgeſchrittene Herrſcherhalle, von deren
Nordwand her bereits die Viktoria von Schaper den Eintretenden

begrüßt. Die koſtbaren Moſaikfußböden ſind faſt vollendet, und in
der Kuppel, welche den Raum mit Oberlicht erfüllt, malt man ſchon
emſig an dem Gſellſchapſchen antiken Triumphzug. Die Reihe der
Fürſten, welche mit dem großen Kurfürſten beginnt und mit Kaiſer
Wilhelm ſchließt, markirte blos die Statue des erſteren zu Rechten
der Viktoria. Außerdem war ein Poſtament aus ſchwarzem, polirten
Marmor mit reicher Vergoldung als Probe aufgeſtellt. Vollendet ſind
die prächtigen Wandbekleidungen in rothem und gelbem Marmor.
Probeweiſe waren eine Anzahl Bronze Platten mit Allegorien aufge
ſtellt, die dazu beſtimmt ſind, in die Wände eingelaſſen zu werden.
Von den Gewölbekappen herab ſtrahlt ſchon die üppige Vergoldung
herab. Kahl dagegen ſind noch die Wandfelder für die großen Mo
numentalbilder von Camphauſen, Steffeck, Bleibtreu und Werner.
Durch Aufſtellung eines Modells hatte man es jedoch mit Glück
verſucht, dem Kaiſer ein Bild von der Opulenz dieſer hohenzollern
ſchen Fürſtenhalle zu geben. Der Kaiſer hatte denn auch nurüberall

Worte der Bewunderung und Anerkennung. Sodann betrat er die
rechts und links ſich anſchließende Feldherrnhalle, in welcher probe
weiſe die Koloſſalbüſten Blüchers in Bronze und Moltkes in Stein
aufgeſtellt waren. Der Kaiſer entſchied ſich mit richtigem Geſchmack
für die ungleich lebensvollere Bronze. Die noch kahlen Wände der

Feldherrnhalle werden hervorragende Epiſoden aus der branden
burgiſch preußiſchen Geſchichte in bildlicher Darſtellung zieren. Den
übrigen Theil des oberen Stockwerkes mit ſeiner impoſanten Saal
flucht werden die Waffenſammlungen füllen. In den Niſchen der
Wände aber wird man die Büſten von Männern aufſtellen, welche
ſich um das Vaterland verdient gemacht haben. Und zu dieſen wer

den u. A. Arndt, Jahn, Uhland und Rückert gehören. Die
Büſte Arndt's ſteht ſchon zur Probe da. In der That, undankbar
kann man unſer Zeitalter nicht nennen! Eine ProbeAufſtellung,
welche die Herren Weiß und Jſing hier gemacht hatten, feſſelte den
Kaiſer ungemein. Die Auswahl dazu aus den circa 8000 Num-
mern der Sammlung, für welche ſich bei Durchmuſterung des Jn-
ventars des alten Zeughauſes ungeahnte Schätze ergeben haben,
war allerdings keine leichte Aufgabe geweſen. Die erſte Abtheilung

hinauf, wo die Ueberraſchungen auf s Neue begannen. Zunächſt der Probe Aufſtellung bildeten Waffen aus dem 16. Jahrhundert,

lung über den Kauf der ſibylliniſchen Bücher zwiſchen Tarqui-
nius Superbus und der Kumäiſchen Sibylle; der des 2. Actes,
die Unterredung zwiſchen dem durch den Beſuch bei Lukretia ſo
gewaltig erregten Sextus Tarquinius und ſeiner Mutter und be
ſonders der ganze dritte Act, die Aufdeckung der Frevelthat ſo
wie die Ermordung der Lukretia und die Vorbereitungen zur Ab
ſchüttelung der Tyrannenherrſchaft, obgleich hier öfters mehr als

zwei Perſonen anzudeuten waren. Von dem 4. und 5. Acte bot
nur der letztere noch Gelegenheit, in dem Zuhörer durch die
Großartigkeit des Stoffes wie der Behandlung (Belagerung
Roms und Brutus Tod rechte Sympathie zu erwecken, während
der vierte Verhandlung über die Ausweiſung des ebenfalls dem
TarquinierGeſchlechte angehörenden Collatinus und Widerſpruch
dieſes Letzteren u. ſ. w.) durch ſeine Breite etwas ſtörte. Möge
Herr Dr. Siegen bei einem zweiten Auftreten ein zahlreicheres
Publikum finden!

Die Chineſiſch-Amerikaniſche Künſtler-Ge-
ſellſchaft unter Leitung des nord chineſiſchen Künſtlers Ritter
v. Arr-Hee aus Nanking über deren erfolgreiche Leiſtungen
wir kürzlich bereits Mittheilung machten iſt hier eingetroffen
und wird am nächſten Freitag im „Neuen Theater“ ihre Vor
ſtellungen eröffnen. Der Geſellſchaft geht ein ausgezeichneter
Ruf voraus und glauben wir auf die Vorſtellungen derſelben um
ſo mehr aufmerkſam machen zu dürfen, als der Aufenthalt der
Truppe nur von ſehr kurzer Dauer ſein wird.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat December 1880.

Beim Halliſchen Standesamte gelangten im Monat December
1880 zur Anmeldung 134: 81 m. und 53 w. Todelfälle. Es ſtarben
an Affectionen des Gehirns und ſeiner Häute (Gehirn-Lähmung, Moe-
ningitis tuberculosa, Hydrocephalus) 13: 8 m. und 5 w., an
Krämpfen 11: 7 m. und 4 w., an Herzleiden (Herzfehler, -Entzünd-
ung, Lähmung, Atrophie, Verfettung, Pericarditis, Aortenaneurysma)
8: 6 m. und 2 w. an Schwäche und Entkräftung 16: 11 m. und
5 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (LungenAtalectaſe,
»Lähmung, Oedem, -Emphyſem, Capillarbronchitis, davon an Lungen
entzündung 9: 4 m. und 5 w.) 19: 10 m. und 9 w., an organiſchen
Lungenaffectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 14: 8 m. und 6 w.,
an Störungen im Gebiete des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems
(Gelbſucht, Unterleibsentzündung, Darmphthiſis) 10: 7 m. und 3 w.,
an Nierenentzündung 2: 1 m. und 1 w., an Gewebsneubildungen
(Krebs verſchiedener Organe, Uuterleibstumor) 6: 2 m. und 4 w.,
an Conſtitutionsanomalien (Lues hereditaria, Scrophuloſe, Gelenk-
rheuma) 3 m., am Typhus 3: 1 m. und 2 w, an Diphtheritis 5:
1 m. und 4 w., am Keuchhuſten 2: 1 m. und 1 w., an äußerlichen
Affectionen (Parotitis, Rückenmarkvereiterung, Hüftgelenkvereiterung)
3 m., in Folge von Unglücksfällen (Verbrennung, Quetſchung desBruſtkaſtens, innere Verblutung) 6 w., an ungenannten Soderarſachen

2 m. während oder vor der Geburt 11: 4 m. und 7 w. Perſonen.
Gegen den vorigen Monat iſt bei dieſer Zuſammenſtellung na

mentlich von Jntereſſe eine Abnahme der an Erkrankungen der
Athmungsorgane und an organiſchen Lungenaffectionen erfolgtenTodesfälle um zuſammen 15, ſowie andererſeits eine Zunahme der

Rubrik: Krämpfe um 5 Fälle. Störungen der Verdauung und Er
nährung haben ſich auf der niedrigen Stufe des November erhalten,
wobei beachtenswerth iſt, daß von den 10 verzeichneten Fällen nur 5
den Darmkatarrhen des frühen Kindesalters zur Laſt fallen.

Von den Geſtorbenen gehörten nun dem Kindesalter bis zum
14 Lebensjahre mit Einſchluß der Todtgeburten an 77: 46 m. und
31 w. Perſonen oder 57,46 pCt. gegen 42,85 pCt. im November.
Dieſe Mehrſterblichkeit des Kindesalters (um 23 Fälle) kommt den
höchſten Altersſtufen zu gute in einer Zahl von 15 Fällen. Schon
im erſten Lebensjahre ſtarben 48: 30 m. und 18 w. und innerhalb
des erſteu Lebensmonats bereits 21: 11 m. und 10 w. Kinder. So
dann ſtarben bis zum 20. Jahre 3 m., 20--30 Jahre alt 7: 5 m.
und 2 w. 30--50 Jahre alt 19. 10 m. und 9 w. 50--70 Jahre
alt 34: 13 m. und 11 w., 70--83 Jahre alt 4 m. Perſonen

Geburten wurden im Monat December gemeldet 226: 102 m.
und 124 w., 3 mehr als im November. Darunter befanden ſich nicht
weniger als faſt der 6. Theil 35: 14 m. und 21 w. uneheliche
und l eheliche gleichgeſchlechtliche w. ſowie eine verſchiedengeſchlechi-
liche uneheliche Zwillingsgeburt.

Der Tagesdurchſchnitt der Geburten beträgt im Monat December
7,29: 3,29 m. und 400 w., derjenige der Todesfälle 4,32: 2,61 m.
und 1,71 w., mithin der durchſchnittliche Tageszuwachs der Bevölker
ung 2,97: 0,68 m. und 2,29 w. Jndividuen. Die Bevölkerungszu-
nahme im ganzen Monat belief ſich auf 92: 21 m. und 71 w.
Perſonen.

Ehen wurden 47 geſchloſſen.

Verhandlungen der Strafkammer I im Vandgericht Halle
am 8. Januar 1881.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter Beiſitzer: Landgerichts-
räthe r. Thümmel, Pfitzner, v. Bülow Landrichter Hellweg;
Staatsanwalt: König; Gerichtsſchreiber: Referendar Mitſchke.

ſowohl Angriffs als Vertheidigungswaffen, eine vollſtändige Pferde
rüſtung mit allem Zubehör, wie ſie in den alten Arſenalen aufge
ſtellt zu werden pflegten, ein decoratives Arrangement von Waffen,
ein Ritter auf gepanzertem Roß in voller Rüſtung, ſowie zwei
Rüſtungen Joachims II. aus den Jahren 1539 und 1560, von
denen die eine mit reicher Gravirung völlig tadellos erhalten iſt.
Der Kaiſer nannte die Zuſammenſtellung des Gleichzeitigen eine
ſehr glückliche und freute ſich über die ausführliche Bezeichnungjeden
Gegenſtandes auf den angehängten Täfelchen, wodurch dem Beſucher
das mühevolle Nachſchlagen in einem Kataloge erſpart werde. Der
Katalog des Zeughauſes wird denn auch in wiſſenſchaftlicher Form
abgefaßt werden, ſo daß er als Anhalt zu wirklichem Studium der
Sammlungen dienen kann. Oberſtlieutenant Jſing hatte als Pen
dant zur Weiß'ſchen Gruppe eine Probe Aufſtellung von Waffen
dieſes Jahrhunderts gemacht. Hierzu traten einige Gruppen bran-
denburgiſcher und preußiſcher Fahnen, zu deren Aufſtellung ſehr
praktiſche Fahnenkörbe verwendet worden ſind, ferner eine Gruppe
Landwehrfahnen, ſowie eine Gruppe Trophäen aus dem ſieben-
jährigen Kriege. Vor einem Glasſchrank mit Derfflinger's
Waffenrock, Hut und ſonſtigem Zubehör blieb der Kaiſer ſtehen,
und als Kriegsminiſter v. Kameke den Kaiſer darauf aufmerkſam
machte, wie leicht Derfflinger's Degen ſei, ließ der Kaiſer ſich den
Schrank öffnen und probirte den Degen ſelbſt auf ſein Gewicht hin.
Lange feſſelte ihn dann eine Vitrine mit einer Prob e- Aufſtellung
von Reliquien aller Art. Ueber einzelne Schränke mit beſonders
ſchönen älteren Waffen ſprach er ebenfalls ſeine Freude aus. Auch
fand er noch Zeit, an einem großen Plane von Sedan ſeinen Be
gleitern die Hauptmomente der Schlacht zu erläutern, ſo daß Alle
über die geiſtige und körperliche Friſche des Kaiſers erſtaunt waren.
Nach zweiſtündigem Aufenthalte verabſchiedete ſich der Kaiſer unter
den lebhafteſten Ausdrücken ſeiner vollkommenſten Zufriedenheit.
Die Baukommiſſion hat nunmehr die Genugthuung, daß ihre
Grundſätze vom Kaiſer voll acceptirt ſind, und daß ſie das Werk
auf der eingeſchlagenen Bahn nunmehr ſeiner Vollendung entgegen

führen kann. (B. T.)
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Der Arbeiter Oscar Kurt h aus Eisleben wurde vom Schöffen
gericht daſelbſt laut Erkenntniß deſſelben vom 28. October v. J. mit
noch Anderen wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung des Gaſt
wirths Ruſt zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen
eingelegte Berufung wurde auf Antrag des Staatsanwalts von der
Strafkammer verworfen. Der Hausdiener Otto Meinhardt aus
Güſten wird in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens wider
die Sittlichkeit unter Annahme mildernder Umſtände mit 9 Monaten
Gefängniß beſtraft. Der Handelsmann Friedrich Heine aus
Hermerode wurde vom Schöffengerictt zu Wippra wegen Be-
leidigung des ſtellvertretenden Amtsvorſtehers, des inzwiſchen aus
dem Amte wegen Kaſſendefects entlaſſenen 2c. Ziegler, laut Erkennt-
niß vom 18. September v. J. zu 30 event. 6 Tagen Gefängniß
verurtheilt. Nach erfolgter wiederholter Beweisaufnahme wurde oas
erſtinſtanzlich: Erkenntniß von der Strafkammer aufgehoben und der
2c. Heine von der Anklage freigeſprochen. Der Arbeiter Carl
Däubricht aus Bitterfeld, wegen Diebſtahls und unberechtigten
Jagens öfters vorbeſtraft, hatte ſich wiederum wegen widerrechtlicher
Ausübung der Jagd zu verantworten. Derſelbe wurde für überführt
erachtet und deshalb wegen gewerbsmäßigen Wilddiebſtahls mit 1
Jahr Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht beſtraft, auch
wurde die Einziehung der zur Jagd gebrauchten Schlingen ausge-
ſprochen Der Oebſter Wilhelm Rolle aus Gröbzig wurde vom
Schöffengericht zu Cönnern wegen Diebſtahls von Birnen zu 8
Tagen Gefängniß verurtheilt. Nach heutiger erfolgter Beweisauf-
nahme wurde ſeitens der Strafkammer das erſtinſtanzliche Erkenntniß
vom 21. October v. J. aufgehoben und der c. Rolle von Strafe und
Koſten freigeſprochen. Der Handarbeiter Carl Wachtel aus
Adendorf wurde durch ſchöffengerichtliches Erkenntniß vom 16. No-
vember v. J. wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung der ver
ehelichten Arbeiter Wald daſelbſt zu 2 Monaten Gefängniß verur-
theilt. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde inſofern von der
Strafkammer berückſichtigt, als das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf
gehoben und der 2c. Wachtel zu 30 Geldbuße event. 1 Woche Ge-
fängniß verurtheilt wurde. Die Handarbeiter Johann Gottlieb
Heinrich Sraedel und Wilhelm Schröder genannt Kuntze, Beide
von hier, waren vom hieſigen Schöffengericht in der Sitzung am 8.
November v. J. wegen gemeinſamen Hausfriedensbruchs, begangen
bei dem Kaufmann Alfred Richter hier, zu 1 Monat bezw. 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Die von denſelben eingelegte Be-
rufung änderte nichts an dem erſtinſtanzlichen Erkenntniſſe, dieſelbe
wurde von der Strafkammer verworfen. Die Handelsfrau Wittwe
Mehlitz von hier wurde vom Schöffengericht zu Eisleben laut Er-
kenntniß vom 9. September v. J. wegen Verkaufes gefälſchter Nah
rungsmittel zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die von derſelben
eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer verworfen, da die
Angeklagte im Termine nicht erſchienen war. Jn der Strafkammer-
ſitzung am 6. Januar a. c. wurden die beiden Berufungen des
Schneidermeiſters Johann Schikowsky aus Merſeburg und des
Arbeiters Friedrich Kaiſer aus Löbejün von der Strafkammer
verworfen, da die erfolgte Beweisaufnahme nichts Entlaſtendes für
dieſelben bot.

—=—Z]J

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſeu, d. 11. Januar. Die hieſigen Verkäufer

von Bäckwaaren ſind verpflichtet allmonatlich der PolizeiVer-
waltung die Preiſe ihrer Backwaaren anzuzeigen durch öffentliche
Bekanntmachung ſowie durch Aushang an den Bäckerläden wird
dem Publitum Gelegenheit gegeben, ſich über die Preiſe zu unter-
richten. Die meiſten Bäcker liefern zur Zeit für je 10 Pfennige
120 g Semmeln, 140 g Weißbrot, 250 g Schwarzbrot. Der
billigſte Verkäufer liefert 368 g, der theuerſte 150 g Schwarz-
brot für 10 Pfennige. Wie anderwärts ſo geht man auch
hier damit vor, ſtatt der Lehrer die ſcheinbar billigeren Lehrerin
nen bei eintretenden Vacanzen heranzuziehen. Es werden dabei
meiſtens Töchter aus hieſigen Bürgerkreiſen berückſichtigt. Sogar
für den Zeichenunterricht wird jetzt an der höheren Töchterſchule
eine Lehrerin angeſtellt.

J Burg, den 11. Januar. Der geſtern verſammelte Ver-
ein für Gärtner und Gartenfreunde ertheilte, nachdem die Jahres-
rechnung von einer gewählten Commiſſion geprüft worden war,
dem Rendanten Decharge. Nach dieſem wurden die üblichen all-
jährlichen Wahlen erledigt, die meiſt auf die bisherigen Vor
ſtandsmitglieder wieder fielen.

Friedrichroda, d. 10. Januar. Heute hat ſich aus den
Mitgliedern der hieſigen „Gemeinnützigen Geſellſchaft“, ein „Ver
ein gegen Hausbettelei“ gebildet, um dem überhandnehmenden
Strolch und Landſtreicherthum wirkſam entgegen zu treten, von
welchem unſere Stadt, ſeitdem in der Nachbarſtadt Walters
hauſen und einigen Nachbardörfern ſchon ſolche Vereine ins
Leben getreten ſind, heimgeſucht wird. Heute ſtürzte der
verheirathete Dienſtknecht Schönau in der hieſigen Kloſtermühle

aus der Höhe der Scheuer auf die Tenne und blieb ſofort todt.

Naumburg vom 7. d. welche auch auf andere Städte paſſen
dürfte: „Die Schaar der Neujahrsgratulanten wird ſich
nun verlaufen haben“ dachte ich und war im Begriff von
meinem Schreibtiſch einige übrig gebliebene Markſtücke in die
Falten meines Portemonnaies zu verſenken als ich durch die
Klingel meiner Corridorthür von meinem Vorhaben abgebracht
wurde. Beim Oeffnen bemerkte ich zwei ſauber gekleidete Knaben
mit intelligenten Geſichtern, von denen der eine eine Büchſe, der
andere ein Circular trug. „Der Domchor gratulirt zum neuen
Jahre“, ſo ſcholl es mir entgegen. Alſo Gymnaſiaſten hatte ich
vor mir, Söhne gebildeter Eltern, Knaben, welche die altehrwür-
dige unter dem Patronate des reichen Domeagpituls ſtehende
Schule beſuchen! Hatte ich denn nicht vor Jahresfriſt geleſen,
daß Se. Majeſtät bei der Reorganiſation der ſächſiſchen Dom-
ſtifte die überſchüſſigen Revenüen für Kirchen und Schulzwecke
nutzbar zu machen befohlen hatte? Jetzt fiel mir auch ein daß
der hieſige Magiſtrat in dankenswerther Fürſorge für die Dom-
ſchüler, welche jeden Sonntag auch in der Marktkirche die Litur-
gie zu ſingen haben, die Einwohner der Stadt aufgefordert hatte,
auch ohne vorhergegangenen Straßengeſang dieſen Gaben einzu-
händigen, „die es zu ſeinem Beſtehen nothwendig brauche.“ Was

ſoll man nun dazu ſagen, daß während der Schulzeit und bei der
oft ſtarken Januarkälte kleine Gymnaſiaſten in der Stadt umher-
geſchickt werden müſſen damit ſie die für die Exiſtenz des
Domchores nöthigen finanziellen Mittel zuſammen gra-
tuliren

Das Arnſtadter „Tgbl,“ ſchreibt: Die Pferde der heute
Mittag 12 Uhr aus Stadtilm eingetroffenen Poſt ſollen unter
wegs durchgegangen ſein. Der Poſtillon iſt bei dem Verſuch,
die Pferde zu halten, vom Bocke gefallen und überfahren worden.
Jm übrigen ſind nennenswerthe Beſchädigungen an Perſonen
und Sachen nicht vorgekommen. Mit den durch fremde Hilfe
aufgehaltenen Pferden wurde ſchließlich ohne weiteren Unfall die
Poſt hierher befördert. Daß Poſtpferde durchgegangen, dürfte
Ben Akiba entgegen noch nicht dageweſen ſein.

Vermiſchtes.
(PiſtolenDuell.] Jn den zu der Beſitzung des Grafen

Voß in Buch gehörigen ſogenannten Schönerlinder Fichten, etwa
300 Schritte von der nach Prenzlau führenden Chauſſee entfernt,
hat Montag Nachmittag gegen 3 Uhr zwiſchen zwei Officieren ein
PiſtolenDuell ſtattgefunden. Der Zweikampf ſcheint unblutig ver
laufen zu ſein denn nach zweimaligem Kugelwechſel beſtiegen die
Duellanten mit ihren Sekundanten u. ſ. w. eiligſt die in der Nähe
haltenden beiden Wagen und fuhren über Franzöſiſch Buchholz
und Pankow nach Berlin. Bei vieſer Gelegenheit ſei noch er
wähnt, daß dem Piſtolenduell im Stadtwalde von Frankfurt a. M.
eine ſehr heikle Affaire (oä est la femme) zu Grunde lag, und daß
in dieſem Falle der Zweikampf ſich als ein Gottesgericht erwieſen
hat, da der Schuldige auf dem Platze blieb.

[Starrſucht.) Ende Juni machte die Nachricht die Runde
durch die Blätter, daß in dem Johanniter-Krankenhauſe zu Bieder-
weſel (bei Butzbach) ein 13jähriges Mädchen ſeit 6 Wochen an
Starrſucht leide, d. h. regungslos und anſcheinend ſchlafend ihr
Daſein friſte. Der „Bockenh. Anz.“ theilt jetzt mit, daß dies Mäd
chen ſeit Kurzem wieder geneſen iſt, nachdem es 28 Wochen lang
in ſolchem Zuſtande verbrachte. Ueber 600 Aerzte, deutſche, fran
zöſiſche, engliſche zc., haben während dieſer Zeit ſich an Ort und
Stelle von dieſem ſeltenen Krankheitsfalle überzeugt. Das Mäd
chen wird den Winter über zur weiteren Beobachtung noch in ge
nannter Anſtalt verbleiben.

[(Jm „Leibgarde-Küraſſier- Regiment Jhrer
Majeſtät“ in Petersburg,, deren Chef ſeit dem Sommer die
Großfürſtin Thronfolgerin iſt, fand, wie unterm 5. d. Mts. aus
Petersburg berichtet wird, kürzlich, unter beſonderer Feierlichkeit,
die Ueberführung des Uniformkleides der entſchlafenen Kaiſerin
aus der Bibliothek in die Kirche des Regiments ſtatt. Der Kaiſer
hatte dieſes Uniformkleid dem Regiment geſchenkt und wurde daſ-

Kaiſerin Maria Feodorowna, Gemahlin Alexanders I., deponirt.

Früchte ſeiner langen Faſtenzeit durch Vorleſungen in England

Bekanntmachung.

[Dr. Tanner's] des weltberühmten Faſters Plan, einige

4 Der „Magd. Ztg.“ entnehmen wir eine Mittheilung aus einzuernten, hat ſich, wie die NewYorker Zeitungen berichteten,
zerſchlagen. Der Hauptgewinn ſeines Heroismus ſcheint, Dank
den abſurden Uebertreibungen welche europäiſche Zeitungen über
ſeine Einnahmen in NewYork brachten, in 1000 Bettelbriefen
von dort beſtanden zu haben, von denen ihm namentlich aus
Deutſchland eine Mehrzahl zugegangen ſein ſoll. Unter Andern
apellirte auch ein Franzoſe an ſeine Großmuth, und zwar unter
Berufung darauf, daß er während der Faſtenzeit des Do ktors
fleißig für deren Gelingen gebetet habe und vieſer ſeiner Fürbitte
bei allen Heiligen der Sieg des Faſters zuzuſchreiben ſei.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11 Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Brauereibeſitzer S ulenburg a. Gr.
Apenburg. Hr. Bankier Bör a Sondershauſen. Hr. Gutsbeſitzer
Kleemannn a. Mauderode. Hr. kgl. Ober- Amtmann v. Gersdorff
a. Jerichow. Hr. Oberamtmann Gremſe a. Scherenberg. Hr. Ober
Amtmann Zewkyn a. Schlanſtedt. Hr. Brauereibeſ. Genſſen g.
Arendſee. Hr. Major a. D. v. Buſſe a. Zſchortau. Hr. Amtsrath
Bodenſtein m. Frau a. Nedlitz. Hr. Rittergutsbeſitzer Knauer a.
Gröbers. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lochau. Hr. Major
Pierer a. Celle Hr. Rittergutsbeſ. Türcke a. Schönberg. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Zacher a. Buſch. Hr. Rittergutsbeſ. Schluß a. Dobbern.
Hr. Landes-Oekon.- Rath von Nathufius a. Königsborn. Hr. Land-
rath a. D. von Nathuſius a. Althaldensleben. Hr. Landwirth
v. Nathuſius a. Königsborn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius a.
Sommerſchenburg. Hr. Oekon.-Rath Schäper a. Wanzleben. Hr.
Amtsrath Säuberlich a. Gerlebogk. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff
a. Baumersrode. Hr. Ober- Amtmann Ring a. Jngelsdorf. Hr.
Oberamtmann Schunck a. Molsdorf. Hr. Amtsrath Voigt a. Zerbſt.
Hr. Kammerherr v. Kaliſch a. Doberitz. Hr. GOutsbeſ. Komeiß a.
Klebitz. Hr. Gutsbeſ. Johannes a. Sangerhauſen. Hr. Landwirth
Blomeyer a. Hornburg. Hr. Gutsbeſ. Knacke a. Caro bſGenthin.
Hr. Gutsbeſ. Lehmann a. Beluke. Hr. Domainenpächter Himburg
a Fienerode. Hr. Oberamtmann Büchting a. Wolmirſtedt Hr.
Hauptmann Klatte a Wernrode. Hr. Rittergutsbeſ. v. Carlsburg a.
Carlsburg. Hr. Fabrikbeſ. Haas a. Neuhoffnungshütte. Freiherr
v. Plotho a. Parey a E. Hr. Oberamtmann Dietze a Güldenſtern.
Die Hrrn. Kaufl. Pincſohn, Netzoldt, Pießbergen, Naumann, Caro,
Krauſe, Göthe u. Cohn a. Berlin, Kullmann u. Dilsheim a. Frank-
furt, Schneider a. Offenbach, Müller a. Gräfenthal, Lohmann a.
Mühlhauſen, Voß a. Chemnitz, Schüller a. Leipzig, Kalbfuß a.
Selb i/B., Knabe a. Freiburg a U.

Kronprinz. Hr. General-Bevollmächtigte Zingler a. Clöden,
Hr. Oek-Rath Mitſchke a. Schwerin. Hr. Amtsrath Zimmermann
a. Benkendorf Hr. stud. jur. Löſcher a. Göttingen. Hr. Dr. ined.,
Keßler a. Coblenz. Die Hrrn. Kaufl. Bleyer a Falkenſtein, Bern
hardt u. Wüſt a Hannover, Rabe a. Berlin, Jormann a. Mainz,
Hayſe a. Magdeburg, Grätzer a. Leipzig Lohmann a. Wittenberge.

Goldner Ring. Hr Fabrikant Stock a. München Hr. Ober-
lehrer Clauß a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Gärtner a. Landeshut,
Dimde a. Breslau. Fuchs a Chemnitz, Heidenreich, Karſchner u.
Schaaf a Leipzig, Weinberg, May, Blut u. Meyer a. Berlin. Neu
mann a. Würzburg, Meißner a. Danzig, Geerling a. Meißen a/E.,
Quend a. Wermelskirchen, Diel a. Erfurt, Zubke a. Zeitz, Kupferbrod
a Sandas, Stein a. Paris.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Felix a. Mainz, Negeler
a. Querfurt, Schnapp a. Frankfurt a M, v. Albrecht a. Hamburg,
Meyer a. Kitzingen, Roſenlecher a. Dresden. Hr. Remsburg a. Ham
burg. Hr. Fabrikant Leeſer a. Hannover. Frl. v. Krieger m. Begl.
a. Wolfſtein. Hr. Betriebs Contr, Herrmann a. Magdeburg. Hr.
Vermeſſungs-Reviſor Heyne a. Corbach i W. Hr. Hauptm. Brauſe
a Connewitz.
Nuſſiſcher Hof. Hr. Dr. Bräuer a. Berlin. Hr. Fabrikant
Krauſe a Wittenberge. Hr. Fabrikdirector Blume a. Bergen. Die
Hrrn. Kauf Becker m. Frau a. Leipzig, Herz a. Breslau, Lippe a.
Deſſau, Gengelbach a. Zeitz, Neumann a. Mainz, Schütz a. Berlin,
Kotte a. Nordhauſen, Thiele a. Mühlhauſen.

Rheiniſcher Hof. Hr. Mühlenbeſitzer Wernecke a. Zorge a H.
Hr. stud. chem. BVonz a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Silberberg a.
Berlin, v. Albrecht u. Rendsberg a. Hamburg. Hr. Techniker Thu
mann a. Querfurt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Januar.

Während das geſtern erwähnte Minimum im Oſten an Tiefe
abgenommen hat iſt über der Nordſee eine neue flache Depreſſion
mit meiſt ſchwacher Luftbewegung erſchienen. Unter Einfluß des
erſteren dauern über dem mittleren Oſtſeegebiete die ſtarken bis
ſtürmiſchen Nordwinde mit Schneefällen und ſtrengem Froſte noch
fort. Ueber Centraleuropa dagegen herrſcht ruhiges, vorwiegend
trübes, nur an der Küſte ſtellenweiſe heiteres Wetter mit ſchwachen
umlaufenden Winden. Jn Deutſchland liegt, trotz der bedeutenden
Erwärmung im Süden, die Temperatur überall unter der normalen.

t Dre r ſowie inſelbe jetzt in der Kirche neben dem dort bereits aufbewahrten der

Bekanntmachung.

Schneefälle fanden ſeit geſtern vielfach im Nord und Oſtſeegebiete,
itteldeutſchland ſtatt Neufahrwaſſer meldet: Weichſel

bis Danzig feſte Eisdecke, im Hafenkanal Treibeis.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende in Haparanda 16, Petersburg Hamburg
J S 7 Paris Karlsruhe 4, München 6, Leipzig3, Berlin 7.

Cin Delikateſſengeſchäft mit Wein-,
Bier und Frühſtücksſtube (11 JahrNach Beſchluß des Bundesraths hat im Deutſchen Reiche eine Ermitte-

lung des Ernteertrags, deren Zweck und Bedeutung unter Nr. 662 auf Seite
139 ff. des Regierungs Amtsblattes von 1878 es Nähern dargelegt iſt, auch
für das Jahr 1880 ſtattzufiaden. Mit der Vorbereitung und techniſchen
Leitung derſelben iſt das Kgl. ſtatiſtiſche Bureau in Berlin beauftragt, die
Ermittelung des Ernteertrages ſelbſt aber iſt von den Ortsbehörden, und zwar
in der zweiten Hälfte des Monats Februar 1881, vorzunehmen. Jn den-
jenigen Gemeinden und Gutsbezirken, wo die Verhältniſſe es erfordern, ſind
Schätzungs-Commiſſionen zu bilden, bezüglich welcher die Erfahrungen in
früheren Jahren die Erwartung rechtfertigen, daß Mitglieder landwirthſchaft-
licher Vereine, angeſehene Landwirthe und anſäſſige Ortseinwohner freiwillig
mit dafür wirten werden, möglichſt zuverläſſige Angaben über die 1880 wirk
lich geerntete Menge der verſchiedenen Bodenprodukte zu gewinnen. Die Kreis-
Landräthe werden die zur Anwendung kommenden Erhebungsformulare mit den
ſpeziellen Beſtimmungen den Ortsbehörden und Gutsvorſtänden bis ſpäteſtens
Anfang Februar 1881 zugehen laſſen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1880.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Gaſtwirth

Friedrich Schulze zu Zöberitz gehörige, im Grundbuche von Zöberitz
Band 1 Blatt 25 Artikel 21 eingetragene Grundſtück:

Gaſthof „zur Tanne“ zu Zöberitz, Nr. 30 nebſt Zubehör, Nutzungs
werth 304 mit dem Plane Nr. 50, an der Chauſſee nach Bit-
terfeld, Gemarkung Zöberitz, Kartenblatt 2, Parzelle 44, Gar-
ten, 52 a 10 am groß, 24 48 Reinertrag,

am 19. März 1881 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe „zur Tanne“ bei Zöberitz

am 21. März 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterRolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a /S., den 5. Januar 1881.

verſteigert und

Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke
für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge an Erben und
KalandsZinſen, Heugeldern und Lehngeldern bei Beſitzveränderungen mit
vielen Unbequemlichkeiten eben ſowohl für den Berechtigten als für die Ver
pflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir nochmals die Ablöſung derſelben
zum 20fachen Kapitalbetrage.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 7. Januar 1881.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soebengerschien:
Aythus und Wissenschaft.

Eine Studie von Tito Vignoli.
8. Geh. 5 M. Geb. 6 M.

Internationale wissenschaftliche Bibliotheh 47. Band
Geistreiche Untersuchungen des italienischen Gelehrten Vignoli

über die Sinneseindrücke beim Thiere und beim Menschen sowie
über die Entwickelung des menschlichen Intellects zur Wissen-
schatft und Preibeit.

70,000 Mark S. Ein Grnunndſtück, Mitte
als 1. Hypothek wird auf 1 neuerbau der Stadt Halle gelegen,
tes Grundſtück, Taxe 140,000 Mark, RA worin Laden, iſt mit oder
p. I. März oder 1. April a. e. geſucht. ohne dem darin gegenwärtig be
Zwiſchenhändler verbeten. Adreſſen triebenen Geſchäft Familien Ver
bitte unter A. 136 an Ed. Stückrath hältniſſe halber zu verkaufen. Nä
in der Exped. d. Bl. abzugeben. unter R. S. 2 poſtlagernd

Ein Eckhaus, Hanptpoſt Halle a/S.
Ich beabſichtige mein in Halle aS.

in welchem ein Garn- u. Weißwaaren- in beſter Geſchäftsgegend, kl. Ulrichs
Geſchäft betrieben wird und welches ſtraſze Nr. 24, gelegenes Haus c. zu
fich wegen ſeiner guten Lage auch zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich
jedem anderen Geſchäft eignet, iſt ſofort gefälligſt an meine Adreſſe:

zu verkaufen. Preis 7000 An G. Kuberka,
zahlung 4000 Offerten werden Bad Sulza in Thüringen
sub B. B. 110 durch Haasen- wenden.
n Vogler, Nordhauſen o Tncht. Vandwirthſchafterinn.,

in ff. Küche erfahren, ſuchen I.
Arf Kammergut Dornburg d. Jena Februar od. ſpäter Stelle durch

wird für 1. Februar ein tüchtiger Frau Flec er,
Wex alter geſucht. alter Markt 36.

Eine neumilchende KuhS mit dem Kalbe jſt zu ver-
kaufen in Kütten Nr. II.

beſtehend) in beſter Lage Leipzig's,ſoll für 3500 baarer iſt Tee
genügende Sicherheit (Waarenvorräthe
u. Jnventar im Werthe höher) wegen
Familienverhältniſſen halber ſofort
verkauft werden. Täglicher Umſatz
durchſchnittlich 55 60 Durch
dieſen Kauf wäre einem jungen Mann
ſichere Exiſtenz garantirt. Offerten

unter M. J. 206. I vali-
dendank“, Leipzig.

Eine geſunde Amme vom Lande,
25 Jahr alt, Kind 4 Wochen, ſucht
baldigſt als ſolche Stellung. Näh. b.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztz.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft C. Koch in Gorsleben

bei Salzmünde.

Stadt-Theu ter.
Donnerstag: Der Graf v. Ha

merſtein, hiſtor. Schauſpiel.

Meues Theater.
Donnerstag den 13. Januar

Grosses Symph. Concert
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Jubel-Ouv. v. Flotow. Larg

v. Händel. Traum einer junge
Mutter (auf Verlangen). Spauische
Tänze v. Moszkowsky ete.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 11. Januar. (B. T) Der geſtrige Bauerntag in
Linz war von ungefähr 3000 Bauern beſucht. Es wurden die
bekannten Reſolutionen angenommen. Die Verhandlungen ver-
liefen ſehr ruhig. Sämmtliche Blätter konſtatiren, daß die
Bauern durchaus felbſtſtändig vorgehen und keiner Partei zu
neigen.

Rom, 11. Januar. Der „Diritto“ reproduzirt den von der
„Agence Havas“ veröffentlichten Brief aus Algier und knüpft
daran einige Bemerkungen über die Dinge in Tunis, durch welche
er jede mögliche Zweideutigkeit zu beſeitigen beabſichtigt. Wenn

ſagt der „Diritto“ in Konſtantinopel Jntriguen geſchmie-
det würden um den Sultan zu einer Jntervention in Tunis zu
veranlaſſen, ſo ſei die italieniſche Regierung denſelben vollſtändig
fremd. Das Jdeal der italieniſchen Regierung ſei heute, wie
im Jahre 1866 di Aufrechterhaltung des politiſchen status quo
in Tunis. Die öffentliche Meinung Italiens weiſe den aus-
ſchließlichen Einfluß Jtaliens in Tunis als exceſſiv und gefähr-
lich zurück, ſie könne aber auch einen ausſchließlichen Einfluß
Frankreichs nicht zulaſſen, noch weniger ein wirkliches Protektorat
deſſelben. Was die Entſendung einer Miſſion des Beys von
Tunis nach Palermo anbetreffe, ſo könne man ſich nur der Anſicht
des Korreſpondenten der „Agence Havas“ anſchließen, daß dies
ein Höflichke tsakt ſei, der in keiner Weiſe berechtigte Empfindlich-
keiten hervorrufen könne.

Rom, 10. Januar. (B. T.) Die tuneſiſche Deputation
warde in Palermo von König Humbert unter großen Ehrenbe-
zeugungen empfangen. Dieſelbe erbat, wie der „Riforma“ tele-
graphiſch gemeldet wird das Protektorat Jtaliens zum Schutze
der Autonomie von Tunis. Die Deputation machte dem Mi-
niſterpräſidenten Cairoli außerdem Mittheilungen über die be-
denklichen Vorbereitungen, welche eine Großmacht Frankreich) an
der Grenze von Tunis treffe.

Madrid, 11. Jan. Die Deputirtenkammer begann
die Adreßdebatte. Leon y Caſtillo (liberal) warf der Regie
rung vor, eine Allianz mit nördlichen Mächten zu ſuchen und
die Vortheile acceptirt zu haben, die ſich für die durch die diplo
matiſche Unterſtützung dieſer Mächte gegenüber ver franzöſiſchen
Demokratie ergaben. Der Miniſterpräſident Canovas del Ta
ſtillo erklärte die Gerüchte von einer Allianz mit Deutſchland
formell für unbegründet. Die Beziehungen zwiſchen Spanien
und Frankreich ſeien niemals herzlicher geweſen als jetzt.

London, 12. Januar. Unterhaus. Die Adreßdebatte
wurde fortgeſetzt. Namens der Regierung, hob der Staatsſekretär
für Jndien, Lord Hartington, hervor, daß dem Antrage auf
Zwangsmaßregeln nicht Zeitungsmeldungen, ſondern amtliche
Berichte zur Unterlage dienten und daß in Jrland ein vollſtän-
diger Terrorismus herrſche, geſchaffen durch eine kleine Rotte
von Böſewichtern. Lauter, anhaltender Beifall.) Die von der
Regierung projektirte Landbill ſei keineswegs eine ſchwache Bill,
die Hauptſache ſei, daß die Bill eine gerechte ſei. Die Subſtanz
der Freiheit ſei gegenwärtig in Jrland verloren gegangen, es ſei
daher nothwendig, die Formen der Freiheit zeitweilig zu ſuspen-
diren. Die Adreßdebatte wurde ſchließlich nochmals vertagt.

London, 11. Jan. Eine amtliche Meloung aus Cape-
town von geſtern bringt Nachrichten aus Potſchefſtroom,
die bis zum 1. d. M. reicheu. Nach denſelben waren die engli-
ſchen Truppen im Fort zernirt, behaupteten ſich aber mit Erfolg
gegen die Angriffe der Boers und waren für noch einen Monat
mit Mundvrrrath verſehen. Die Frauen und Kiuder der engli-
ſchen Reſidenten befanden ſich ebenfalls im Fort. Die Boers
beſchoſſen das Fort, jedoch ohne Erfolg, aus einer alten Schiffs
kanone.

Dublin, 11. Jan. Jn dem Prozeſſe gegen Parnel
und Genoſſen wurden vie Plaidoyers und die Vernehmung
der ſeitens der Regierung aufgeſtellten Zeugen beendet. Die
Gerichtsſitzung wurde darauf wegen Unwohlſeins des Hauptoer-
theidigers bis Donnerstag vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den II. Januar.

Am Ceremonienamte ſind die Liſten, betreffend die
Einladungen zu den diesjährigen großen Hoffeſtlichkei-

Wachsthum der Ozeandampfer.

erſten Fahrten dieſes ſchwimmenden Palaſtes der Bau ſolcher
Rieſendampfer ſei unpraktiſch. Aber im letzten Jahrzehnt iſt die
Bevölkerung von Nordamerika in jedem Jahre um eine volle
Million gewachſen und der Verkehr der Vereinigten Staaten mit
Europa iſt ein ſo enormer geworden, daß die atlantiſchen Dampfer
in jedem Jahre größer gebaut werden. Heute iſt der kleinſte See-
dampfer des Norddeutſchen Lloyd mindeſtens dreißig Mal größer,
als es das Admiralſchiff „Santa Maria“ jenes Geſchwaders war,
mit welchem Columbus die neue Welt entdeckte. Nach den Mit
theilungen des Londoner „Globe“ ſind gegenwärtig in den großen
Schiffsbau Werkſtätten Schottlands fünf Paſſagierdampfer im
Bau begriffen welche Alles bis jetzt Dageweſene (mit Ausnahme
des „Great Eaſtern“) in den Schatten ſtellen. Der größte darunter
iſt der für die Jnmanlirie beſtimmte Dampfer „City of Rome“,
der in den Werften von Barrowin Furneß gebaut wird. Bei einer
Länge von 600, einer Breite von 52 Fuß und einem Gehalt
von 8000 Tonnen wird er nur von dem „Great Eaſtern“ über
troffen, der 682 Fuß lang iſt und einen Gehalt von 12 000 Tonnen
beſitzt. Man wird ſich von der Größe dieſes Koloſſes erſt einen
Begriff machen können, wenn man erfährt, daß der Kölner Dom
beiſpielsweiſe in ſeinem Mittelſchiffe um etwa 10 Fuß erweitert
und um 235 Fuß d. h. um zwei Drittheile ſeiner ganzen Länge,
verlängert werden müßte, damit die „City of Rome“ darin Platz
fände! Das nächſtgrößte im Bau begriffene Dampfſchiff die
„Servia“, liegt in den Werften ver Ciyde und wird von den
Herren Thompſon für die Cunard Linie gebaut. Die „Servia“
iſt 510 Fuß lang, 52 Fuß breit, und ſoll 7500 Tonnen, alſo um
500 Tonnen weniger als die „City of Rome“, beſitzen. Eine andere
ClydeFirma, die Herrn Elder und Co., die kürzlich die kaiſerlich
ruſſiſche Yacht „Livadia“ vom Stapel gelaſſen baut an dem
Dampfer „Alaska“ für die Guion Linie. Er wird nur um 10
Fuß kürzer werden und 1100 Tonnen weniger enthalten als ſein
Nachbar von der CunardLinie. Dieſelbe Schiffsbaufirma arbeitet
auch gleichzeitig an zwei anderen Rieſendampfern von denen einer
für den Norddeutschen Lloyd, der andere für die engliſche „Orient
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Halle, Donnerstag den 13. Januar 1881.
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ten, beendet und am Montag dem Kaiſer zur Genehmigung vor
den. Die Einladungen erſtrecken ſich, wie es heißt, gleichzeitig
auch auf die Hochzeit des Prinzen Wilhelm.

Prinz Karl dürfte ſeine ſchon lange geplante Reiſe
nach dem Süden und vornehmlich nach Jtalien noch vor der
Hochzeit des Prinzen Wilhelm antreten und zwar würde dies
auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers geſchehen welcher befürchtet,
daß die anſtrengenden Feſtlichkeiten auf den gerade nicht allzu
feſten Geſundheitszuſtand ſeines Bruders nachtheilig wirken
könnten.

Jm Wunſche des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin ſoll
es, dem Vernehmen nach, liegen, dem ſtandesamtlichen Akt der
Eheſchließung des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin
Victoria, welchen der Hausminiſter von Schleinitz voll
ziehen wird ein möglichſt feierliches Gepräge zu verleihen.
Dieſer bürgerliche Akt ſoll, nach den Jntentionen des kronprinz-
lichen Paares, nicht gewiſſermaßen als etwas Nebenſächliches
behandelt ſondern mit ganzem feierlichen Ernſt als eine der
Haupthandlungen im Vermählungs Programm gewürdigt werden.

Wie man weiß iſt auf Allerhöchſten Wunſch das zur
Hochzeit des Prinzen Wilhelm projektirte Reiterfeſt der
hieſigen Garde-Cavallerie aufgegeben worden; als Grund dafür
nennt man die enormen Koſten, die eine derartige Feſtivität ver-
ſchlingen würde. Von zuverläſſiger Seite wird nunmehr
mitgetheilt, daß der Oberſt von Roſenberg Commandeur der
3. brandenburgiſchen (Ziethen) Huſaren, um die Erlaubniß ein
gekommen ſei bei Gelegenheit der Hochzeitsfeierlichkeiten noch
einmal das zum 150 jährigen Jubiläumstaze des genannten Re
giments inſcenirte Reiterfeſt zur Aufführung zu bringen. Se.
Majeſtät dem jener Tag noch angenehm in der Erinnerung
ſteht, hat dem Oberſt von Roſenberg die Erlaubniß zur Auf-
führung gegeben da der ganze Apparat wie Coſtüme u. ſ. w.
ſich noch im Beſitze der damals mitwirkenden Offiziere befindet.

Das Handſchreiben des Kronprinzen auf die
ſeitens des Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung
zu Neiſſe erfolgte Ueberreichung eines Albums mit 30 photo
graphiſchen Anſichten dieſer Stadt lautet wie folgt:

„Magiſtrat und Stadtverordnete haben Mich durch ein ſchönes,
in finniger Anordnung und künſtleriſcher Ausführung gleich ausge
zeichnetes Geſchenk auf das lebhafteſte erfreut und zu Danke ver-
pflichtet. Jch kann mir nicht verſagen, dieſem Meinen herzlichen und
aufrichtigen Danke hierdurch Ausdruck zu geben. Die Tage, welche
Jch in ſchwerer Zeit in Neiſſe verlebte, in denen Meinem Vaterherzen
der erſte herbe Schmerz bereitet ward, während die Gefahren welche
Volk und Land bedrohten, Mich zu einer hohen, verantwortungsevollen
Thätigkeit beriefen ſie werden Meinem Gedächtniſſe niemals ent-
ſchwinden, und mit der Erinnerung an ſie wird ſtets die warme
Theilnahme verbunden bleiben, welche Jch der Stadt Neiſſe und ihrem
Gedeihen widme.“

Das Schreiben wird, einem Beſchluß der Stadtverordneten
zufolge, dem ſtädtiſchen Archiv einverleibt werden.

Der „GrenzBote“ meldet: Der Vorſitzende des katho-
liſchen Kirchenraths in Lautenburg, Mroczynski, wurde
auf Grund einer bei der königlichen Staatsanwaltſchaft von
dem katholiſchen Pfarrer erhobenen Beſchuldigung durch das
Regie ungs Präſidium zu Marienwerder im vergangenen Sommer
ſeines Amtes entſetzt. Dagegen legte M. bei dem Staatsge-
richtshofe für kirchliche Angelegenheiten zu Berlin Berufung
ein. Dieſe Behörde hat neuerdings durch Erkenntniß verfügt,
daß die Anordnung des Regierungspräſidenten ſofort aufzuheben
und Herr Mroczynski in ſein Amt wieder einzuführen ſei.

Heute Abend fand in den Reichshallen eine von circa
3000 Arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, um zur Juden-
frage Stellung zu nehmen. Die Sozialdemokraten hatten ein
beträchtliches Kontingent geſtellt, auch die chriſtlich ſoziale Ar
beiterpartei war ziemlich ſtark vertreten. Das Referat hatte
Herr Ewald übernommen, der in längerer Rede eine lange
Reſolution befürwortete, in welcher die Arbeiter aufgefordert
wurden, keineswegs für Ausnahmegeſetze zu ſtimmen; die jetzige
Agitation gegen die Juden ſei nur ein Wahlmanöver, um für
reaktionäre Beſtrebungen Propaganda zu machen. Eine Maſſe
Redner traten theils für dieſe, theils für eine ſpäter von Herrn
Meyer eingebrachte Reſolution ähnlichen, aber kürzeren Jnhalts
ein. Ein recht kleiner Bruchtheil der Redner erklärte ſich gegen
jede Reſolution. Die ſtark anweſende Sozialdemokratie verhielt

Steam Narization Company“ beſtimmt iſt, und deren jeder 5500
Jn ren beiden letzten Jahrzehnten iſt kein Dampfer mehr

entſtanden der ſich an Tonnengehalt mit dem „Great Eaſtern“
meſſen könnte, ja, man glaubte ſchon im Jahre 1860, nach den

Tonnen Tragkraft beſitzen ſoll. Und nicht genug damit, auch
as größte Schiff der Welt der „Great Eaſtern“, deſſen Carrière

ſeit ſeiner Erbauung im Jahre 1859 wegen ſeiner gigantiſchen
Größe nicht gerade glänzend war, kommt jetzt wieder zur Verwen
dung. Er wird eben renovirt und zum amerikaniſchen Viehtransport
verwendet werden. Ja es hat faſt den Anſchein, als werde mit
dem ſtetigen Wachsthum des amerikaniſchen Volkes die Größe der
ſchwimmenden Paläſte noch zunehmen denn mit dem Wachsthum
derſelben hat auch die Sicherheit auf Ozeanfahrten zugenommen.
Von den drei Schiffchen mit denen Kolumbus die neue Welt ent
deckte hatte das größte nur 90 Tonnen Tragkraft die beiden
andern dagegen waren kaum größer als eine Barke und nur zur
Hälfte mit Deck verſehen. Jn jenen Tagen kehrten von den aus
laufenden Flotten ſelten mehr als die Hälfte zurück. Die Tollkühn-
heit der Entdeckungsreiſenden jener Zeit verdient daher unſere
vollſte Bewunderung.

Der Schah von Perſien
verh irathete neulich eine ſeiner Töchter, und über die Reihe von
Feſtlichkeiten, welche aus dieſem Anlaſſe ſtattfanden, bringt ein
polniſches Blatt einen intereſſanten Bericht aus der Feder eines
öſterreichiſchen Diplomaten in Teheran, dem wir das Nachſtehende
entnehmen: Der Schah verheirathete eine ſeiner Töchter an ſeinen
Ceremonienmeiſter Ali Khan.
welche dieſes Ereigniß mit ſich brachte galten erſtens der Geiſtlich
keit Jman de Luma und den Muſchtehiden, ferner den Verwandten
der Braut, den Würdenträgern des Reiches, nämlich den „Augen
des Schah“ oder den „Säulen des Reiches“. Dann gab Ala ed
Dauleh, der Miniſter des Hofes, als das Haupt der Familie Kad
ſchar, ſowie als Verwandter und Vormund des elternloſen Bräu-
tigams Ali Khan, dem diplomatiſchen Corps ein glänzendes Diner.
Es waren dies Feſttage für die perſiſche Hauptſtadt. Täglich konnte
man zahlreichen Schaaren mit Muſikbanden begegnen, welche Hoch

zeitsgeſchenke trugen, während allabendlich eine rieſige Kanone im
Hofe des Miniſteriums den Lärm der Neugierigen, ihrer Flöten
und Trompeten übertönte. Die Auffahrt der Gäſte wollte kein
Ende nehmen. Almoſen wurden reichlich vertheilt und die Straßen

waren mit Wagen und Betftlern äberfüllt. Das diplomatiſche Diner

re e []7„vv—w=m2 W
ne

Die großartigen Feierlichkeiten,

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Verlage).
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ſich im Allgemeinen paſſiv, während die ChriſtlichSozialen
nach Möglichkeit Oppoſition machten. Die Verſammlung, welche
ſtellenweiſe einen recht ſtürmiſchen Charakter trug, nahm ſchließ-

lich mit allen gegen circa 8 Stimmen die Ewald'ſche Reſolu-
tion an.

Den Eiſenbahndirektionen iſt bei Aufſtellung der Fahr-
pläne wiederholt eine ſorgſame Berückſichtigung auch der loka-
len Intereſſen zur Pflicht gemacht worden. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat neuerdings die Direktionen namentlich
diejenigen der Staatsbahnen darauf hingewieſen, daß dieſelben
bei aller pflichtmäßigen Oekonomie es doch ganz beſonders als
ihre Aufgabe zu betrachten haben den Verkehrsintereſſen zu
nützen und daß ſie deshalb die Pflege des Lokalverkehrs ſich be
ſonders angelegen ſein laſſen. Die Betriebsämter ſollen ihre
bezüglichen Wahrnehmungen den Direktionen mittheilen und dieſe
ſich über die in Betracht kommenden Intereſſen ſorgfältig infor
miren. Schon bei der nächſten Fahrplanaufſtellung ſoll dieſe

Anordnung die gebührende Berückſitchtigung finden.

Der Reichs und Staatsanzeiger“ theilt Folgendes mit:
Der Miniſter für Landwirthſchaft 2c. hat unterm 24. v. M. u.

J. den Bezirksregierungen 2c. zum etatsmäßigen Forſt-Kultur-
fonds für 1881 für das Kulturjahr 1. October 1880 bis ult. Sep
tember 1881 folgende Zuſchüſſe bewilligt: Königsberg 28000 Gum-
binnen 25000 Danzig 25000 Marienwerder 60000 Pots-
dam 43 000 Stettin 6700 Köslin 5900 Stralſund 3000
Bromhberg 9000 Breslau 8000 Liegnitz 6000 Magdeburg
3000 Erfurt 15000 Hannover 121000 Münſter 2000
Minden 15000 Arnsberg 3000 Wiesbaden 10000 Koblenz
2000 Düſſeldorf 2000 Köln 500 Trier 20000 Aachen
10000 Summa 429 400

Aus dem Bundesrathe.
Jn der am 10. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes

raths brachte der Vorſitzende Staatsminiſter v. Vötticher, zunächſt
zur Kenntniß daß ſeit der letzten Sitzung Präfidialvorlagen: a) wegen
Abänderung und Ergänzung der Geſetze über die Penſionirung und
Verfolgung der Militärperſonen, b) über die Kaution der Poſtagenten,
c) wegen Abänderung der Verordnung über die Tagegelder c. der
geſandtſchaftlichen und Konſularbeamten d) wegen Abänderung der
Vorſchriften über die zuläſſigen Fehlergrenzen bei Alkoholometern c.
und bei Waagen an die zuſtändigen Außſchüſſe überwieſen worden
ſeien. Jn gleicher Weiſe wurde über die geſchäftliche Behandlung
der weiter eingegangenen Vorlagen betreffend a) den Entwurf eines
Geſetzes über die Küſtenfrachtfahrt, b) den Entwurf einer Verordnung
wegen Verſetzung mehrerer Ortſchaften in höhere Servisklaſſen, und
o) den Abſchluß eines Konſularvertrages mit Brafilien auf der Grund
lage der braſilianiſch- ſpaniſchen Konſularkonvention, Beſtimmung ge-
troffen Sodann erfolgten Mittheilungen über: den Eingang der
Geſchäftsüberſicht des Bundesamtes für das Heimathsweſen für
1879180; die Verifikation der Arbeiten am Gotthardtunnel, auf Grund
deren die deutſche Subventionsleiſtung für das achte Baujahr auf
5 790 436,77 Franken zu berechnen iſt; die Verpflichtung des könig-
lich preußiſchen Geheimen Ober-Regierungsraths Dr. Michelly als
Mitglied der Reichsſchuldenverwaltung. Ein Perſonalvorſchlag zur
Wiederbeſetzung einer erledigten Stelle bei der kaiſerlichen Diszipli-
narkammer in Arnsberg gelangte zur Annahme. Ferner wurde die
Zuſtimmung ertheilt den Entwürfen a) eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen wegen Aufhebung des Kriegsgerichts zu Straßburg, b) von
Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung als Schiffer auf
deutſchen Kauffahrteiſchiffen in kleiner Südſeefahrt, e) einer Verord
nung über die Kaution des Rendanten der Bureaukaſſe bei dem
Reichsamt des Jnnern. Bezüglich der ſteueramtlichen Behandlung
vom Auslande eingehender Spielkarten wurde entſprechend dem von
den Ausſchüſſen für Zoll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr
und für Rechnungsweſen erſtatteten Gutachten beſchloſſen daß loſe
Spielkarten, ſowie ſolche Karten, welche in ihrer vorliegenden äußer
lichen Vereinigung als Kartenſpiel nicht anzuſehen find 1 des Spiel
kartenStempelgeſetzes vom 3. Juli 1878) bei der Einfuhr vom Aus
lande in den freien Verkehr des Bundesgebietes nicht gebracht werden
dürfen. Weitere Entſcheidung betrafen die Zollbehandlung von Pe-
troleum, und mehrere hierauf, ſowie auf die Zollfreiheit ausländiſcher
Mineralöle und Rapskuchen auf die Rückoergütung des Eingangs-
zolles für rohe Holzleiſten bei der Wiederausfuhr nach geſchehener
Veredelung und auf die Verzollung von Abfallſämereien bezüglichen
Eingaben. Den Schluß bildeten Mittheilungen über die neuerdings
eingegangenen Petitionen, weiche, ſoweit dies nicht ſchon geſchenen,
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen wurden.

Parlamentariſches.
Der Bureau- Director des Reichstages, Rechnungsrath Knak, iſt

nicht unbedeutend erkrankt, doch ſoll der Zuſtand des Patienten zu
ernſtlichen Beſorgnifſen glücklicherweiſe keine Veranlaſſung geben.
Gleichzeitig ſind, vie die „Voſſ. Ztg meldet, noch zwei Leamte des
Bureaus des Reichstages, darunter der erſte Regiſtrator Rothermund,
erkrankt.

war wen ger ermüdend, als man es hätte erwarten ſollen. Die
europäiſchen Geſandten wurden unter den Klängen ihrer reſpektiven
Volkshymnen in den Saal geleitet. Der Empfangsſalon des Mi-
niſteriums war feenhaft beleuchtet und dekorirt. Der Herr des
Hauſes ein Greis mit ſchwarzgefärbtem Vollbarte, empfängt die
Gäſte mit ausnehmender Würde und Höflichkeit. Er ſelbſt ſetzt ſich
nicht zu Tiſche, um darüber zu wachen daß alle Gäſte gut bedient
werden. Er überläßt dagegen die Sitze in der Mitte dem neuen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Mirza Said Khan ſo
wie dem Unterrichtsminiſter, einem Onkel des Schah, der den Titel
Yuiza des Saltaneh trägt. Dieſer Fürſt gilt als ſehr gelehrt im
Lande. Das Diner beſtand aus achtzehn, nach den Vorſchriften
europäiſcher Gaſtronomie zubereiteten Speiſen. Ein ſo langes
Diner wäre unerträglich geweſen, würden nicht an den Schwellen
des Saales Muſikanten ſitzen, die mit der Muſikbande im Garten
alternirten und uns alte perſiſche Arien zum Beſten gaben. Der
Bräutigam, der „Damad“ (Eidam) genannt wurde und den Titel
Emir el Umera (der Fürſt der Fürſten) trägt, ließ ſich während des
Diners nicht blicken. Nach demſelben gingen wir in ſeinen Pavil-
lon, ihn zu beſuchen wo er uns in einem peächtig eingerichteten
Appartement empfing. Ali Khan iſt erſt 16 Jahr alt und verbin
det eine vorzeitige Corpulenz mit einem kindlichen Geſichte. Er ſaß
auf brokatgeſchmückten Polſtern in ſchüchterner Poſition. Zwei
Knaben knieten neben ihm. Die Geladenen nahmen in Fauteuils
gegenüber dem Bräutigam Platz, rauchten Qualion oder Cigaretten
und flüſterten untereinander. Kaffee wurde gereicht nebſt Pyra-
miden von Kandiszucker und Goldſtücken im Werthe von 2 Toma-
nen. Jch war in nicht geringer Verlegenheit, als ich die Münz-
ſtücke, wie es die Anderen thaten, in die Taſche ſtecken mußte aber
die Landesſitte erfordert es ich habe ſie ſpäter meinem Nazir
geſchenkt. Hierauf folgte eine Operation, die man Hennan bennan
nennt, und die darin beſteht, daß dem Bräutigam die Nägel an
den Fingern gefärbt werden. Diesmal beſchränkte man ſich blos
darauf, ihm das Pulver auf die Nägel zu ſtreuen. Mit einem
prachtvollen Feuerwerke im Garten ſchloſſen die Feierlichkeiten des
Tages. Am anderen Morgen zog das Gefolge der Braut durch die
Straßen ein intereſſantes und pompöſes Schauſpiel.
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Ueber die Stellung der Nationalliberalen zur Steuer
erlaßfrage verlautet, daß dieſelben einen Steuererlaß von nur
ſieben Millionen und lediglich für das nächſte Etatsjahr für finanziell
gereee erachten.

Die Landtagsabgeordneten Berlins (Virchow, Ludwig, Löwe,
Knörcke, Richter, Langerhans, Straßmann, Klotz, Pari-
ſius und Hermes) laden ſämmtliche Wahlmänner Berlins
ohne Unterſchied der Partei auf Mittwoch d. 12. d., Abends 8 Uhr,
in die Reichshallen zu einer Verſammlung ein. Die Zahl der Wahl
männer Berlins beträgt ungefähr viertauſend.

Lokales.
Halle, den 12. Januar.

In der auf Veranlaſſung des kaufmänniſchen Vereins
einberufenen Verſammlung, die Wahl der Abgeordneten zur Ge
werbeſteuer-Klaſſe A II für die Jahre 1881 1883 betr., wurde
beſchloſſen, folgende Herren als Kandidaten aufzuſtellen und den
ſelben bei der morgen ſtattfindenden Wahl die Stimmen zu
geben: den Herren Auguſt Apelt, C. Klinkhardt, Guſtav Ni
colai, Rudolph Niemann Wilhelm Werther, Bäckermeiſter
F. Wernicke und Fleiſchermeiſter F. Brömme; als Stellvertreter
ſind aufgeſtellt: die Herren Kaufleute B. Leupold, Otto Lincke,
Carl Mulertt, Wilhelm Nebert, Buchhändler L. Hofſtetter, Flei
ſchermeiſter Dettenborn und Bäckermeiſter E. Emanuel.

Die Freiwillige Feuerwehr hat für ihre bewieſene
Thätigkeit bei dem Brande der Fabrik von Mehlmann u. Sülz-
ner von der Londoner Feuerverſicherung „Phönix“ eine Prämie
von hundert Mark als Zeichen der Anerkennung erhalten.

Die Diebſtähle in Halliſcher Feldflur werden
immer häufiger. So wurde vergangenen Donnerſtag Abend aus
einer Miete, der Halliſchen Zuckerſiederei-Compagnie gehörig,
eine anſehnliche Quantität Zuckerrüben entwendet. Am darauf-
folgenden Tage Abends wagte man ſich ſogar in den Außenbahn-
hof der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn und annectirte hier,
was nicht niet- und nagelfeſt war. Beide Diebſtähle fallen Ar
beitern und deren Frauen aus Bruckdorf zur Laſt, die, bereits
ermittelt, vor dem Strafrichter ſich zu verantworten haben.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Jn der Sitzung vom 11. Januar theilte der Vorſitzende, Herr

Prof. Dümmler, mit, daß Herr Referendar Zimmermann dem
Verein beigetreten iſt. Vom Freiherrn v. Eberſtein in Dresden iſt
als Geſchenk eingegangen „Geſchichtliche Nachrichten des reichsritter
lichen Geſchlechtes v. Eberſtein“, worin u. A. eine Reihe von Leichen
predigten aus dem 17. und 18. Jahrhundert enthalten find. Herr
Rittergutsbeſitzer Nette legt ein Steinbeil vor, das auf ſeinem
Gute Radewell bei Nachgrabungen gefunden worden. Es beſteht vermuthlich aus Diorid Grnnſtein) und hat ſaöne Verzierungen.
Hierauf macht Herr Dr. Schmidt aus Sangerhauſen Mittheilung
über Manuſcripte, die ſich in der Staatsbibliothek von München be
ſinden darunter eine Chronik von Halle aus den Jahren 1315--1479,
eine Chronik von Erfurt, eine von Quedlinburg bis zum Jahre
1565, eine 1507 gefertigte Beſchreibung von Erfurt u. A. Hierauf
iebt er einen Auszug aus einem italieniſchen Manuſcript, worin
ntonio de Beatis, ein Geiſtlicher, die Reiſe eines Cardinals be

ſchreibt, in deſſen Gefolge er ſich befand, als dieſer im Jahre 1517
von Venedig aus ſich nach Deutſchland begab, um den „neuerwählten
„König von Rom“ zu begrüßen, was doch wohl nur Karl V. bezeich
nen kann, trotzdem ſeine offizielle Wahl erſt pater erfolgte. Aus der
Beſchreibung ergiebt ſich. daß ihr Verfaſſer ein aufmerkſamer Beob-
achter geweſen iſt. Wir müſſen uns darauf beſchränken, dem Reiſe
bericht einige Einzelnheiten zu entnehmen. Jn Trient bewundert
der Berichterſtatter die kaiſerliche Artillerie, in Brixen beſtellt der
Cardinal eine kleine Orgel, beim Uebergange über den Brenner findet
man ein Jagdhaus Kaiſer Maximilians, das mit Hirſchgeweihen und
Wappenſchildern ſchön geziert iſt. Jn Innsbruck beſtellt der Cardi
nal eine Menge der dortigen ſchönen Harniſche, auch wird hier eineſchöne Orgel Jewandert ier wird auch ein Beſuch in der kaiſer-
lichen Burg gemacht, wo ſich der Cardinal zwei Prinzeſſinnen vor
ſtellen läßt. Unſerm Berichterſtatter fällt es auf, daß die e
Männerbarets tragen, auch bewundert er die vielen ſchönen Rüſtun-

en, dieſelben, die ſich jetzt mit der Ambraſer Sammlung in Wien
heſnden Die 28 Bronzeſtatuen, die jetzt in der Hofkirche ſtehen,

wurden damals gegoſſen. Bei Beſchreibung n wird als
Merkwürdigkeit ein Waſſerthurm hervorgehoben. ann aber beſon-
ders auch der Palaſt der Fugger, bei Erwähnung Nürnbergs wird
der r r ſowie der ausgezeichneten Armirung der Feſtungs-
werke und der guten Verproviantirung der mit 18 Magazinen verſe-
henen Stadt gedacht. Als etwas dem Berichterſtatter Neues werden
die Lerchenbäume erwähnt. Bei Nördlingen wird Lauingen, die Va-
terſtadt des großen Scholaſtikers Albertus Magnus, beſucht, deſſen
Bild ſich hier befand. Jn Conſtanz fallen dem Berichterſtatter die
ſchönen Frauen auf in Schaffhauſen befand ſich das größte Crucifix
der damaligen Zeit, in Straßburg erregt beſonders der Dom Be
wunderung. Von Straßburg wird unſer Berichterſtatter vom Car-
dinal zu Franz von Sickingen nach der Ebersburg geſchickt, und er
ſcheint ihm auf dieſer Reiſe die Gegend zwiſchen Mainz und Cöln
als die ſchönſte, die er je geſehen. Er beſchreibt dann auch Land
und Leute in Ober- Deutſchland nebſt ihrer Lebensweiſe. Das Bier
iſt ſchon damals ſehr verbreitet, den Wein findet er überall wohl
ſchmeckend. Auffallend ſind ihm die Federbetten, unangenehm iſt es
ihm, daß in den kalten Schläfgemächern weder Ofen noch

Kamine ſich befinden. Von den Frauen ſagt er, daß ſie die Gefäße
zwar reinlich halten, ſelbſt aber ſchmutzig find, dabei findet er
de aber hübſch und gefällig. Einen guten Eindruck macht auf ihn
der zahlreiche Kirchenbeſuch und die in der Kirche bewieſene Andacht,
wogegen die kirchlichen Verhältniſſe in Jtalien ſehr abſtechen. Ebenſo
rühmt er die Wehrhaftigkeit und Waffengeübtheit der Deutſchen.
Die vielen Galgen lafſen ihn auf ſtrenge Handhabung der Gerechtig-
keit ſchließen. Auf der weiteren Reiſe durch Flandern und Frankreich
wird bei Amboiſe der Maler Leonhardo da Vinci beſucht, der ihnen
drei Gemälde zeigt, wahrſcheinlich die, welche ſich heute im Louvre
befinden. Der berühmte Maler hatte damals eine leichte Lähmun
der rechten Hand erlitten und beſchäftigte ſich daher meiſt nur no
mit Anlernung von Schülern und mit der Herausgabe ſeiner Schriften,
die augenſcheinlich mit der linken Hand geſchrieben ſind, da die
Schrift von rechts nach links geht.

Hierauf referirt Herr Profeſſor Ewald über eine Schrift von
dem MilitärOberprediger Carl Alfred Haaſe, dem Sohne des JengerProfefſors, über J og Albrecht und ſeinen a pegel Funk. Er
iebt einen Ueberblick über die Verwandlung des Ordenslandes Preu-
en in ein weltliches Herzogthum und die Einführung der Refor-

mation, dann über die auf die Lehre von der Rechtfertigung ſich
beziehenden Ofiandriſchen Streitigkeiten, in welche Funk mit ver-
wickelt wird. Oſianders Gegner, beſonders der Prediger Mörlin,
müſſen ſchließlich das Land verlaſſen und nun weiß Funk, der die
Gunſt des Herzogs in hohem Maße beſitzt, in alle Aemter Oſian-
driſten zu bringen. Die dadurch erweckte Mißſtimmung macht ſich
1556 auf einer Generalſynode in der Weiſe Luft, daß die Ofiandriſche
Lehre widerrufen werden mußte. Funk erhielt ſich trotzdem in Gunſt
beim Herzog, wird ſogar fürſtlicher Rath und wirkt jetzt im Stillen
gegen ſeine Feinde, bis es dieſen 1566 doch gelingt, ſeine Verurtheil-
ung und Hinrichtung zu erwirken.
Landwirthſchaftlicher Centratherein der Provinz Sachſen.

Halle, den 11. Januar 1881.
Punkt 7. Wie bewähren ſich die verſchiedenen Raſſen der ein

geführten kaltblütigen Arbeitspferde in der Nachzucht und worauf
gründet ſich die in der Geſtütverwaltung beſtehende Anſicht, daß
ſchottiſche Ackerhengſte (Olydesdale) in der Provinz Sachſen nicht
beliebt ſind Der Referent, Herr Landrath a. D. von Nathuſius
führte aus, daß, nach den in der letzten Zeit auf den Geſtüten ge
machten Erfahrungen man den ſchottiſchen Schlag, der ſich nament
lich in den amerikaniſchen und auſtraliſchen Colonien bewähre, dem
franzöſiſchbelgiſchen Schlag vorziehe. Bisher habe man ſich ledig
lich nur von dem Koſtenpunkte leiten laſſen, da die ſchottiſchen
Pferde immer im Preiſe waren momentan iſt das anders, die jetzi
gen Nothſtände in Schottland haben ein Fallen der Preiſe hervor
gerufen und iſt jetzt die paſſende Gelegenheit, dort abzuſchließen.
Referent empfiehlt die Kreuzung mit ſchottiſchen Hengſten und führt
über deren Werth mehrere Beiſpiele an Hieran ſchloß ſich eine
kurze Debatte, die ſchließlich zur Beſtätigung der vom Referenten
ausgeſprochenen Anſicht führte. Punkt 8. Erträgt die Land
wirthſchaft eine Erhöhung der Branntweinſteuer event. unter welchen
Bedingungen? Jn Vertretung des hierfür urſprünglich beſtimmten
Referenten in der Perſon eines Mitgliedes des landwirthſchaftlichen
Vereins Bitterfeld Delitzſch referirte Herr Generalſecretair Dr. De
lius. Nach lebhaft geführter Debatte, die im großen Ganzen die
Frage verneinte und den Conſumenten, nicht aber den Producenten
die beabſichtigte Steuer auferlegt wiſſen wollte, wurde ſchließlich
folgende Reſolution des Herrn Major von BuſſeZſchortau mit
großer Majorität angenommen: „Der land wirthſchaftliche Central
verein der Provinz Sachſen wolle ſich dahin ausſprechen daß durch
Erhöhung der Maiſchraumſteuer eine ſchwere Schädigung der
Landwirthſchaft, namentlich der ärmeren Gegend herbeigeführt
werde. Erfordert das Staatsintereſſe abſolut eine Mehreinnahme
durch die Spiritusſteuer, ſo ſei eine Steuer auf den Conſumenten,

nicht aber auf den Producenten zu legen. Herr Dr. Delius
hatte einen ähnlichen Antrag geſtellt, den er aber zu Gunſten des
Vorſtehenden zurückzog. Dagegen kam der Antrag des Herrn
Amtsrath Bodenſtein-Nedlitz durch Annahme des von Buſſe
ſchen nicht zur Abſtimmung, derſelbe lautet: Eine Erhöhung der
BranntweinConſumſteuer in Form einer Schankſteuer von erheb
lichen Betrage, läßt eine Erhöhung der Exportbonification
nöthig erſcheinen, wenn anders die Landwirthſchaft nicht ge
ſchädigt werden ſoll. Punkt 9. Neuere, in Holland und Frankreich
gewonnene Erfahrungen haben die Nützlichkeit des Jmpfens als
Schutzmittel gegen die Verheerungen der Lungenſeuche faſt gauz
außer Zweifel geſtellt. Sollte es nicht angezeigt ſein, auch bei uns
dieſe volkswirthſchaftlich ſo bedeutſame Angelegenheit einer exacten
Prüfung durch umfaſſende Verſuche zu unterziehen Der Referent,
Herr Profeſſor Dr. Pütz, welcher ſich ſeit Jahren namentlich mit
dieſer Frage beſchäftigt, führt etwa folgendes aus: Die Jmpffrage
iſt alt, ſchon im Jahre 1852 rief der belgiſche Arzt Wilms die
Jmpfung in's Leben. Anfänglich nicht begünſtigt, hat ſie im Laufe
der Zeit doch Anhänger gefunden und beweiſen die Thatſachen, daß
man Recht daran gethan. Referent hat ſchon im Jahre 1877 in

Neuhaldensleben über dieſe Frage geſprochen, aber wenig Entgegen
kommen gefunden. In Frankreich, im Departement du Nord und
in Holland an den Thierarzneiſchulen haben Verſuche mit der
LungenſeuchenJmpfung ſtattgefunden und ſind die Reſultate über
raſchende geweſen. Die geimpften Thiere ſind von der Seuche ver
ſchont geblieben, die nicht geimpften dagegen zu Grunde gegangen.
Jn Halle auf dem landwirthſchaftlichen Jnſtitute haben auch Ver
ſuche ſtattgefunden, die gleiche Reſultate geliefert. Auch in Amerika,
Afrika, Auſtralien ſind dergl. Verſuche mit günſtig für vie Sache
ſprechenden Erfolg, gemacht worden. Jn Holland iſt das Lungen
ſeuchegefetz ſchon ſeit Jahren eingeführt, dieſer Staat ſteht mit den
erzielten Erfolgen groß da. Die Zwangs Impfung in Holland
weiſt überraſchende Zahlen nach: Jm Jahre 1871 krepirten an der
Lungenſeuche 6079 Stück Rindvieh; im Jahre 1872 4009; im
Jahre 1873 2479; im Jahre 1874 2414; im Jahre
1875 2227; im Jahre 1876 1723; im Jahre 1877
951; im Jahre 1878 701; im Jahre 1879 157. Jn der
Zeit von da bis zum Juni 1880 ſind nur wenige Fälle conſtatirt
worden. Jm Juli und Auguſt 1880 dagegen nicht ein Fall. Dieſe
Zahlen beweiſen hinlänglich den großen Nutzen der Jmpfung.
Hier tritt man dieſer Frage mit weniger Sympathie entgegen, man
iſt der Meinung, die Lungenſeuche ſei Anſteckungskrankheit, dies
iſt nicht der Fall, ſie iſt eine Jnfectionskrankheit und daher leicht
zu bekämpfen. Die von der Seuche befallenen Thiere haben, ſofern
ſie durchgeſeucht haben, die Seuche nicht wieder bekommen. Man
iſt jetzt noch weiter gegangen auf dem Gebiete der Jmpffrage, ſo
hat der franzöſiſche Forſcher Paſteur bei von der Cholera befalle
nen Hühnern das ſogen. Hühnercholeragift als Jmpfmittel und
zwar mit Erfolg angewandt. In neuerer Zeit hat ſogar der Pro
feſſor an der Thierarzneiſchule in Toulouſe, Touſſaint, das Milz
brandgift bei auftretenden Milzbrand verwendet und ſind auch hier
zufriedenſtellende Reſultate erzielt worden. Jm Deutſchen Reiche

ſei in dieſer Beziehung leider ſehr wenig geſchehen, es ſei daher
ſehr wünſchenewerth, daß man dieſer gemeinnützigen Einrichtung,
gleichwie in Holland, etwas mehr Beachtung ſchenke, als dies bis-
her geſchehen. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte die Für
ſprecher und theilweis auch Gegner der Jmpffrage fand. Der von
Herrn Profeſſor Dr. Pütz geſtellte Antrag fand große Annahme.
Derſelbe lautet:

„Die ſeit 1852 in vier Welttheilen gemachten Erfahrungen
„berechtigen zu der Annahme, daß eine ſachlich geregelte Impfung
„als Schutz und Tilgungsmittel gegen die Lungenſeuche großen
„Nutzen zu gewähren vermag. Angeſichts der jüngſt in Holland
„erzielten überaus günſtigen Erfolge der gegen die Lungenſeuche
„angeordneten geſetzlichen Maßregeln zufolge deren die Zwangs
„impfung in beſtimmten Fällen und Bezirken in größerem Umpfange
„durchgeführt worden iſt, erſcheint es dem landwirthſchaftlichen
„Centralvereine der Provinz Sachſen angemeſſen, die Controverſe
„über den Werth der Lungenſeuchen Impfung durch entſprechende
„Verſuche ſobald als möglich zu einem definitiven Abſchluß zu
„bringen.“

Damit nun vieſer Beſchluß baldigſt zur Ausführung gelange,
wurde folgende Reſolution angenommen

„Die heutige Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central
„vereins der Provinz Sachſen beauftragt den Vorſtand deſſelben,
„diesbezügliche Schritte bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter in
„geeigneter Form zu thun.“

Punkt 10. „Die Erndteſtatiſtik möge ferner an Stelle der
Gemeinde und Guts Vorſteher in den ſogenannten Kreisordnungs
provinzen durch die Amtsvorſteher und für die Amtsbezirke bear-
beitet werden und die Erhebung der Ziffern für den thatſächlichen
Erdruſch auf den 1. Mai oder wenigſtens auf den 1. April verlegt
werden“, wurde, der vorgerückten Zeit wegen, nicht erledigt und der
nächſten Verſammlung überwieſen.

Der Verſammlung welche von Vormittags nach 9 Uhr bis
Nachmittags 3 Uhr währte, folgte ein im Verſammlungsloecale
arrangirtes gemeinſchaftliches Eſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 11. Januar. Jn den Monaten

November und December v. J. wurden in 22 Unterſuchungsfällen,
welche in unſerer Provinz Sachſen ausgeführt wurden, Trichinen
vorgefunden. Von dieſen kommen auf Magdeburg 3, auf
Torgau und Ammendorf (bei Halle a/S.)je 2, auf Teuchern,
Naumburg, Neuſtadt (Magdeburg), Weſterhauſen, See-
haufen (bei Wanzleben), Bahrendorf (desgl.), Ellrich und
Gatterſtädt (bei Querfurt) je 1 Fall; im December auf
Brachſtedt (Saalkreis) und Jlſenburg je 2, auf Löpitz (bei
Merſeburg und Tannenberg (bei Annaberg) je 1 Fall.
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Die Sammlung des Hohenzollern-Muſeums in

Schloß onbijou iſt in letzter Zeit durch mehrere intereſſante Ob-
jecte vermehrt worden. An erſter Stelle nennen wir zwei Gegen-
ſtände, welche der Kronprinz der Luiſen-Sammlung überwieſen hat,
nämlich eine vergoldete Taſſe mit dem Bilde eines gefangenen Amor
auf ſchwarzem Grunde. Auf einem Zettel lieſt man folgende Worte:
„Dieſe von der Königin Luiſe während ihres Aufenthalts in Königs
berg zu wohlthätigen Zwecken geſpendete Taſſe erwarb damals Prinz
Hermann von HohenzollernHechingen, deſſen Tochter Prinzeſſin Ma-
rig mir dieſelbe am 18. October 1880 ſchenkte. Friedrich Wilhelm,
Kronprinz.“ Der zweite Gegenſtand iſt ein Fächer mit einem Bilde,
König Friedrich Wilhelm III. im Kreiſe ſeiner Familie darſtellend.
Auch der Kurfürſtenſaal hat eine namhafte Bereicherung erfahren
durch zwei Gyps-Konſolen, mit den Büſten Friedrich des VI. Mark-
grafen von Nürnberg, und ſeiner Gemahlin Eliſabeth von Bayern,
Stifter des Kloſters Langenzenn 1407, ein Geſchenk des Grafen Still
fried an das Muſeum.

Ueber eine Leſſing-Feier in Graz wird der „N. Fr.
Pr.“ berichtet: „Wie in den meiſten Städten des deutſchen Reiches,
ſoll auch bei uns am 15. Februar, als dem hundertjährigen Todes-
tage G. E. Leſſings, die Erinnerung an den großen Reformator
unſerer Literatur durch eine Gedächtnißfeier begangen werden. Nächſter
Tage findet die conſtituirende Verſammlung eines größeren Comités
ſtatt, welches die Ausführung dieſes Proſectes in die Hand neh-
men ſoll.“

Direckor Tewele vom Carltheater in Wien hat eine
Neſtroy- Woche arrangirt; ſeit dem 2. d. Mts. gelangt täglich eins
der beliebten Neſtroy'ſchen Stücke zur Aufführung. Eine am 2. Jan.
von der Direction des Carltheater gemachte Zuſammenſtellung des
Srträgniſſes der Neſtroy'ſchen Stücke vom Jahre 1828 bis zum be
zeichneten Tage hat ergeben, daß dieſelben die Summe von 1428000 fl.
eingebracht haben.

Frau Geiſtinger. Ein aus Newyork an die „N. Fr. Pr.“
gerichtetes Kabel- Telegramm lautet: „Das Debüt der Frau Geiſtinger
fand im Thalia- Theater ſtatt. Die Künſtle in, welche die Großher
zogin von Gerolſtein gab, wurde mit Beifall überſchüttet. Das Lob
der deutſch wie der engliſch geſchriebenen Z itungen iſt einſtimmig

Ein Gluck-Cyclus wird gegenwärtig von dem immer
rührigen Operndirektor des Leipziger Stadttheaters vorbereitet und
wird am 23. Jannar ſeinen Anfang nehmen. Der Cyclus wird die
Opern „Orpheus“, Jphigenie in Aulis“, „Jphigenie auf Tauris“,
„Alceſte' und „Armida“ umfaſſen.

Das Hotel einer Operettenſängerin. Wie aus Paris
gemeldet wird, hat Fräulein Schneider ihr Hotel in der Avenue des
Voulogner Wäldchens für 900 000 Franks verkauft.

Das Münchener Preisausſchreiben iſt diesmal voll
kommen reſultatlos geblieben. Jn der kürzlich ſtattgehabten Sitzung,

die behufs Ertheilung des aus dem 1879er Preisausſchreiben reſul-
tirenden Luſtſpielpreiſes abgehalten wurde, iſt beſchloſſen worden, dem
einzigen, überhaupt in Frage ſtehenden Luſtſpiel „Aberglaube“ von
Eliſe Werner den Preis nicht zu ertheilen. Es ſollen nun die Preis-
beträge 2400 für jedes Genre denjenigen Autoren über
mittelt werden, deren Stärke den Beſtimmungen des Preisaus-
ſchreibens Genüge leiſtend, ſich anf der Münchener Bühne als die
lebensfähigſten und zugkräftigſten erweiſen. Als Preisrichter fungir-
ten, wie auch im vorigen Jahre, General von der Tann, Graf Moy,
der Verfaſſer des Deutſchen Standesherrn“, Mich. Bernays, Bankier
Scheuer, Baron Perfall und die Regiſſeure.

Metz, 11. Januar. Bei den Minenarbeiten der Pioniere vor
dem Bahnhofsthore an der Lunette d'Arçgon fand man im Juli
vorigen Jahres eine Anzahl römiſcher Alterthümer, welche in
der Decemberſitzung des hieſigen „Vereins für Erdkunde“ auch weite-
ren Kreiſen bekannt gegeben wurden. Das Gelände bei der erwähn-
ten Lunette war der wichtigſte Begräbnißplatz des römiſchen Metz.
Jn einem Vortrage wies Herr Oberlehrer Möller den Zweck der
Gegenſtände nach. Es gelangten zur Beſprechung 35 Gefäße, 4
Metallgegenſtände, 3 Münzen und 2 Grabſteine mit Jnſchriften.
Von menſchlichen Gebeinen fand man 4 Schädel, davon der eine
auf einem quadratiſchen Steine lag ferner verkohlte Knochenüber-
reſte in einer runden Steinurne. Die Jnſchriften waren Grabin-
ſchriften; von den drei Münzen konnte eine dem Jahre 41 n. Chr.,
in welchem Kaiſer Claudius die Regierung antrat, eine andere dem
Antoninus Pius, und zwar dem Jahre 166 n. Chr. zugewieſen wer
den. Herr Profeſſor h erklärt drei der gefundenen
Schädel als drei verſchiedenen Volksſtämmen zugehörig. Der eine
iſt ein durch Cultur veredelter Germane, der andere ein Germane
vom niederdeutſchen Stamm der Frieſen, an ſeiner Flachheit erkenn-
bar, und der dritte iſt von nordiſcher und zwar lappiſcher Abkunft.
Herr Schaaffhauſen bezeichnet den Fund als äußerſt intereſſant und
lehrreich. Man vermuthet in jenem Gelände noch zahlreiche römiſche
Ueberbleibſel.

Die Ausgrabungen in Olywpia werden wohl bis Ende
Februar fortgeſetzt werden, und e iſt es durch ein Geſchenk von
20 000 welches eine kunſtſinnige Frau in Berlin zu dem Zwecke
gemacht hat, die deutſchen Forſchungen zu einem würdigen Ziel zu
führen, möglich geworden, die Arbeitskräfte in dieſen letzten Monaten
noch bedeutend zu ſteigern. Die letzten Funde ſind von höchſten Jn
tereſſe. So hat man namentlich durch eine glücklich aufgefundene
BauJnſchrift mit voller Sicherheit das Schatzhaus der
das man vernichtet glaubte, ein Werk aus dem 7. Jahrhundert v. Chr.,
wieder aufgefunden. Das iſt für die Geſchichte der alten Baukunſt
eine Entdeckung von hervorragender Wichtigkeit.

Jn den Mittheilungen der deutſchen Geſellſchaft für Natur-
und Völkerkunde Oſtaſiens“ veröffentlicht Dr. Lange 100 japaniſche
Sprichwörter, wie ſie dem Manne geläufig find. Wir
theilen daraus nach Kiepert's Vorlage einige der intereſſanteſten in

ikyomer,

S

t „Gewaſchene Kleider find beſſer als
geliehene.“ „Wer von der Großmutter erzogen iſt, iſt 3 Mark
werthloſer“, weil er verzogen iſt. „Selbſt Eltern und Kinder ſind
in Geldſachen wie Fremde.“ Wenn man von einer Sache ſpricht,
die man im nächſten Jahre ausführen will lacht der Böſe.“
„Was gut iſt, thue gleich.“ „Warte ſchlafend auf das Glück.“
„wenn man nichts ſäet, geht nichts auf.“ „Nur wenn man in
Noth iſt, bittet man die Götter um Hilfe.“ „Man kann aus der
Blüthe erkennen, ob ein Baum Früchte trägt.“ „Wein iſt der
Beſen, mit dem man die Sorgen auskehrt.“ „Niemand iſt mehr
zu fürchten als der Dummkopf.“ „Es giebt kein Mittel, einen
Dummen klug zu machen.“ Gute Erziehung iſt beſſer, als gute
Familie.“ „Der Färber trägt ungefärbte Beinkleider.“ „Die
Lüge iſt der Anfang der Diebe.“

Stockholm, 3. Januar. Jm vergangenen Herbſt ging der
Dampfer Oscar Dickſon von Schweden ab, um nach dem Jeniſei-
fluſſe ſich zu begeben. An Bord befand ſich Alexander Sibiriakow,
der mit großer Freigiebigkeit die ſchwediſche Vega- Expedition unter
ſtützt hat. Da keine Nachricht über die Ankunft des Dampfers an
ſeinem Beſtimmungsorte eingegangen iſt, ſo hat man befürchtet, daß
demſelben ein Unglück zugeſtoßen ſein möchte. Nordenſkſöld, der
kürzlich nach abgereiſt iſt, hat nun von dort hierher ge-
meldet, vermuthlich ſei das Schiff an der Mündung des Jeniſei
eingefroren, es ſei bereits eine Expedition von Jeniſeisk nach der
Flußmündung abgeſandt; falls beunruhigende Nachrichten eingehen
ſollten, werde er ſpäter den von Japan zurückerwarteten Dampfer
Nordenſkjöld nach dem Kariſchen Meere ſenden.

Das in ſeiner Art und Vollkommenheit einzig daſtehende ethno
logiſch-anthropologiſche und e iſche Muſeum Gode-
froy in Hamburg, welches in ſeinem
der Südſee umfaßt und namentlich für die ethnologiſche Wiſſenſchaft
unſchätzbar Werthe birgt, da ſehr viele der darin enthaltenen Ob-
jekte überhaupt nicht mehr zu haben ſind, wird nun dem Anſchein
nach dennoch nicht von der Stadt Hamburg angekauft werden, wie
früher verlautete, ſondern wahrſcheinlich von der Staatsre-
gierung für das Berliner ethnologiſche Muſeum erwor-
ben werden. Sicherem Vernehmen nach ſind die bezüglichen
Verhandlungen über den Ankauf von Neuem aufgenommen
worden und es iſt anzunehmen, daß es gelingen werde, fie zum
glücklichen Abſchluß zu bringen, da einer der bedeutendſten Fach
männer, der Direktor des Berliner ethnologiſchen Muſeums, Prof.
Dr. Baſtian, nachdem er von ſeiner zweijährigen Reiſe um die Welt
zurückgekehrt iſt, die Leitung der Unterhandlung ſelbſt in die Hand
genommen hat. Sollte auch dieſe große Erwerbung, wie man
hofft, gelingen, ſo würde das ſchon ſehr reiche ethnologiſche Muſeum
in Berlin nach Aufſtellung ſeiner Sammlungen in dem neuen eigens
dazu eingerchteten, im Bau begriffenen Gebäude den erſten Platz
der Welt eininehmen.,

der deutſchen Ueberſetzung mit.

ahmen die Jnſelgruppen
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8 Aus dem Saglkreiſe. Seit Eintritt der kältern Wit
terung geht das Grundeis auf der Saale. Es iſt damit die Ueber
fahrt auf Kähnen noch nirgends gehemmt, doch iſt der Gebrauch
der Fähren für Fuhrwerke faſt unmöglich und ſehr ſchwierig.
Das Zufrieren der Saale ſteht bei der jetzigen noch gelinden
Kälte nicht in naher Ausſicht. Der Froſt hat die ſehr ſchlecht
geweſenen Wege nun gut gemacht.

W Merſeburg, d. 12. Jan. In der geſtrigen öffentlichen
Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung fand zunächſt
die Conſtituirung des Büreaus ſtatt. Es wurden zum Vorſitzen
den Herr Dr. med. Krieg, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
Herr RegierungsSeer. Seger, zum Schriftführer Herr Stadt
ſecretair Müller, und zum ſtellvertr. Schriftführer Herr Regier
ungsSecr. Habecker mit großer Majorität wiedergewählt. So-
dann wurde das Reſultat einer im Dezember pr. ſtattgefundenen
außerordentlichen Reviſion der ſtädtiſchen Kämmerei und Spar-
kaſſe, nach welchem erſtere eine Einnahme von 581,282 eine
Ausgabe von 504,276 letztere eine Einnahme von 198,565

9 Pfg., und eine Ausgabe von 186,486 5 Pfg. nachwies,
zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. Ebenſo wurde Kennt-
niß genommen von einer Mittheilung der hieſigen Königl. Regie
rung, wonach Seitens des Herrn Miniſters der jährliche Zu
ſchuß von 805 aus Staatsmitteln zur Unterhaltung der hie-
ſigen Handwerker Fortbildungsſchule auf fernere drei Jahre ge
währt, dagegen aber die in Folge der Errichtung einer fünften
Klaſſe in jener Schule erbetene Erhöhung des Zuſchuſſes um
150 abgelehnt wird, und demgemäß beſchloſſen, dieſe 150
auf den Etat der Kämmereikaſſe zu übernehmen. Nachdem noch
eine Section des ſtädtiſchen Bebauungsplanes genehmigt, wurde
ſchließlich ein Antrag des Magiſtrats, bezüglich des Anſchluſſes
unſerer Stadt an die Vereinigung der größeren Städte der Mo
narchie, behufs der Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm
von Preußen darzubringenden gemeinſchaftlichen Hochzeitsge-
ſchenke, allſeitig angenommen.

u. Schönebeck, 11. Januar. Nach den nunmehr für das
Jahr 1880 abgeſchloſſenen Standesamtsregiſter ſind hier im ver
gangenen Jahre 78 Ehen geſchloſſen worden. Geboren ſind 547
Kinder. Geſtorben ſind 322 Perſonen. Außerdem ſind in der
Militärgemeinde (eine Eskadron des 10. HuſarenRegiments)
ein Paar getraut und 4 Kinder geboren und getauft.

d Aſchersleben, d. 10. Januar. Der hieſige Darlehns-
kaſſenVerein, E. G., vertheilt unter ſeine Mitglieder für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr 8 Dividende ſeine Einnahmen und
Ausgaben balancirten mit 3 781 732 36 und die Activa
und Paſſiva mit 674 187 76 Das Vereinsvermögen be-
trägt außer 1488. 50 an Utenſilien noch 351 676 22

Die Nachricht, welche Sie in vergangener Woche über den
Verkauf des Salzwerkes Douglashall und des Rittergutes Gänſe-
furt brachten, iſt in dieſer Faſſung unrichtig. Den Ankauf des
Rittergutes Gänſefurt hat der hier wohnhafte Beſitzer von Dou-
glashall nie beabſichtigt, wie ich beſtimmt erfahre. Von Dou-
glashall verkaufte er allerdings einen Antheil und zwar an
eine in Süddeutſchland beſtehende Geſellſchaft für 4 Millionen
Mark. Ueber ein ferneres von derſelben Geſellſchaft zu kaufen
beabſichtigtes Drittel ſchweben die Verhandlungen noch. Sollte
hierüber eine Einigung zu Stande kommen, ſo veräußert jedoch
der Beſitzer das letzte Drittel beſtimmt nicht, ſondern behält es
für ſich. Der Verkauf iſt derartig geregelt, daß das Werk unge-
theilt weiter beſteht und nur der Gewinn ſich nach den Antheilen
vertheilt.

4 Quedlinburg, 11. Januar. Nach der vom hieſigen
Standesamte zur Veröffentlichung gebrachten Ueberſicht der im
Jahre 1880 erfolgten Eintragung wurden im verfloſſenen Jahre
in hieſiger Stadt 735 Kinder geboren gegen 661 im Vorjahre,
davon waren 31 todtgeboren gegen 29 im Vortrage; es fanden
154 Eheſchließungen ſtatt gegen 139 im Vorjahre; Sterbefälle
ſind vorgekommen 496 gegen 445 im Vorjahre. Nächſten
Donnerstag bringt der Dr. Kohl'ſche Geſangverein „Alexanders
FeſtOratorium für Chor, Soli und Orcheſter von Händel“ zur

W Aus dem Kreiſe Torgau. In vielen Ortſchaften
unſeres Kreiſes ſind Vereine gegen Hausbettelei gegründet wor-
den, und man iſt zufrieden mit den Erfolgen; in Ortſchaften, die
ſtreng den H durchgeführt haben, keinem Bettler etwas zu geben,
ſondern ihn an den Zahlmeiſter des Vereins zu weiſen, kommt es
nur noch ſelten vor, daß ein Stromer das Schild nicht reſpectirt.
Nur Demjenigen wird vom Vereine eine Gabe zu Theil,
welcher ordentliche Papiere hat und nicht den Eindruck macht,
daß er durch Betteln ſein Leben zu friſten ſucht. Um keine
Betiler zu erziehen, iſt bei hoher Strafe verboten, einem betteln
den Kinde etwas zu geben. Dem Wunſche der Hausfrauen ge-
mäß iſt jedoch geſtattet, zum Entefeſt den bisher aus der Umgegend
erſchienenen Armen ein Stück Erntekuchen zu reichen. Auf den
Dörfern hielt es oft ſchwer, eine Perſon zu finden, welche die
Legitimationspapiere zu prüfen hat. Einen guten Griff haben
diejenigen Ortſchaften gemacht, welche dazu den Dorfſchmied
wählten, deſſen rüſtige Geſtalt am klingenden Amboß die Herren
Stromer mit Ruhe und Beſcheidenheit auftreten läßt. Die
Springerſche Erbſchaftsgeſchichte aus Amerika, welche jetzt in den
Zeitungen die Runde macht und laut welcher angeblich 165 Mill.
Dollars zu erben ſind, hat auch im dieſſeitigen Kreiſe alle die,
welche Springer heißen, auf die Beine gebracht, und die be
treffenden Geiſtlichen haben vollauf zu thun, die alten Geburts-
und Sterberegiſter nachzuſchlagen, wobei man erfährt, wie zer
ſtörend der 30jährige Krieg in hieſiger Gegend geweſen iſt; denn
kein Kirchenbuch reicht in die Zeit vor dieſem Kriege hinaus.

Von der oberen weißzen Elſter, 11. Januar. Die
Väter der Stadt Zeitz haben beſchloſſen, eine „Wittwen und
Waiſenkaſſe für die Communalbeamten“ zu errichten. Der vom
Herrn Juſtizrath Nebe angefertigte Entwurf wurde angenommen.
Zur Begründung des Kaſſenfondz ſind ans den Sparkaſſenüber-
ſchüſſen 30 000 in zehn Raten zahlbar, bewilligt worden.
Die Beiträge für die Beamten ſind wie folgt normirt: Beamte
unter 40 Jahren zur 3. Klaſſe auf 15 2. Kl. auf 30
1. Kl. auf 50 für die Beamten über 40 Jahre auf 24 reſp.
40 und 60 Zur 3. Klaſſe gehören alle Diejenigen, welche
ein Jahresgehalt von 900 beziehen, zur 2. bis zu 1500
incl., zur 1. Kl. über 1500 Die Penſionen betragen je nach
dieſen Klaſſen 2-, 3- und 500 Der Kreistag des Kreiſes
Eckartsberga hat die Frage: „ob ein Bedürfniß nach anderweiter
geſetzlicher Regelung der Erbfolge für die Bauernhöfe hervorge-
treten iſt?“ bejaht und beſchloſſen, ſich für Erlaß eines dem Ge-
ſetze, betreffend das Höferecht in der Provinz Hannover vom
2. Juni 1874, nachgebildeten Geſetzes auszuſprechen.

Z Aus der Elb- und Elſteraue. Belgern, d. 11. Jan.
Seit dem erſten Jan. beſteht hier eine Fortbildungsſchule. Seit
Ende vorigen Monats iſt unſere Stadt in den Beſitz eines Lei-
chenwagens gekommen, den der Thongrubenbeſitzer T. hier der

Stil, mit reichen, aber höchſt angemeſſenen Verzierungen erbaut.
Der Geſammtpreis des Wagens nebſt Geſchirr und Garnitur
beläuft ſich auf 4000 Derſelbe iſt in Eilenburg erbaut wor-
den. Ein Einwohner von Schildornhain bei Schildau begab
ſich vor eini en Tagen nach Blumberg. Als er zwiſchen Taura
und Belgern mitten im dichteſten Gehölz ruhig einherſchritt, trat
plötzlich aus dem Gehölz ein robuſter Kerl ihm entgegen, packte
ihn und rief: „Das Geld her!“ dabei hatte der Strolch die an-
dere Hand in der Taſche und hielt in derſelben ein Meſſer ver-
borgen, mit welchem er ſeiner Forderung Nachdruck zu geben be-
abſichtigte. Der Angefallene beſaß jedoch Geiſtesgegenwart ge-
nug, ebenfalls raſch den Strolch zu packen und ſein Meſſer zur
Hülfe heran zu ziehen. Der Strolch mochte wohl merken, daß
ihm ſein Gegner überlegen ſei, weshalb er es vorzog, ſein Heil
in der Flucht zu ſuchen.

J Niegripp (bei Burg), 11. Januar. Der Fährmeiſter
A. Kühle hatte vor Kurzem das Glück, eine Fiſchotter
im Gewicht von 18 Pfund zu erlegen. Dieſe den Fiſchereien ſo
ſchädlichen Thiere ſind im vergangenen Jahre auch vielfach an
kleineren Mühl und Fiſchteichen des I. und II. Jerichowſchen
Kreiſes bemerkt und auch zuweilen erlegt worden. Es wird be
kanntlich faſt aus allen Gegenden unſerer Provinz über die Ver-
mehrung der Raubthiere geklagt. Oft ſchon hat Einſender von
Abends heimkehrenden oder früh Morgens ausziehenden Ar
beitern gehört daß ihnen dieſe Thiere an Orten wo man die-
ſelben gar nicht vermuthet, über den Weg gelaufen ſind und von
ihnen hätten getödtet werden können, wenn dieſe Thiere nicht auch
unter dem Schutze des Jagdgefetzes ſtänden.

Aus Kirche und Schule.
Wie die „Neue evang. Kirchenztg.“ mittheilt, werden ſich die in

dieſem Frühjahr zuſammentretenden Provinzialſynoden mit der Re
viſion der Agende zu befaſſen haben. Ueber die Grundſätze, nach
denen dieſe Reviſion vorgenommen werden ſoll, iſt dem Vernehmen
nach eine weſentliche Uebereinſtimmung zwiſchen dem evang. Ober
Kirchenrath und dem Synodalrath erzielt worden.

Vermiſchtes.
Zu Fuße nach Rom.] Auf ver Wiener Polizeidirection

erſchien nach dem „Frmdbl.“ am Neujahrstag ein Bauer mit
langem, ſilberweißen Haare und fremdartiger Tracht und ſprach
einen Beamten in bittendem Tone, aber in ganz unverſtändlichem
ſlaviſchen Jdiome an. Es wurde ein Dolmetſcher requirirt, welchem
der Fremde erzählte, daß er in Lithauen zu Hauſe ſei und mit einer
Bitte komme. Auf die Frage, ob er eine Unterſtützung wünſche,
erwiderte der Bauer mit Nein und zeigte ſeine Brieftaſche, die voll
Banknoten war. Seine Bitte aber beſtand darin, das ihn Jemand
zur ruſſiſchen Botſchaft führe, damit er ſeinen Paß revidiren laſſen
könnte, und weiter wollte er den beſten Weg nach Rom erfahren.

Auf weitere Fragen erzählte hierauf der Bauer, daß er 65 Jahre
alt ſei und zu Hauſe ein großes Anweſen beſitze vor einem Monat
von einer ſchweren Krankheit befallen, that er das Gelübde, zu
Fuß nach Rom zum Papſte zu wallfahren wenn er geſund würde.
Als er nun geneſen war, habe er ſofort ſeinen älteſten Sohn
er habe deren neunzehn zum Herrn über dvas Gut eingeſetzt
und ſich auf den Weg gemacht. Vierzehn Tage bedurfte er, um
nach Wien zu gelangen. Jetzt wollte er wiſſen wie er von Wien
auf der kürzeſten Route nach Jtalien gelange. Der Beamte er
theilte dem Wallfahrer nach Rom die erbetene Auskunft und wies
einen Diener an, der ihn zur ruſſiſchen Botſchaft führen ſolle. Der
Bauer entfernte ſich hierauf unter lebhaften Dankesbezeugungen.

[(Der Dämon- Zufall iſt bekanntlich beim Lorterieſpiel
in hervorragender Weiſe betheiligt. Hieronymus Lorm erzählt im
„Peſth. Lld.“ zwei Erinnerungen welche einem die hohnlachende
Schickfalsmacht ſo recht vor Augen führen. Er ſchreibt: Jn Berlin
träumte vor vielen Jahren ein armes Mädchen, eine Waiſe, daß
eine beſtimmte, ihr deutlich vorſchwebende Nummer die des Haupt
treffers bei der nächſten Ziehung der Klaſſenlotterie ſein werde.
Der Vormund des Mädchens begab ſich in das bezügliche Staats
bureau und erfuhr dort, daß das geſuchte Loos einem Verſchleißer
nach Königsberg geſendet worden ſei. Auf ein an dieſen geſendetes
Schreiben erfolgte die Antwort das reklamirte Loos wäre längſt
verkauft, „unwiſſend wo'“, aber ſo fügte der Lotteriemann in
ſeiner merkantilen Naivetät hinzu das Loos das er hier an
Stelle des verlangten beizulegen ſich erlaube, wäre auch ein aus
gezeichnet ſchönes und vielverſprechendes. Dem Vormund wollten

dieſe gerühmten Eigenſchaften nicht recht einleuchten und erſendete

das nicht begehrte Loos zurück. Bei der Ziehung gewann aber
nicht das reklamirte, ſondern gerade das abgelehnte Loos den Haupt-
treffer. Das andere Beiſpiel ſpielt in einer kleinen Stadt Nieder-
öſterreichs und ſoll ſogar in der Zeit, da es ſich ereignete, zu einem
Prozeß geführt haben. Auf dem Hauptplatze der Stadt führte ein
Spezereihändler unter ſeinen Verkaufsartikeln auch eine ſtarke Partie

Looſe einer Güterlotterie. Ein junger Mann träumte, er werde
den Treffer mit einem Loos gewinnen das die Frau jenes Kauf
manns ausgewählt hat. Dieſem erzählte der junge Mann am
nächſten Morgen ſeinen Traum und verlangte zu der Frau geführt
zu werden. Da ſie aber im Wochenbett iſt, ſo wird dies verweigert
und der Spezereihändler erbieter ſich das Loos von ſeiner Frau
aus dem Packet ziehen zu laſſen und es dem jungen Mann in den
Laden zu bringen. Dies geſchieht und das Loos gewinnt nichts
Der Kaufmann aber gewann den großen Treffer. Er hatte das
Loos für ſich behalten welches ſeine Frau zuerſt aus dem Packet
gezogen hatte.

[Wettſchlittſchuhlaufen.] Dem vom Herzog von
Devonſhire veranſtalteten internationalen Wettſchlittſchuhlaufen
zwiſchen Rotterdam und Utrecht ſteht, Dank der Liberalität, mit
der die Große Oſtbahn deren Dampfer bekanntlich zwiſchen
Harwig und Holland und Belgien laufen die Fahrpreiſe nach
Rotterdam und zurück ermäßigt hat, eine große Betheiligung eng
liſcher und ſchottiſcher Schlittſchuhläufer in Ausſicht. Der flinkeſte
Läufer, den England ins Feld ſtellen wird, dürfte FiſhSmart aus
Welmry ſein, der auf gerader und glatter Bahn eine engliſch
Meile in weniger als drei Minuten zurückzulegen im Stande iſt.
Sein Bruder Jarmin zählt gleichfalls zu den ſchnellſten Schlitt
ſchuhläufern Englands obgleich die beſten Leiſtungen Beider be
deutend hinter denjenigen des Amerikaners William Clarke aus
Madiſon, Wisconſin, zurückbleiben, der vor Jahren die gleiche
Diſtanz in 1 Minute 56 Sekunden zurückgelegt hat. Hoffentlich
werden Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz im Stande ſein,
zu dem intereſſanten Wettlauf den Niederländern und Britten eben-
bürtige Preisbewerber zur Seite zu ſtellen.

Zwiſchen Tod und Leben. Soeben ſind in NewYork
zwei Schiffbrüchige vom engliſchen Boote „County of Richmond“
angekommen, nachdem ſie eine volle Woche hindurch auf einem ſee
triftigen Holzſtück angebunden, im Meere umhergetrieben hatten.
Am 14. Oktober ſo erzählen die Leute ſank ihr Segelſchiff
infolge eines heftigen Sturmes und die Mannſchaft kam daber
ums Leben nur der Lieutenant Mac Donald und der Matroſe
Lang hielen fich ſchwimmend über Waſſer und benutzten ſpäter ein

Stadt zum Geſchenk gemacht hat. Derſelbe iſt in gothiſchem Stück der Schiffsſchanze, das ſie zu faſſen ſo glücklich waren um

r

feſ

ſich an daſſelbe anzubinden und ſo das Leben zu retten. Lang, nur
mit Hemd und leichter Hoſe bekleidet, litt furchtbar von der Kälte.
Der Schrecken ihrer Lage wuchs, als ſie einige Haifiſche erblickten,
die in ihrer Nähe auftauchten und nur auf den rechten Augenblick
zu warten ſchienen, um nach ihnen zu ſchnappen. Dazu kamen die
Qualen des Durſtes, die ſie zeitweilig dadurch zu verſcheuchen
ſuchten, daß ſie einige Tropfen Seewaſſer auf die Lippen brachten.
Am Ende des dritten Tages war Lang im Delirium und ſein Uu-
glücksgefährte begann an Halluzinationen zu leiden. Sie ſahen
und ſprachen von Rettungsſchiffen, die nach ihnen ausgeſendet
würden und die ſie in nächſter Nähe zu ſehen meinten. Endlich
ſchlug die Stunde der Rettung. Der „Leander“, von Boſton
kommend, traf am ſiebenten Tage die ſchon Beſinnungsloſen und
pgs Mannſchaft deſſelben nahm ſich der Bedauernswerthen ſorg-
ältig an.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtraße 28.
Jnhalt der Nr. Die Frage der Theilung der philoſophiſchen

Facultät. Chronik der Hochſchulen. Studenten und Vereins
chronjk. Perſonal Nachrichten. Literariſche Mittheilungen.
Correſpondenz der Redaktion. Ankündiaungen.

Das Uhlich'ſche Sonntagsblatt.
Das im Jahre 1849 von Uhliſch in Magdeburg gegründete

Sonntagsblatt, welches nach deſſen Tode bis ſetzt von A. Reichen
bach in Leipzig redigirt wurde, hat mit dem Beginn ſeines 32. Jahr
ganges in ſo fern eine Aenderung erfahren, als die Redaktion in
andere Hände übergegangen iſt und zwar in die der Wittwe
Uhlichs, welche das Blatl unter Mitwirkung gleich geſinnter Männer
und hervorragender Arbeiter auf geiſtigem Gebiet in dem Geiſte
Uhlich's weiter führen wird. Das Sonntagsblatt bringt neben ſeinen
erbauenden Artikeln Nachrichten und Mittheilungen aus dem Leben
und über Zuſtände auf kirchlichem Gebiet wie über das wichtige Jn
ſtitut der Schule, ebenſo wird es auch allgemeine menſchliche Ver
hältniſſe beleuchten. Es erſcheint in Ferdinand Demcker's Verlag in
Magdeburg zum Preiſe von 75 45 pro Quartal.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Januar 1881.

Aufgeboten: Der Gelbgießer F. Eckhardt, alter Markt 17, und
M. Tegtmeyer, Leipzigerſtraße 13.
Geboren: Dem Schneidermeiſter P. Martini ein Sohn,
Harz 31. Dem Reſtaurateur R. Muskulus ein Sohn, Geiſt-
ſtratze 49. Dem Kutſcher A. Schulze eine Tochter, Leipziger
ſſraße 50. Dem Lehrer F. Klotzſch ein Sohn, Franckensplatz i.
Dem Handarbeiter M. Knittel eine Tochrer, Paradiesgaſſe 6. Dem
Handarbeiter C. Hilmer ein Sohn, Schmeerſtraße 26. Dem
Droſchkenbeſitzer C. Michel eine Tochter, große Wallſtraße 24 a.
Dem Zimmermann H. Sievers ein Sohn, Kloſterſtraße 5.

Geſtorben: Des Schloſſer A. Eichert Tochter Frieda, 3 Jahr
1 Monat 22 Tage, Diphtheritis, Pfännerhöhe 50. Des Handar-
beiter F. Roſch Sohn, todtgeboren, Spitze 27. Des Maurer A.
Belger Tochter Marie, 2 Jahr 2 Monat 2 Tage Hirnhautentzün-
dung, Steg 10. Des Feuermann E. Wetzel Sohn Franz 1 Monat
7. Tage, Gelbſucht, Oberglaucha 37. Des Maurer A. Heder Sohn
Guſtav, 9 Monat 23 Tage Herzſchlag, Harz 34. Ein unehel. Sohn,
1 Monat 8 Tage, Schwäche, Anhalterſtraße 7. Des Halloren W.
Rierier Tochter Fanny, 3 Jahr 10 Monat 16 Tage, Lungenleiden,
an der Baderei Hedwig Wahn, 50 Jahr 6 Monat 19 Tage,
Kippenfell-Entzündung, Rathhausgaſſe 7. Der Kaufmann Rein
hold Harthauſen, 24 Jahr 16 Tage, Peritonitis, königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Cronheim Berlin, Heſſe
v. Schwarza, Köhler a. Elberfeld, Schlickmann a. Göttingen, Oſtwald
v. Frankfurt, Löwenthal a. Zürich, Haferburg a. Leipzig, Marz a.
Berlin, Wittkopf a. Leipzig. Hr. Landwirth Ponath a. Goldberg.
Hr. Landwirth Neubauer a. Treptow. Hr. Jngenieur Bußfeld a.
Dortmund. Hr. Jnſpector Gubitz a. Poſen. Hr. Jngenieur Mislap
a. Wien. Hr. Apotheker Müller a. Cöln. Hr. Hotelbeſ. Vogel m.
Frau a. Dresden. Hr. Rentier Laſſig a. Eiſenberg

Stadt Hamburg. Hr. Buchhändler Schotte m. Fam. a. Berlin.
Hr. Hotelbeſitzer Schotte m. Frau a. Conitz i W. Hr. Buchhändler
Eifenſchmidt a. Berlin. Hr. Brennereibeſ. Gieſecke m. Frau a.
Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Leyſer a. Oſchersleben. Hr. Fabrikant
Neumann a. Berlin. Hr. Kreisrichter a. D. Niewandt m. Frau a.
Berlin Hr. Cand. jur. Schrag u. Hr. Cand. jur. van Eltik g.
Leipzig. Hr. Cand. jur. Göhring a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl.
Freyſtadt, Bauer, Friedländer u. Jacknuß a. Berkin, Kurtz a.
Meißen, Sauerbeck a. Mannheim, Oſtwald u. Ruthe a. Magdeburg,
Cohn a. Hamburg, Schmid a. London, Gottſchalk m. Fam. a.
Bernburg, Rehfeldt a. Fraukfurt, Weisheit a. Dresden, Pabſt a.
Altenvurg, Winzer a. Bielefeld

Kronprinz. Hr Rittmeiſter v. Angern a. Caſſel. Hr. Prof.
Rahlfs a. Düſſeldorf. Hr. Apotheker Perſchke a. Hamburg. Hr.
Rentier Ochler a. Berlin. Hr. Rentier Neidholdt a. Guben. Hr.
Aſſeſſor Mennicke a. Königsberg. Hr. Hotelier Heller a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Engelhardt a. Duisburg, Munter a. Cöln, Lutze
a. Gardelegen, Lindemann a. Magdeburg Kruſpi a. Kiel, Hünicken
a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Prem.-Lieut. v. Puhlmann a. Dohlem.
Hr. Fabrikdirector Hertel a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Binkebank
a. Mühlhauſen, Baſchinsky a. Breslau, Kleinecke, Aſchheim u Jacoby
a. Berlin, Hofmann a. Leipzig, Karfunkelſtein a. Berlin, Mentzuer
a. Plauen, Simon a. Berlin. Wonnberg a. Hamburg, Joöckel a.
Offenbach, Mooſes u. Winkelmann a. Potsdam, Weber a. Berlin

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Walden m. Frau
a. Plagnitz i M. Hr. Fabrikant Honigfeld a. Przemyl. Hr. Fabrik.
Nothnagel a. Altona Hr. Fabrikant Friesleben a. Cöthen. Hr.
stud. jur. Burger u. Hr. Cavd. med Stephan a. Greifswald. Hr.
Director Dr. Krieger a. Neuenburg. Hr. Landwirth Hammacher a.
Liſſa. Die Hrrn. Kaufl. Fügner a. Mühlhauſen, Mundt a. Magde-
burg, Buchardt a. Eſchwege, Becker a. Greiz, Holſtein a. Berlin,
Silberberg a. Guben, Vogler a. Hamm.

Rheiniſcher Hof. Hr. Ingenieur Schaffner a. Dresden. Hr.
Chemiker Boleg a. Leipzig. Hr. Fabribeſ. Plohner a. München.
Hr. Beamter Altmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl Schlenzig a.
Hamburg, Schwarz a. Altenbecken.

Goldene Kugel. Hr. Commerz -Rath Rau m. Frau u. Diener-
ſchaft a. Frankfurt a/ O. Die Hrrn Kaufl. Zindecberg a. Dresden,
Begere u. Offermann a. Frankfurt a M Hattendorf a. Leipzig,
Meyer a Mainz Hr. Fabrikant Müller a. Berlin. Hr. Gymn.
Lehrer Dr. Anders a. Speyer.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 12. Januar 1881.

Bergtſch-Märkiſche 114,25 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 200 25. Rheiniſche 160,60. Oeſterr Staatsbahn 478,50.
Lombarden 177, Oeſterr. Cred.-Actien 504,50. Preuß Conſolid.
105,50. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 208,50 MaiJuni 209 50 matter
Roggen. Januar 206,50. April-Mat 208,50. MaiJuni 195

flau
Gerſte loco 145-—205
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 153
Spiritus loco 54 30. Jan.-Febr. 55, April-Mai 55 80 matt
uüböt loco 53,80 April-Mai 54.10 MaiJuni 54 40
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

Berlin-Anhalter St.-Actien 119 20. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 114, Thüringiſche Stamm-Actien 174,25. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 109,75. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
199 80 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94,40. Franzoſen 478,
Oeſterr. Credit-Actien 504 50. Darmſtädter Bank-Actien 148,60.
Disconto-CoumanditAntheile 176, Berliner Handel- Geſellſchaft101,10. A. Schaffhauſ. Bankverein 91,70. Preußiſche 4 Conſels

105,60. Preuß. 4 Conſols 100,40. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,10. Rufſtſche Noten 211 30. Rumän, 6 Rente
93,25. Dortmunder Stamm Prior. 94 60. Rufſſ.-Engl. 71 72 er An
t 92,15. Ruſſiſch confol. 1880er An'?ihe 74,15. Tendenz
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m Local An r werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen gewöhnlitu vie nnehmen, den S Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsvert
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9 genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 1I5 Pfg. berechnet.

ages-Kalencler und Lokal. Anzeiger,

Donnerstag den 13. Jannar:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitöts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.Stil ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8— 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

l. Turnverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. lausſtraße 8.
nſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.

Concerte. Gr. Symph.Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Ab. 8
im Neuen Theater.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Privatdocenten Dr. Rud Credner über
„Die ölteſten Bewohner Deutſchlands in vorgeſchichtlicher Zeit' im Kronprinz.

Stadt hectee
Donnerstag den 13. Januar 1881. 21. Vorſtellung im III. Abonnement.

Der Graf von Hammerstein.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Adolf Wilbrandt.

DF Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben. r

asthof zum goldenen Schiffchen.
Große Alrichsſtraße 36, Mitte der Stadt

empfiehlt ſeine gut eingerichteten Fremdenzimmer bei billiger Preis-
ſtellung. Ein ſchöner Saal für Geſellſchaften frei.

Haßlerſcher Verein.
Donnerstag den 13. Januar Abends 7 Uhr Uebung für Herren um

7 Uhr im Saale der Volksſchule. Anmeldungen neuer ſingender Mit-
glieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags. C. A. Hassler.

Henriettenstrasse 28 eher Prele Ie6 hzu vermiethen. Preis 160 Thlr.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

HHASSSSSBLèLASSSGGGGGwogenvwnfnwawwwwwae
Täglich frische Austern

0Wilh. Schubert.
Straßburger Gänſeleber Paſteten, Rügenwalder Gänſebrüſte V

Lüneburger Fürſten-Neunaugen, Friſche Mandarinen-Früchte,
Aecht Jauerſche Würſtchen, Teltower Rübchen

Wilh. Schubert.
Grosse Stein- vnd grosse Ulrichstrassen-Eecke.

empfängt

empfing

Gegründet 1836.

tigten

97 1883
1884

30
312Die Gesellsehaft sehliesst jede Art von Lebensversicherungen gegen feste und

Berlinische Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.

Der im Jahre 1881 an die mit Anspruch auf Dividende Versicherten zu vertheilende
Gewinn für 1876 stellt sich auf Mk. 482,560, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten
beträgt Mk. 1,664,000. Die hiernach zu vertheilende Dividende von 2990 Wird den Berech-

auf ihre im Jahre 1881 zu leistenden Prämien in Anrechnung gebracht.
Die Dividende pro 1882 beträgt voraussichtlich 30 der 1877 gezahlten Prämien,

v 18793

pillige Prä-1879

mien. Aussteuer- und Leibrenten-Versicherungen werden unter den günstigsten Bedingungen
Versichert waren Ende 1879:

18.,880 Personen mit
effectuirt.

und
Garantie-Capital Ende 1879

Berlin, den 30. December 1880.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Versicherungen entgegenge-

Der General-Agentur Halle a/S.
C. Lunmb er Barfüsserstrasse 9,

nommen Von

sowie sämmtlichen Agenturen, als:

Agentur Halle a/S. Kaufm. R. Steinacker,
Apolda: Kaufm. W. R. Becker.
Rarby: Kaufm. G. Bahrs.
Bitterfeld Kaufm. J. B. Chryse-

Ilüus jum.
9 Delitzs ch Kfm. Rud. Tiemann

BFilenburg: Kfm. Rud. Senhlieke.
5 Bisleben: Kfm. FPanl Fuhrmnmann.
5 Gerbstedt: Sattlermstr. Vra. Fuchs. schrmmifedeberg., Reg. Bez. Merse-

Gräfenhainchenm: Rendant O. burg: Auctions Commissar F. C.
Richter. Scehiuniclt.Herzberg, Reg.-Bez. Merseburg: Schraplau Hötelier C. R. Schitling.
Stadt-Secretair C. Burkharadt. n Zörbig: Kaufm. F. Koerner.

M. 95,990,564 Vers.- Summe
100,186 jährl. Rente.

„26.285,200.

Direction der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.,

Agentur Lamechstedt: Secretair Gutke.
F„ützem: Controleur B. Böttger.
Merseburg: Kaufm. A. Wiese.
Mücheln Tischlermstr. A. Rabe.

9 Querfoart: Kaufm. M. Haverlandt.
9 Rossleben: Lehrer C. A. Wägner.

Sangerhansen: Lehrer A. Nitsehe,
Wasserthor 4.

Steckbrief.
Der hinter dem Böttchermeiſter Julius Reuſcher, früher in Giebichen-

ſtein, zuletzt in Jlversgehofen bei Erfurt, geboren den 26. Juni 1856
zu Bruckdorf, unterm 9. Januar 1880 erlaſſene Steckbrief, betreffend die
Vollſtreckung einer wegen Betrugs durch Erkenntniß des vormaligen Königl.
Kreis Gerichts Halle a/S. vom 2. April 1879 zuerkannten viermongtigen
Gefängnißſtrafe wird hierdurch erneuert.

Halle a/S., den 6. Januar 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schloſſer Franz Trowitzſch aus Stet

tin, jetzt hier, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen vorſätz
licher körperlicher Mißhandlung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefäng-
niß zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle, den 10. Januar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung. Alter: geb. am 28. Mai 1846, Statur: korpulent,

gut, Geſicht: länglich rund, Sprache: hoch und plattdeutſch, Bart: ſtarker
ſchwarzer Schnurrbart, Augen: braun, Mund: gewöhnlich, Kinn: rund,
Geſichtsfarbe: geſund.

Hoſe und blaue hohe Schiffermütze.

Haare: ſchwarz, Stirn: hoch, Augenbrauen: ſchwarz, Naſe: ſtark, Zähne:

Kleidung: dickes Lankelgraues Flaconejacquet, engliſch lederne graue

A4Auutionim Zwangs-Vollſtreckungs-Verfahren.
Sonnabend den 15. Januar er.

von Vormittags 9 Uhr ab
ſollen im Gaſthof zu golde-
nen Hirsch“ hier meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung verſteigert
werden

eine große Anzahl Spatzierſtöcke,
kurze und lange Pfeifen, Pfeifen
ſpitzen, Fächer, Trinkhörner, eine
Nenge Leder und Holzwaaren,

eine große Quantität Meerſchaum

Holz und Hirſchhornwaaren und
viele andere in dieſes Fach ein
ſchlagende Artikel.

Halle a/S.
Lehmanm, Gerichtsvollzieher.

Ziehung l. 15. Januar.
Der geſteigerten Nachfrage halber
noch telegraphiſch nachbeſtellte

Cölner Dombau- Loos

treffen heute Vormittag ein.

Ernst Haassengier

Bekanntmachung.
Eine alte zu Chauſſeezwecken nicht mehr brauchbare gußeiſerne Walze ſoll
am Mittwoch den 9. Februar er. Vormittags 11 Uhr

beim Chauſſeehauſe Düringsdorf bei Landsberg öffentlich verkauft werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Wittenberg, den 10. Januar 1881.
Der Landes-Bau-Jnſpector.

Kappelhoff.
Frſte Sendung eines Originaſſaſſes F

Neuen silbergrauen Astrach. Caviar
empfing Wilh. Schubert. J50

T 2Grosse Stein- und grosse Vriehstrassen Deke.

Abonnements Einladung. 1881. I. Quartal.

Ioetrirte Zeitung tär Kleine leute

Band III. I. Qu. pr. Qu. 2 Mk.
Band I--XII vorräthig. Mit vielen hundert Jlluftrationen. g. unter
Mitwirkung von A. Arnold L. Bier, Hugo Elm, B. Garlepp, Anna Gnevkow, F.
Halle, G. Jaquet, F. Knauth, L. Korn, Ad. Klauwell, A. Kneiß, E. Lauſch, Natalie
Lautier, Cäcilie Mölte, R. Müldener, Eliſabeth Müller, W. Oehm, M. Paul,
Dr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, A. Richter, R. Schaab, Jda Stricker, E. Stötzner,
F. X. Seidl, F. Töpfer, W. Urban, E. Wießner, Karl Weiße, Dr O. E. R

Zimmermann u A. m.
Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch jede Buchhandlung zu beziehen.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Für einen großen ſtädtiſchen Haus Ein Hotel
halt wird zum 1. April ein

Fräulein mit 20 Logir und Gaſtzimmern und
eſucht, das in der feinen Küche, ſo ehr ſchönem Garten in unmittelbarerW 2 allen Se ne n Nähe eines Centralbahnhofes in

ſchaft gründlich erfahren iſt. Offerten einer Garniſonſtadt von 30,000 Ein
sub A. m. 8598 an Rirciolf wohnern iſt Fa milienverhältniſſe hal
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4. ber ſofort zu verkaufen. Das Hötel er

freut ſich eines regen Fremden ſowie
Für das Comptoir einer Farben- Lokalbeſuches und iſt für einen tüchti-

gen Wirth eine gute Acquniſition. Zur
Uebernahme ſind 25 bis 30,000 Mark
erforderlich. Nur Selbſtkänfer wollen
ſich an r. W. Stephan in
Halle a S., Harz 25 I, wenden.

Ein älterer thätiger Dekonomie
Verwalter findet auf Rittergut Möß
litz bei Z. rbig Stellung.

fabrik wird ein mit der Branche ver-
trauter junger Mann zu engagiren ge-
ſucht. Offerten A. A. 12 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. erbeten.

üngere u. ältere Landwirthſchaſte
rinnen, Pferde u. Hausknechte, Hof
jungen ſuchen Stellen durch

Frau Scholle, Leipzigerſtr. 89.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. Januar er.

ab an Kur und Verpflegungskoſten für die im ſtädtiſchen Krankenhanſe
aufgenommenen

a. hieſige Privatkranke
1. während der Sommermonate, 1. April bis 30 September, 90
2. während der Wintermonote, 1. October bis 31. März 1 J.

b. Kreis-Privatkranke
während der Sommermonate 1 20
während der Wintermonate 1 50

ſowie für ärztliche Behandlung pro Tag 25 und der Betrag für die vom
Krankenhausarzt verordneten Medicamente zu zahlen ſind.

Vom Arzt vorgeſchriebene Extra- Verpflegung iſt beſonders zu entſchä
digen, ſowie die angeordnete Pflege durch einen beſonderen Wärter wird mit
2 50 pro Tag und Nacht berechnet.

Eisleben, den 4. Januar 1881.

Der Magiſtrat.
Z Auf dem hohen Petersberg.

Donnerstag den 20. Jannar Grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom ganzen Streichcorps der Kapelle des Anh. Jnf.-Reg.

Nr. 93 aus Deſſau.
Zur Aufführung Kommen unter Anderm: Ouverture zu Cag-

liostro von Adam Ouv. z. Op. die Regimentstochter v. Donizettä;
Die Reise durch Europa, grosses Potpourri v. Conradi; Des Jüä-
gers Traum, Fantasie von Lumbye.

Aufang 4 Uhr. Nach dem Concert Ball
Hierzu ladet ergebenſt ein F. Hömer.

d

er rer n
Ein Transport ſchwerer

Belgischer Arbeitspferde
(rima-Sorte)

iſt bei mir eingetroffen.
A. P Blücher ſtr. 6.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn mein Eiſen Stahlwaaren
Werkzeug u. Maſchinen-Engros
Geſchäft kann zu Oſtern ein

Lehrling
eintreten.

Tnlins Winzer, Halle a/S.
Ein prakt., ältr., tücht. zuverläſſ.

Landwirth ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen bald, dauernre Stellung als

allein. oder erſter Beamter. Gefl. Off.
unter F. U. 896 an die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein
Vogler in Leipzig.

Ein junger Kaufmann, dem die be-
ſten Empfehlungen zur Seite ſtehen,
ſucht per ſofort oder 1. April er.
Stellung fürs Comptoir oder Lager.
Nähere Auskunft ertheilen Herren

Gebr. Keil in Halle a/S.
Liän junges gedildetes Iädehen

aus guter Familie von außerhalb,
welches die feine Küche gründlich er
lernt, ſucht in Halle a/S. als

Ftötze der Hausfrau

zum 1. April oder auch früher Stel
lung. Gefl. Offerten unter A. W.
22 nehmen Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. entgegen.

Geſucht
ein Buchhalter, welcher mit der Buch

führung vollkommen vertraut und in der
SpiritusBranche ausgebildet iſt. An
tritt 1. März er.
ſich melden bei

F. Schneidewind,

Nur ſolche wollen

ſpitzen, Elfenbeinſachen, geſchnitzte

Spritfabrik, Sangerhanſen.

FamilienNachrichten.
Enthbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines kleinen
Mädchens Wurden hocherfreut
Hermann Haacke u. Frau

geb. Schneider.
Halle a/S., d. 1I1. Januar 1881.
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